% 


noch Einfluß zu üben. Dies beweift recht deutlich Prims Reife 


. Farlos hat ſich nach England eingeſchifft. Er will andere Aus⸗ 


ſche Majeftät zu werden, darauf reflektirte man auf Don Aus 
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Sonnabend, den 4. September 1869. 


— — ä — ) —E. . — 
nednsen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 
— — 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler doſerg 


2 2 

Zweinndſtebzigſter 

Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 

in Bromberg E. S. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und 

meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs- Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 
. K. Paube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Dlatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
| für ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24½ Sgr. 
5 eſtellungen 


eitun 


Jahrgang. 


Joſowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn P. Kempner; 
Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A, Rete⸗ 
Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabalh; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
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Ju ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


J. 


25 Amtliches. 
5 Berlin, 3. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt 877 25 
Dem Kanzlei⸗Rath Hennings hierſelbſt den Charakter als Geh. Kanzlei 
Rath zu verleihen. 


mr 


haben. Im Inſurgentenlager follen Vorbereitungen zu einem 
konzentrirten Angriffe auf Santjago gemacht werden. Die in 
Newyork und in Connecticut mit Beſchlag belegten ſpaniſchen 
Kanonenboote befinden ſich noch immer im Gewahrſam der 
Unionsbehörden, welche deren Weiterbau indeſſen Nichts in den 
Weg legen. Der ſpaniſche Geſandte trägt ſich noch immer mit 
der Hoffnung, die Loslaſſung zu erwirken, hat indeſſen bisher 
keine neueren Schritte gethan. Daß die Inſurgentenfreunde trotz 
der ſtrikten Aufmerkſamkeit der Unionsregierung noch immer be 
müht ſind, ſich in den Vereinigten Staaten nach neuen Kräften 
für den Aufſtand auf der „Perle der Antillen“ umzuthun, geht 
ſchon aus der Thatſache hervor, daß ein Flibuſtierdampfer in 
Philadelphia abgefaßt und nach Newyork transportirt wurde. 

In Petersburg waren wieder einmal beunruhigende Ge: 
rüchte über das Befinden des Kaiſers von Rußland, der ſich 
gegenwärtig in Livadia befindet, in Umlauf geſetzt. In allen 
Hauptkirchen betete daß Volk für die Erhaltung ſeines Monar- 
chen, der jedoch, wie eingezogene telegraphiſche Nachrichten bekun⸗ 
deten, ſich des beſten Wohlſeins erfreut und ernſtlich an die Ver⸗ 
lobung ſeiner Tochter mit dem Fürſten Karl von Rumänien 
denkt. Letzteres ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“ und fügt hiazu, 
daß, um dieſen Heirathsplan auszuführen, der Fürſt ſchon aus 
Rückſichten der Etikette zum „König von Rumänien“ gemacht 
werden müßte. Man merkt die Abſicht des öſterreichiſchen Blat⸗ 
tes, den Sultan gegen den Fürſten Karl aufzubringen. 

In den Kreis der öffentlichen Ereigniſſe drängen ſich gegen⸗ 
wärtig eine Menge politiſcher und halbpolitiſcher Kongreſſe 
und Verſammlungen, in denen ſoziale, juriſtiſche, veligiöfe 
und andere Tagesfragen behandelt werden. Dem Eiſenacher 
Arbeiterkongreß it, um von dem Archäologen-Kongreß in Kopen⸗ 
hagen, der Verſammlung deutſcher Ingenieure in Stettin, von 
dem Eiſenbahndeputirten und Journaliſtentag und von einer 
Menge anderer zu ſchweigen, Der Juriſtent 


Politiſche Ueberſicht. 
An Napoleon III. ſcheint ſich das Sprichwort zu beſtätigen, 
daß wer noch lebend todt geſagt oder ſterbend gemeldet wird, 
deſto länger lebt. Wie lange ſchon wird Napoleon als ſterbens⸗ 


krank gemeldet und die dem Kaiſerthum feindlichen Parteien 


1 hoffen vor Jahr zu Jahr, um ihren für den Todesfall bereit 


gehaltenen Plan ins Leben zu fegen. Ende voriger Woche nun 
war die Hoffnung unter den Feinden Napoleons wieder einmal 
ſehr groß, aber der Kaiſer lebt noch und wird amtlich wieder 
ganz wohl gemeldet. Das iſt nun, obwohl die Börſe wieder 
auf Hauſſe ſteht, allerdings ſchwer zu glauben, um ſo weniger, 
als die Kaiſerin ihre Orientreiſe aufgiebt. In diplomatiſchen 
Berichten und politiſchen Berichten wird auch mehr wie ſonſt 

die Krankheit des Kalſers erörtert und weitläuftig geprüft, ob 
Napoleon an Diabetes, an Rheumatismus, an Entzündung der 
Vorſteherdrüſe leidet, oder ob er einfacher Rückenmärker iſt. In 
der „N. Fr. Pr.“ ſucht ein Dr. Schleſinger, der den Kaiſer der 
Franzoſen zu verſchiedenen Zeiten genau beobachtet haben will, 
in einer auch für Laien verſtändlichen Weile den Beweis zu 
führen, daß es nicht die Zuckerruhr geweſen, welche Napoleon jo 
oft aufs Schmerzenlager geworfen. Ohne dazu autoriſirt zu 
ſein, hat Dr Schleſinger nicht allein den Kaiſer beobachtet, ſon⸗ 
dern die angewandten Mittel, die gebrauchten Bäder einer ge⸗ 
nauen Prüfung unterworfen und iſt dadurch zu dem Schluß 
gekommen, daß eine Entzündung der Vorſteherdrüſe die Haupt⸗ 
Trankheit Napoleons, daß die andern Erſcheinungen nur Symptome 
oder der Hauptkrankheit entſtammende ſekundäre Krankheiten 
ſeien. 2 

Diergleichen Unter bild 


loriſchen Zivilehe eniſchiet 


das odesjahr zu ix 9 Das Prakt che 0 n dieſe Spie⸗ 
lerei iſt die Erwägung, daß, je früher und weiter zurück von 
dem Zeitpunkt, wo der kaiſerliche Prinz großjährig wird (1874), 
der Tod Napoleons eintritt, deſto gewichtiger die Frage erſcheint: 
Was wird dann werden? Wir glauben allerdings, daß der Tod 
Aupoleons nicht nur in Frankreich bedeutende Folgen haben 
kann, ſondern auch, obwohl ſein Anſehen in den letzten Jahren 
ſehr geſunken iſt, auch nach auswärts hin. Es genüge hier an 
Rom und den Main zu erinnern. 
i Auch auf die ſpaniſchen Verhältniſſe ſcheint der Kaiſer 


1 
2 


nach Paris. Aber die Abſichten des ſpaniſchen Kriegsminiſters 
ſcheinen dem Kaiſer nicht zu gefallen, denn er wurde nicht em⸗ 
pfangen und iſt in Begleitung des ſpaniſchen Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Silvela, nach Vichy abgereiſt. Eine 
Konferenz, die er mit dem italieniſchen Geſandten am franzöſi⸗ 
ſchen Hose, Ritter Nigra, gehabt haben ſoll, — ſie wird von 
einzelnen Blättern in Abrede geſtellt, — ſoll ſich auf die Kan⸗ 
didatur des Herzogs von Aoſta für den ſpaniſchen Thron bezogen 
haben, welcher Prim nicht abgeneigt fein ſoll. 
I Der Karliſtenaufſtand in Spanien ift niedergeworfen. Don 


ſichten und beſſere Zeiten abwarten, heißt es, wir glauben jedoch, 
ö daß er zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß für ihn in 
Spanien kein Thron gebaut iſt und jegliche neuen Unterneh⸗ 
mungen nur zu unnüßem Blutvergießen und Zeit und Geld⸗ 
verſchwendungen führen. Spanien, das Land ohne Johann, 
wie ein Witzblatt es nennt, hat nun wieder Zeit, den 
gothaer Kalender zu ſtudiren, um eine paſſende Perſön⸗ 
lichkeit für Iſabellas Thron ausfindig zu machen. Die 
Gerüchte über neue Thronkandidaten wachſen daher auch 
wie die Pilze aus der Erde. So hieß es, der Marſchall 
Serrano hege der Gedanken aus einer „Hoheit“ eine katholi⸗ 


1 alte, den Bruder des Königs von Portugal und bei der jüng⸗ 
ſten Jagd hat man auf den Herzog von Genua, einen, beiläufig 
geſagt, 16 jährigen Knaben, ſeine Aufmerkſamkeit gelenkt. Wer 
von allen dieſen Kandidaten die Krone Ferdinands des Ka⸗ 
tholiſchen auf ſein Haupt ſetzen wird, liegt bis jetzt außer aller 
erechnung. 

: Nach einem Kabeltelegramm aus Newyorck vou 31. 
Auguſt find über den beabſichtigten Ankauf Kubas durch die 
ubaner unter Vermittelung der Vereinigten Staaten die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte in Umlauf; offiziell jedoch wird mitgetheilt, 
daß Spanien noch keine Schritte in der Angelegenheit gethan 
hat. Die Zuſtände auf der Inſel ſelber anne ſich jeder Des 
urtheilun), da die Berichte aus den beiden Lagern ſich geradezu 
widerſprechen und beide den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit aufs 
Deutlichſte an der Stirne tragen. Die Spanier wollen den letzten 
Depeſchen zufolge den General Jordan aufs Haupt geilagen und 
ihm einen großen Transport abgenommen, dieſer aber will ihnen 
einen ganz ähnlichen Liebesdienſt erwieſen, den General Valme⸗ 


Deutſch lan d. 5 
Berlin, 3. September. In einigen Blättern findet 


cher 
. >: 


wärtigen 


ſada in den Hinterhalt gelockt und fein Korps total gefprengt ſich die Mittheilung, daß in Veranlaſſung des Konkurſes der 


Verſicherungsgeſellſchaft „Albert“ im preußiſchen Miniſterium eine 
neue Geſetzvorlage über das Genoſſenſchaftsweſen, namentlich 
über das Verſicherungsweſen, ausgearbeitet werde. Hinzugefügt 
wird noch, daß die Vorlage über das Verſicherungsweſen im 
Handelsminiſterium d werde. Die Nachricht erweiſt ſich 
ſchon in dieſer Form als unrichtig, denn das Verſicherungsweſen 
gehört bekanntlich nicht in den Reſſort des Handelsminiſteriums, 
ſondern in den des Miniſteriums des Innern. Aber auch abge⸗ 
ſehen von dieſem Irrthum iſt der Stand der Dinge in der 
Mittheilung falſch angegeben worden. Es iſt erinnerlich, daß 
von Seitern des Miniſteriums des Innern legislative Vor⸗ 
lagen über das Verſicherungsweſen im Allgemeinen und über 
die Feuerverſicherung insbeſondere an den Landtag gemacht wor⸗ 
den. Dieſe Vorlagen wurden aber nicht erledigt, ſondern man 
erkannte vielmehr als richtig, dieſe ganze Angelegenheit der 
Bundeslegislation zu überweiſen, weil das Verſicherungsweſen 
naturgemäß auf eine geſetzliche Regelung auf dem umfangreiche⸗ 
ren Gebiete angewieſen iſt. Das Bundeskanzleramt hat auch die 
Sache in die Hand genommen und ſind von Seiten deſſelben die 
Bundesregierungen angewieſen worden, ihrerſeits das erforderliche 
Material herbeizuſchaffen, welches bei einer auf den Gegenſtand 


bezüglichen Vorlage zu Grunde gelegt werden ſoll. Die Ausarbeitung 


eines ſolchen Geſetzentwurfes wird alſo nicht in der Sphäre des 
preuß. Miniſteriums, ſondern im Bundeskanzleramte ftatifinden. — 
In jüngſter Zeit ſind die Handelsbeziehungen zwiſchen Nord⸗ 
deutſchland und den unteren Donaugegenden immer lebhafter 
geworden, und es iſt auch hier der Aufſchwung der norddeutſchen 
Induſtrie mit Genugthuung zu konſtatiren. Andererſeits aber 
iſt es auch nothwendig, daß von Seiten der betheiligten Kreiſe 
ein hohes Maß von Vorſicht angeordnet werde, damit das In⸗ 
tereſſe des norddeutſchen Hanbelsſtandes nicht Schaden leide. 


dem Stande des dortigen gerichtlichen Verfahrens die In⸗ 
en ausländiſcher Liefcranten oft 

ſches Haus in e kam. Dur 
e erklaren, ganz 


bei 
te 


die eigenthümlichen Ver⸗ 
lten, iſt es den Kaufleuten, falls ſie den 
ären anheimgegeben, inwieweit fie ihren aus⸗ 
a Glaubizern gerecht werden wollen. Dies Verhältniß 
wird weſentlich dadurch bedingt, daß Kaufleute bis zum Augen⸗ 
blick der gerichtlichen Inſolvenzerklärung noch immer giltige Ge⸗ 
ſchäfte abſchließen können, und daß ſelbſt Arreſtlegung auf die 
Waaren des Schuldners den Gläubigern eine Priorität beim 
Konkurs nicht ſichern. 
pfehlenswerth. — Jufolge einer Verſtändigung zwiſchen dem Kriegs⸗ 
und dem Marineminiſterium ſollen bei dem freiwilligen Eintritte in 
die Schiffsjungen-Kompagnieen jetzt beſtimmte Minimalmaße 
für den Bruſtumfang verſuchsweiſe eingeführt werden. Das 
Minimalbruſtmaß für Freiwillige unter 15 Jahren iſt auf 26½ 
Zoll und das für ſolche über 15 Jahre auf 28 Zoll feſtgeſetzt 
worden. — Dem Marinedepot zu Kiel iſt die Befugniß beige⸗ 
legt worden, die Benutzung des in Kiel befindlichen ſchwimmen⸗ 
den Dampfkrahnes für Privatzwecke unter beſtimmten Bedin⸗ 
gungen ſe bſtſtändig zu genehmigen. 

(0 Berlin, 3. September. In einer ihrer letzten Num⸗ 
mern antwortet die miniſterielle „N. Allg. Ztg.“ auf die An⸗ 
griffe, welche die bekannte Entſcheidung des Miniſters des In⸗ 
nern in Sachen der Steuerpflicht der Bundesbeamten von libe⸗ 
raler Seite vielfach zu erdulden hatte. Die Vertheidigung hat 
etwas lange auf ſich warten laſſen, obwohl nach unſerm unmaß⸗ 
geblichen Dafürhalten diesmal das ſo lebhaft bemängelte Ver⸗ 
fahren des Miniſters in der That eine Rechtfertigung recht wohl 
zuließ. Es hat uns nicht einleuchten wollen, daß die von libe⸗ 
raler Seite geltend gemachten Geſichtspunkte ſo zweifellos ſchla⸗ 
gend ſind, daß man, wie vielfach geſchehen, die Sache als eine 
res judicata behandeln und die Entſcheidung des Minifters als 
mit der Bundesverfaſſung in Widerſpruch ſtehend behandeln 
kann. Die „N. Allg. Ztg.“ erinnert, wie uns ſcheint, mit Recht 
daran, daß die Bundesgeſetzgebung über die Qualität der un⸗ 
mittelbaren Bundesbeamten, d. h. derer, die vom Bundespräſi⸗ 
dium angeſtellt und auf die Bundesverfaſſung vereidigt ſind, 
im Unterſchied von den mittelbaren, d. h. von denen, die wie 
die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten im Weſentlichen Teritorial⸗ 
Staatsbeamte geblieben find, die lediglich in der Bundesverwal⸗ 
tung verwendet worden, ſich gar nicht ausgeſprochen hat. Man 
kann zu dem Schluß kommen, daß kein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen ihnen in dem Sinne beſteht, daß es gerechtfertigt er⸗ 
ſcheint, zwiſchen ihnen auch einen Unterſchied in Betreff der 
Steuerpflicht zu machen, man kann aber auch zu der 
entgegengeſetzten Auffaſſung kommen und daß die letztere 
nicht grade nothwendig einzig und allein bei der Verwaltungs⸗ 
behörde zu ſuchen iſt, geht ſchon daraus hervor, daß auch die 
richterliche Entſcheidung in den Fällen, wo fie angerufen wor⸗ 
den iſt, ſich in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter des Innern 
ausgeſprochen hat. Daß letzterer außerdem eine Entſcheidung 
gar nicht ablehnen konnte, wenn er in dieſer Beziehung einmal 
angerufen wurde, iſt doch auch nicht ganz zu überſehen. Die 
aufgeworfene Frage: wenn der Miniſter zu feiner Rechtsanſicht 
Vertrauen hatte, warum überließ er nicht die Feſtſtellung des 


Namentlich im Verkehr mit Berlin hat ſich herausgeſtellt, daß a 


ährdet worden, wenn ein 


+” 


Es iſt deshalb möglichſte Vorſicht em⸗ 
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Rechtspunktes den ordentlichen Gerichten des Landes, erledigt ſich 
dadurch von ſelbſt. Kurz, es will uns ſcheinen, als ob die libe⸗ 
rale Preſſe in etwas übermäßiger Schärfe einen Punkt urgirt 
hat, der mindeſtens kontrovers und als taktiſcher Angriffspunkt 
gewiß wenig geeignet iſt. Das Organ der Nationalliberalen, 
die „B. A. K.“ hat zwar vor einiger Zeit lebhafte parlamenta⸗ 
riſche Verhandlungen grade über dieſen Punkt in Ausſicht ge⸗ 
ftellt, aber es erſcheint uns fraglich, ob die Partei dieſe Dro⸗ 
hung in vollem Umfang ratifiziren wird. Wenigſtens ſind nicht 
wenige Mitglieder der Partei, die darüber abweichend denken, 
wenn ſie auch an ſich durchaus gegen jedes Steuerprivilegium 
von Beamten ſind. Soweit es den konkreten Fall und das 
Verfahren des Miniſters des Innern betrifft, iſt das eben nicht 
der einzig entſcheidende Punkt. — Auch die hieſige czechiſche, 
nicht ſehr zahlreiche, aber rührige Propaganda rüſtet ſich zu einer 
am 6. Sept. zu begehenden Hußfeier und ladet auf feinem Ve⸗ 
linpapier „alle Freunde des Lichts und der Wahrheit zur Be⸗ 
theiligung ein, um zu beweiſen, daß da, wo es gilt, die Wahr⸗ 
15 und deren Helden zu verherrlichen, alle Nationen einig 


ind.“ Wir bezweifeln, daß die Betheiligung hier eine lebhafte 
ein wird. Gewiſſe Vorgänge in Böhmen beweiſen, daß dieſe 
Feierlichkeiten gegenwärtig hauptſächlich doch nur deutſch⸗ feindli⸗ 
chen Tendenzen dienen, denen, wenn ſie ſich auch zunächſt gegen 
Oeſterreich richten, hier Vorſchub zu leiſten, wenig Stimmung 
vorhanden ſein dürfte. a 
Berlin, 3. Sept Die Zulage, welche kürzlich den 
hieſigen Poſtbeamten gewährt worden iſt und theils Gehaltser⸗ 
höhungen, theils nur Puente Ortszulagen umfaßt, tft ledig⸗ 
lich auf den 1. Juli d. J. zurückdatirt, während, nach der Er⸗ 


Januar d. J. eintreten ſollte. — Man hat bemerkt, daß für die, durch 
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von vornherein für die weitgehende Auslegung des Geſetzes ent⸗ 
ſchieden hat und beiſpielsweiſe den Begriff „Unterkommen“ 
auf das geſetzlich äußerſte Minimum zurückgeführt hat. — 


1 N 1 
kurz vor ſeine verliehen worden iſt u B 
„perſönliche Regiment“ auch hier glücklich beſeitigt. Eine der 
Sartoſchen auch nur entfernt ähnliche Reſtauration iſt wenig⸗ 
ſtens fortan . > 2 | 

— Wie die „Krz. 3.“ hört, tritt demnächſt eine Konferenz 
der einzelnen Miniſterien hier zuſammen, um über die JInſtruktio⸗ 
nen wegen Ausführung des Geſetzes, betreffend die Aufhebung der 
Portofreiheiten für die Behörden zu berathen. N 

— Durch eine Verfügung des Handels miniſteriums waren die Eiſen ⸗ 
bahnverwaltungen angewieſen worden, genaue Berechnungen über den 
finanziellen Einfluß der von den Handelskommiſſionen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes beantragten Herabſetzungen des Frachtſatzes für Kohlen, Koaks, Holz, 
Steine, Salz, Roheiſen u. ſ. w. auf den Staatseiſenbahnen und den unter 
Staatsverwaltung ſt henden Eiſenbahnen anzuſtellen. Dieſe Berechnungen 
ion zum Theil bereits angeſtellt worden, ſie haben aber keine rechte Ueber⸗ 


Mirakel der Tiebe. 
Hiftoriette von Feodor Wehl. 


Das pomphafte und glänzende Leben Ludwig des Vierzehnten hat be- 
kanntlich ein ſehr trübſeliges Ende genommen. Eine Reihe von verlorenen 
Schlachten, wie die bei Hochſtädt, Ramillées, Oudenarde und Malplaquet, 
hatten das Anſehen und den Machteinfluß Frankreichs erſchüttert, weder die 
von dem König ausgeſchickten Generale noch die zuſammengerafften Armeen 
vermochten Marldorough und Prinz Eugen zu widerſtehen; überall gab es 
Niederlagen, Rüdzüge, Verluſte; daß in Folge deſſen auch in der Diplomatie 
und Politik die Regierung des großen Monarchen kleinlaut und nachgiebig werden 
mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Dazu kamen in der nächſten Umgebung und in 
der eigenen Familie Ludwigs Todesfall auf Todesfall, ein ſchreckliches und 
möfteriöfes Wegſterben des Dauphins, des Herzogs und der Herzogin v. Bour- 
Beten feines älteften Urenkels, des Herzogs von Bretagne und aller Berühmt» | 


eiten feiner Zeit. Racine und Despreaug, welche jeine Geſchichte zu ſchrei⸗ 
en verſprochen hatten, waren ihm ins Reich der Schatten vorausgegangen, 
desgleichen alle Kine unbeſiegbaren Feldherren, die anmuthftrahlenden Ge⸗ 
liebten feiner Jugend. Alt, grämlich, verdüftert ſaß der Abgot ſeines Jahr- 
hunderts, der Patriarch der europäiſchen Regenten, mit der bigotten Ma⸗ 
dame de Maintenon zu Verſailles und langweilte fih. Es gab keine ſchö⸗ 
nen Feſte mehr, keine Schauſpiele, teine Muſit, keine Liebe und keine galan- 
ten Abenteuer mehr. Die ſchonen Tage des Ruhms, des Glanzes, des 
Wohllebens und des Glucks waren vorüber. Die Grazien und Amorelten, 
welche die Säle, die Gemächer und Korridore, die Tagusgänge und Alleen 
in dem berühmten Luſtſchloſſe der franzöſiſchen Fürſten fo lange und in fo 
bezaubernder Weiſe belebt und bevölkert, waren eine nach der andern ver» 
ſchwunden und an ihre Stelle hatten ſich die Trauer, die Einſamkeit, das 
Ennui und ſelbſt die Sorge geſetzt. Stundenlang konnte man den glorrei⸗ 
chen Herrſcher, deſſen Machtgebot ehedem über die ganze Welt gegangen, 
mit geſchloſſenen Augen in feinem Armſtuhl figen ſehen, ohne daß er ein 
Glied bewegte, oder daß ein Wort von ſeinen Lippen gefallen wäre. Sein 
Geſicht hatte das Lacheln verlernt und nahm ſich wie verſteinert aue, fo 
vergelbt, verrunzelt und ausdruckslos, wie es erſchien. Es war gleichſam 
nur noch die Maske der Majeftät, der Wittwenſitz der Hoheit. Daß man 
ſich faſt davor zu entfegen im Stande war, hat die fromme Galtin des 
gottlofen Scarron in ihren hinterlaſſenen Briefen und Memoiren zur Ge- 
nüge berichtet. Die Pflege des armen verkrüppelten Schriftſtellers wurde 
ihr leichter als die Unterhaltung mit dem großen Monarchen. Der Verkehr 
mit ihm war eine beftändige Marter, ſchrieb fie damals. Alles um ihn her 
lag in Dunkel, Nacht und Schatten. Noch eine verlorene Schlacht und 
ſein Leben ſank zugleich mit ſeinem Throne über den 4 Nur ein 
großer Sieg allein noch konnte uns retten. Aber woher ſollte der kommen! 
Es mußte ein Wunder geſchehen, um uns dieſen zu verſchaffen. | 
Und dies Wunder geſchah. Der Marſchall von Villars flug die 
Oeſterreicher unter Olbemarle am 24. Juli 712 bei Denain und eroberte 
dadurch mit einem Schlage Marchiennes, Douat, Quesnoi und Buchain. 


über die Stellvertretung im Militärdienſte. 
v. J. erlaſſene diesfällige Verordnung wir hierdurch weſentlich abgeändert, 
und zwar zu Ungunſten derjenigen, welche ſich vertreten laſſen. 


mung getroffen, daß nur ſolche ungediente Altersfahige als Einſteher 825 
w die dr 


Landesherrn 


Um nun dieſes Material beſſer nutzbar zu machen und daſſelbe namentlich 
als Grundlage für eine etwaige legislative Vorlage zu verwerthen, ſind die 
königlichen Eiſenbahn Direktionen angewieſen worden, nach einem gleich⸗ 
mäßigen Schema ihre Berechnungen aufzuſtellen und zwar unter Zugrunde⸗ 
legung der Ergebniſſe pro 1868. 

— Von den Vorſtänden der Straf⸗ und Gefangen anſtalten 
werden alljährlich Verwaltungsüberſichten zuſammengeſtellt und dem vorge⸗ 
ſetzten Miniſterium überwieſen. Das Miniſterium des Innern wünſcht nun 
den in dieſen Ueberſichten enthaltenen ſtatiſtiſchen Notizen eine größere Voll⸗ 
ſtändigkeit, Genauigkeit und Ueberſichtlichkeit zu geben und hat deshalb be⸗ 
ſondere Formulare anfertigen laſſen, welche alljährlich ausgefüllt werden ſollen. 
Die königlichen Bezirksregierungeu find noch beſonders angewieſen worden, 
dieſer Angelegenheit die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und dafür Sorge 
zu tragen, daß dieſe Ausfüllungen ſorgfältig angefertigt und einer genauen 
Prüfung unterzogen werden. 

— Bei den gegenwärtig von der Regierung betriebenen Aufbeſſe ; 
rungen der Lehrerſtellen durch Gemeindebeiträge tritt, wie der 
„Volksfr.“ mitiheiit, in vielen Landgemeinden eine Beſtimmung des allge⸗ 
meinen Landrechts in Wirkſamkeit, deren fortdauernde Giltigkeit nach den 
tharſachlich vorliegenden Beſitz. und Kulturverhältniſſen faſt unglaublich er⸗ 
ſcheint. Die 88 29 — 33 Tit. 12 Theil II des allgemeinen Landrechts, 
welche vom Unterhalt der Lehrer handeln, beſtimmen, daß in Ermangelung 
von Stiftungen die Unterhaltung der Lehrer den ſämmtlichen Haus vätern 
jedes Ortes, ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, obliegt. Die Bei⸗ 
träge müffen unter die Hausväter nach dem Verhältniß ihrer Beſitzungen 
und Nahrungen billig vertheilt und von der Gerichtsobrigkeit ausgeſchrieben 
werden. „Gutsherrſchaften auf dem Lande find verpflichtet, ihre Unteriha- 
nen, welche zur Aufbringung ihres ſchuldigen Beitrags ganz oder zum Theil 
auf eine Zeit lang unvermögend find, dabei nach Nothdurft zu unterftügen.* 
($ 33.) Hiernach wurden alſo Gulsherrſchaften nicht mit zu den Hausva⸗ 
tern gerechnet, welchen die Unterhaltung obliegt. Das Landrecht, welches 
den Zuſtand der ſogenannten Gutsunterthänigkeit vorfand, legte dem Ritter 
gulsbeſitzer, der an der Ernährung und Erziehung feiner ihm verpflichteten 
Untertanen ein beſonderes Intereſſe hatte, die faſt ſelbſtverſtandliche Pflicht 
auf, jedesmal für den Ausfall zu ſtehen, fobald ein Unterthan zeitwei e 
leiſtungsunfähig war, befreite ihn dagegen von der unmittelbaren Bei⸗ 
tragspflicht. 

— Bei der am heutigen Tage in Lauchſtädt vollzogenen Erſatzwahl 
für den 7. Merſeburger Wahlbezirk (an Stelle des verſtorbenen Abg. Keuffel) 
wurde nach engerer Wahl mittelſt Looſes Dr. Ule in Halle a. S. gegen den 
konſervativen Grafen Schulenburg⸗Burgſcheidungen zum Mitgliede des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erwählt. 

Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte 


in ihrer geſtrigen Sitzung auf den Antrag des Magiſtrats, die 


der Subkommiſſion für die ſtädtiſche Humboldtfeier am 14. 


d. M. zur Dispoſition geſteüute Summe von 1000 Thalern bis 


auf 4000 Thaler zu erhöhen. 


Karlsruhe, 3. Sept. (Tel.) Der „Karlsr. Ztg.“ zu 


folge iſt die Einberufung des Landtages auf den 23., die feier⸗ 
liche Eröffnung auf den 24. d. feſtgeſetzt. 


Darmſtadt, 1. Sept. Die neuſte Nummer des „Kegierungsblattes“ 
bringt eine vom Kriegsmintſter gezeichnete Verordnung vom II. Auguſt 
Die am 8. Januar 


Die Ein- 
ſteher müſſen hiernach, entgegen der früheren Verordnung, nun auch den 


Landwehrdienſt übernehmen, alſo außer den drei Jahren bei der Fahne und 


den vier Jahren bei der Reſeroe nun auch noch weitere fünf Jahre für die 
Landwehr ſich verpflichten. Die Stellvertretung der zum einjährigen Feei⸗ 


willigendieſt Berechtigten hat übrigens auch in der formellen Erledigung 


ſehr bedeutende Ecſchwerungen beſtimmt. Endlich iſt auch noch die Beſtim⸗ 


bel werden können, weiche 9 5 
enzla 4 . 800 


ſich ch zu viele Unzu aͤgltch n fü D. ö 

gufolge iſt von Seiten vieler Intereſſenlen eine Immebiateingabe an den 
beabſichtigt, worin gebeten werden ſoll, daß das Geſetz minde⸗ 

ſtens keine rückwirkende Kraft für die diesjährige Einſtellung der meiſt be» 

reits engagirten Einſteher üden möge. 

Bamberg, 31. Auguſt. Das erzbiſchöfliche Wirthshausverbot 
hat unter dem Kleres große Aufregung hervorgerufen. Daſſelbe ſteht übri- 
gens mit den Wahlagitationen in keinem Zuſammenhang, ſondern wurde 
lediglich durch den Umſtand herbeigeführt, daß ein Kaplan wegen delirium 
tremens hierher in Behandlung kam. Zunächſt erging das Verbot an das 
Dekanat Forchheim und erſtreckte ſich auf den Beſuch der Forchheimer Felſen⸗ 
ſenkeller am St. Anna⸗Tage, an welchem dort ein Freiſchießen mit verſchie⸗ 
denen Volksbeluſtigungen tattfindet. Dem Vernehmen nach hat das erwähnte 
Dekanat gegen den generalifirenden Erlaß Proteſt erhoben. Thatſache iſt es, 
daß durch Verfügung des hieſigen Generalvikariats zwei neu ernannte Kapläne 
mit einem körperlichen Eid verpflichtet werden ſollten, den Beſuch von Wirth. 
ſchaften zu meiden und ſich ſtets iu klerikaler Kleidung zu bewegen. Beide 


haben jedoch in ihrer Eigenſchaft als Weltgeiſtliche dieſe Zumuthung abge⸗ 


cht gewährt, weil ſie nach verſchiedenen Grundſätzen bewerkſtelligt wurden. 
— Dieſer unerhoffte, kaum erwartete Waffenerfolg warf einen letzten Sonnen vorzüglich aus. Er war noch ein junger Mann und dabei eine ritterliche 


ſtrahl auf den ſterbenden König. Noch einmal konnte Ludwig der Vier⸗ 


zehnte ſich in großer Gala zeigen, noch einmal ein feierliches Te Deum 


fingen laſſen und vor verſammeltem pre das blaue Band vom Orden der 
Ritter des heiligen Geiſtes an den 
leihen. 


Dieſer Ueberbringer der Siegesbotſchaft war in Foltze deſſen auch | 
felbftverftändli der Held jener letzten Freudentage des Königs und da er 
zugleich der Held unferer kleinen Geſchichte fein ſol, mag es wohl erlaubt 

wurde er mit Ehren und Auszeichnungen aller Art im wahren Sinne des 
Wortes überfchüttet. Man gab ihm das blaue Band, den Grafentitel, 


oder ſogar nothwendig ſein, denſelben etwas näher zu betrachten. 


Er hieß Gaſton de Bouzoles und ſtammte aus einer kleinen Adels 
familie in der Nähe von Reims, wo ihr die Beſitzung und das Schloß 
von Croutane gehörte. Daß ihm die ehrenvolle Sendung anvertraut wurde, 
verdankte er einein ganz beſonderen Umſtande, nämlich feinem von Saͤbel⸗ 
hieben ganz zerfetzten Geſichte. An der Spitze feiner Brigade war er im 
Gefecht bei Escaillon vom Pferde gehauen und mörderiſch zugerichtet wor ⸗ 
den. Aug vielen Wunden blutend, kaum im Stande ſich auf den Beinen 
zu halten und den Säbel zu ſchwingen, erhob er ſich doch, um hinkend, 
halb ohnmächtig und faft ohne Beſinnung feine Reiter gegen den Feind zu 
führen. Man fand ihn am Ende des Kampfes unter einem Haufen von 
Todten, wo er noch immer „Vorwärts! Vorwärts“ rief und mit feiner 
Waffe wie toll um ſich ſchlug. Nur mit genauer Noth ward er dem Leben 
wieder gewonnen. 


Als nach dem Siege bei Denain die Coulades, die Puyſigürs, die 
Beaujeus, Broglies und Montreviels den Marſchall von Villars umring- 
ten und jeder von ihnen ſich berechtigt glaubte, der Träger der Sieges⸗ 
botſchaft an den König zu werden, ſagte der brave General zu ihnen: 
„Jeder von Ihnen, meine Herren, iſt würdig die Miſſion zu erhalten, aber 
der Würdigße tt doch wohl der Herr Hauptmann von Bouzoles. Sie Alle 
wiſſen, wie er gefochten hat. Wer von uns wollte ihm nicht zugeſtehen, 
daß er tapfer geweſen? Und ſeine Tapferkeit iſt gezeichnet worden Sie 
liegt in dicken Narben und Wundmalen auf feinem Geſicht. Dies Geſicht, 
meinen Sie nicht, meine Herren, kann für uns Alle zeugen. Wir haben 
Niederlagen erlitten, Schlachten verloren — leider, wir können dem nicht 
widerſprechen. Nun hat man zu unſerer Schande zu Verſailles und in 
ganz Frankreich das Mährchen von unſerer Feigheit kolportitt. Der Adel 
Frankreichs hat den Muth verlernt, heißt es. Er kann ſich putzen, tanzen, 
ſchönen Damen den Hof machen, aber fechten kann er nicht mehr, nicht 
mehr für die Ehre ſeines Königs und ſeines Landes fein Leben in die 
Schanze ſchlagen. Nun wohl, laſſen Sie uns Herrn von Bouzoles an den 
Hof ſenden, damit ſein zerfetztes und von Sadbelhieben zerriſſenes Antlitz 
dieſe nichtsnutzigen Verleumdungen Lügen ſtrafe und man aus den Hiero- 
glyphen ſeiner Schmarren ſich unſere Bravour entziffere.“ 

Dieſe Anrede machte den gewünſchten Eindruck und verſchaffte Herrn 
von Bouzoles die Ehre, der Abgefandte der Armee an den Hof von Ber- 
failles zu werden Und in der That nahm er fi als ſolcher auch ganz 


nung aber dienten ihm 


leberbringer der Siegesbotſchaft ver⸗ 
weg gab ihm ein befonderes Anſehen. Er nahm ſich wie eine Purpurbind⸗ 


lehnt. Unter dieſen Umſtänden iſt man von einer weiteren Mittheilung an 
die übrigen Dekanate abgegangen und wird die Sache beim Alten belafjen: 


Oesterreich. = 
Wien, 2. Sept. Zwei der hervorragendſten Mitglieder 
des Reichsraths und der Delegation haben ihr Mandat nieder⸗ 


gelegt: die Herren Dr. Sturm und Dr. Ziemialkowski. 


Der Rücktritt des Führers der polniſchen Fraktion kann nicht 
überraſchen; derſelbe hat ſchon vor Wochen angekündigt, daß er 
ſich durch die Agitation der Partei Smolka beſtimmt ſehe, nach 
Abſchluß der diesjährigen Arbeiten im Zentralparlamente neuer⸗ 
dings an ſeine Wähler zu appelliren. Es handelt ſich für ihn 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen darum, die Mißtrauensadreſſen in 
eklatanter Weiſe richtig zu ſtellen, welche die Agitatoren der 
extremen Parteien in Lemberg wider ihn und andere verfaſſungs⸗ 
getreue Deputirte aus Galizien von bunt zuſammengewürfelten 
Volksverſammlungen votiren ließen. And is verhält es ſich mit 
der Mandatsniederlegung des mähriſchen Abgeordneten. Herr 
Sturm erklärt, er müſſe auf die Stellung eines Reichsraths⸗ 


Abgeordneten verzichten, wenn er den Pflichten vollſtändig und 


gewiſſenhaft genügen wolle, welche ihm ſein Ehrenamt im Lan⸗ 


desausſchuſſe auferlege. Er könne bei der langen Abweſenheit 
aus ſeinem Heimathlande, zu welcher ihn die lang ausgedehnte 
Seſſion des Reichsraths und der Delegation nöthigen, jener 
Obliegenheit nicht in entſprechender Weiſe nachkommen, die er 


als Mitglied des Landesausſchuſſes zu erfüllen übernommen habe. 


Zu dieſer Erklärung des letzteren bemerkt die „Pr.“: 


Dr. Sturm hat damit einen der wundeſten Punkte unſerer konſtitutio⸗ 
nellen Einrichtungen und Gepflogenheiten berührt und für ſeine f 


Perſon die 


breunende Frage der Kumulation 2 Vertrauensämter friſchweg gelöſt, 


wie Alexander den gordiſchen Knoten. Die verwickelte Maſchineri 

Verfaſſung, das ſonderbare Einſchachtelungsſyſtem, welches Yelhötas By 
Landtagen, die Delegation aus dem Reichsrath hervorgehen läßt, hat in Ver⸗ 
bindung mit dem beſchränkenden Wahlmodus, der die Landtage nöthigt, die 
Reichsraths. Abgeordneten Gruppen und Kurien, den Reichsrath — die Dele 
girten den Ländergruppen zu entnehmen, eine durch und dürch ungeſunde 
Häufung von Ehrenamtern auf einzelne Perſonen veranlaßt. Einzelne Depu⸗ 
tirte ſind gleichzeitig Mitglieder ihrer heimathlichen Gemeinde ⸗Vertretung, 
ihres Landtags und ihres Landesausſchuſſes und haben überdies noch die In⸗ 
tereſſen des Landes im Reichsrath und in der Delegation zu vertreten. Ge⸗ 


hören fie einer der größeren Provinzen an, fo find fie, wie Dr. Sturm 


richtig betont, nicht einmal im Stande, allen Verpflichtungen zu genügen, wel 
dieſe Ehrenämter ihnen aufbürden; ſelbſt in deu Kronländern lan 5 
derartige Kumulation von Mandaten die volle Thätigkeit eines Mannes in 
Anſpruch. Sie verhindert ihn, während der langen Dauer einer Legis⸗ 
laturperiode anderweitigeo Ae e nachzugehen, entfremdet ihn ſeiner 
bürgerlichen Sphäre und nöthigt ihn, ſich ſchließlich berufsmäßig der Politik 
1 ergeben. Letzteres wäre am Ende kein Unglück, wenn wir jenen Ueber⸗ 
chuß an „ſatten“ Exiſtenzen hätten, deren England ſich rühmen kann Wenn 
dieſe vielbeſchäftigten Deputirten trotzdem ihren ſozialen und materiellen 
Schwerpunkt in jenen Kreiſen, aus denen ſie hervorgegangen, bewahrten, ſo 
könnten wir uns ſogar dazu Glück wünſchen, daß hervorragende und berufe 
Männer ix ganzes Trachten und Wirken an der Politik verwenden und da 
mit dem Dilettantenthum eine Schranke ſetzen, an welcher der Konſtitutio. 
nalismus auf dem Feſtlande allerwärts krankt. Wie die Dinge aber bei 
uns ſtehen, droht aus dieſer Kumulirung der Mandate und der dadurch be⸗ 
dingten ausſchließlichen Beſchlagnahme der Kräfte eines Mannes für dieſ. 
durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger ihm aufgelafteten Pflichten im beſten 
Falle eine neue Art von Bureaukratie ſich herauszubilden. eh entſteht 
0 ren des Nalked. die vor e usſchließlichkeit 


a. 


ETC" 


nicht mehr zur Geltung bringen können, weil ſie dieſelben nicht re f 


ſtändig verſtehen. 


Frankreich. 


Paris, 3. September. Im Senat wurde de 5 
Berathung des Senatsfonjultö fortgeſetzt. Graf 8088 ang 
seau bezeichnete, indem er die Augriffe des Prinzen Napolah 
gegen den Kommiſſionsbericht zurückwies, die geſtrige Rede deſ⸗ 
ſelben als bedauernswerth und ſkandalös, worauf der Prinz un⸗ 
ter Beifall einwarf: „Nichts iſt ſkandalös, als ihre Worte in 
einer Rede.“ — Nachdem alsdann noch Chevalier, Maupas und 
Brenier das Wort ergriffen hatten, wurden die Artikel 1—4 
des Senalskonſults angenommen. — Aus Chambery wird vom 
heuligen Tage gemeldet, daß die Kaiſerin und der kaiſerliche 


und imponirende Erſcheinung, ſchlank und groß von Geſtalt, lebhaft in der 
Bewegung, voll Adel in Haltung und Gang. Zur dene aguchen Auszeich 
feine friſchen, noch nicht geheilten Wunden au 
Stirn und Wangen. Ein rother Strich über die beiden Augenbraue 


aus, unter welcher hervor ſeine Augen mit ſeltſamem Glanze leuchteten. 


Der König, Madame de Maintenon, der Hof und ganz Paris war 
entzückt von dieſem Offizier aus dem Regimen de 9 Natürlich 


den Oberſtrang; eine königliche Equipage und nicht viel hätte gefehlt, ſo 
ab man ihm auch eine Frau. Eine Frau, eine 8 ae heitere 

rau, ſagte man allgemein, wird ihn geſund und glücklich machen, denn 
glücklich, das ſchien er bel allem Ruhm und Glanz, die auf ihn nieder 
regneten nicht zu fein. Ein gewiſſer Zug von Wehmuth, von Sehnſucht 
überſchattete feine Mienen, ſein ganzes Weſen, alle feine Handlungen und 
Worte. Jedermann fühlte, daß dem jungen Krieger etwas fehlte. Was 
aber konnte in feinen Jahren, in feiner Lage das anderes fein, als eine 
Frau? Es galt alſo eine Frau für ihn zu finden. Und dieſer Fund durfte 
zum Glück nicht als ſchwierig erachtet werden. Madame de Maintenon 
wußte mehr als eine Komteſſe, mehr als eine Marquife, die mit tauſend 
Freuden feine Hand genommen. Eines ſchönen Tages, als er allein bei Die 


ſer „Freundin“ des großen Monarchen war, ging ſie offen mit der Sprache 


gegen ihn heraus und nannte ihm die ſchöne Gabriele de Baudreuil, 

Aber der neue Graf und letzte Günftling Ludwig XIV. e zu 
ihrer Verwunderung melancholiſch den Af % u. 0 nein, dae 
ſagte er, „nicht dieſe Dame wünſche ich mir zur Frau. In meinem Herzen 
lebt ein ganz anderes Bild. In meiner Kindheit“, erzählte er, „wohnte in 
unſerer Nachbarſchaft die Dame von Hautefeullle, eine Witwe mit ihrem 
Töchterchen Helene. Dieſes blonde Madchen war meine Spielgenoſſin. J 
baſchte mich mit ihr, ich lief mit ihr in die Felder, ſuchte ihr Blumen und 
fing ihr Schmetterlinge. Sie war ein reizendes Kind, ſanft, mild, nach 
giedig und dabei von rührender Schönheit. Als wir anfingen zu erwachſen, 
wurden wir leider getrennt. Sie kam zu ihrer Ausbildung zu den Bent 
diktinerjnnen zu Reims und ich zu meinem Regiment. 


„In dem wilden Garniſon⸗ und Kampagneleben habe ich des lieben 


Geſchopfes bald vergeſſen Lange Jahre hindurch habe ich nicht mehr a1 1 


fie gedacht. Die Erinnerung an fie war bis auf ihren Na ine 
Gedachtniß eniſchwunden. 9 5 12 Schlacht dei 
nain im Wundfieber lag, träumte mir von ihr. Mir war, als träte ich nao 
meiner Geneſung in die Kathedrale von Reims, und ſehe da vor dem ua 
von einer zahlreichen Menge von Nonnen umgeben, eine junge Dame kn 
welche im Begriffe ſtand den Schleier zu nehmen. Ich ſah die Aebtil 
die Chorknaben mit den Weihgefaßen, die Prieſter mit der Monſtranz 
die guten Bürger von Reims und die Schweizergarde im Kreuzgange 
Kirche. Ich hörte genau die Predigt des Biſchofs und wie er zuleßt d 


Da plotzlich, als ich nach der Schlacht bei T 85 


anz am Morgen die Rückreiſe nach St. Cloud angetreten 
Rt 
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* Madrid, 3. September. (Tel.) „Imparcial“ meldet, daß 
9 die Finanzoperation, mit welcher ſich der Finanzminiſter 
Azenblicklich beſchäftigt, nicht auf die Emiſſion einer neuen 
leihe beziehe, ſondern darauf hinauslaufe, die von den Kortes 
em früheren Finanzminiſter Figuerola zur Beſchaffung von 
eldmitteln ertheilten Vollmacht zur Anwendung zu bringen. 


{ 
4 Italien. 

Rom, 3. Sept. (Tel) Gutem Vernehmen nach iſt die 
bricht, daß die Vertretungen der fremden Regierungen, welche 
dem Konzil erſcheinen würden, nur eine ganz paſſive Rolle 
elen ſollten, durchaus ungenau, da in dieſer Beziehung noch 

Beſchluß vorliegt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel. Die wiener „Debatte“ theilt aus an⸗ 
ich zuverläſſiger Quelle eine Analyſe des Antwortſchrei⸗ 
is mit, welches der Vizekönig von Egypten anläßlich 
Beſchwerde der Pforte an die letztere gerichtet. Der weſent⸗ 
Junhalt dieſes Schreibens iſt folgender: 

„Der Vizekönig vertheidigt ſich gegen die ihm von Aali-Paſcha gemachten 
irwürfe, als hätte er feine ihm durch die kaiſerlichen Fermans vorgeſchrie⸗ 
len Pflichten und enz verletzt oder überſchritten. Im Gegentheile 
we derſelbe die ſukzeſſiven Wohlthaten des Sultans ſehr wohl zu ſchätzen 
ugt und ſich ſtets dem Willen und den Befehlen deſſelben gefügt. ie 
erufung der egyptiſchen Truppen aus Kandia geſchah in Folge der unge⸗ 
in Ausgaben, welche Egypten nicht mehr ertragen konnte und in Folge 
Verabredung mit Konſtantinopel. Wenn er an irgendwelche Souveräne 
adungen anläßlich der Eröffnung des Suezkanals gerichtet, fo that 
ies nur in Folge der hohen Stellung, welche er unter dem Schutze des 
Mans einnehme, und den guten Empfang, der ihm überall zu Theil wurde 
Ade er nur dem Wohlwollen, mit dem ihn der Sultan auszeichne. Nie 
er es an der dem kaiſerlichen Geſandten ſchuldigen Rückſicht ermangeln 
in. Die Miſſion Nubar Paſchas iſt der Pforte weder unbekannt, koch 
da ja fie ſelbſt dieſe Perſönlichkeit mit Empfehlungsſchreiben verſe hen 
Der Aufſchwung des egyptiſchen Handels und die Anſiedlung einer 
en Anzahl von Fremden im Lande veranlaſſen öftere Streitigkeiten 
t es handle ſich deshalb um die Modifikation eines mit Gebrechen 
teten Gerichtsbarkeitsſyſtems, was übrigens im Prinzipe mit den 
ten vom Sultan gewährten Privilegien übereinſtimme. Auf die 
chwerde, die Finanzen Egyprens zu plündern, antwortend, ver⸗ 
iht der Khedive den gegenwärtigen Zuſtand Egyptens mit dem, welcher 
dieſem Lande vor feinem Regierungsantritte herrſchte; er beweiſt, daß ein 
| licher Fortſchritt in jeder Beziehung vollbracht worden ſei. Er führt 
r die Verſammlung der Delegirten des Landes zur Kontrolle der Staats- 
ahmen und zur Ueberwachung der Verwaltung an. Zahlreiche Schulen 
eröffnet worden, eine Menge junger Leute wurde nach Europa gelantt, 
ſich in den Wiſſenſchaften, Künſten und der Induſtrie zu vervollkomm⸗ 
Der Ackerbau blüht. 350 Fedams Brachfeld find produktv gemacht 
n. Die Anſiedlung von Fremden bis an den Sudan, die Lebhaftigkeit 
alten und neuen Häfen, zeigen den Fortſchritt des Ackerbaues und des 
ls gleichwie die Sicherheit, deren man 90 in Egypten erfreut. Zieht 
die Schulden in Betracht, welche Said⸗Paſcha hinterließ, die Schwie⸗ 
ten ferner, welche die Tilgung derſelben hervorgerufen, die Eiſenbahnen 
gelegtaphiſchen Linien, berückſichtigt man ferner die Ausgaben, welche die 
chſtechung des Kanals mit ſich . bedenkt man endlich, daß Alles 
mäßig gezahlt wird (die Beamten mit eingerechnet), ſo wird man ſich 
} 8 die Finanzen in eh, ſeien und die Bevölkerung nicht 
beef werde. — Der Vizekönig meint ferner, er habe die 
affnung ‚feiner, 2 u Erfindungen verbeſſern wollen 
du fein, ſowie di 


ährer reti 
dargethan. Er ho 


S 


„ 


4 


ze 


rmee nach den neue 


Halt! d de 3 kret! en 8 
rklärungen aus dem Geiſte 


daß d 


ſchließlich, 
en. Seine Treue und Ergebenheit ſeien unerſchütterlich; er appellire an 
Gnade und den Edelmuth, welche den Geiſt des Sultans auszeichnen, 
Iſchließt mit der Verſicherung, er beabſichtige ſelbſt ſeine ehrerbietigen 
bezeugungen zu den Füßen des Thrones niederzulegen, ſobald er nur ger 
fehr wichtige Angelegenheiten werde erledigt haben.“ 2 ; 
Wie man ſieht, iſt die Antwort des Vizekönigs in ſehr 
zäßigtem Tone gehalten. Es iſt daher eigenthümlich, daß 
Pforte darauf, wie mir kürzlich nach der „Agence Havas“ 
Er mit einer jo ftrengen Sommation geantwortet hat, 
nee reduziren und alljährlich eine Bilanz der finanziellen 
e des Landes nach Konſtantinopel einſenden fol. Die An⸗ 


In zeilande Jeſus Chriſtus zu vermählen. Und wie fie nun ſich erhob 

ihre dand ide das — fehle, um 1 Gelübde zu machen, da erkannte 
ſie und wußte, daß es Helena von Hautefeuille jet und daß ich fie liebe 
None fie nicht leben kann. Nicht Jeſus Chriſtus, den Heiland, fondern 
SGSaſton ven Bouſſoles, ſollſt du heirathen, rief ich, mit dem ganzen 
F bot meiner Kraft, indem ich auf fie zuſtürzte und fie umarmte, eine 
wemung, die fo hefüg war, daß ich davon erwachte. 


„Seit dieſem Traum“, ſchloß der Held von Escaillon feine Geſchichte, 
it dieſem Traum hat mich das Bi:d meiner Jugendgeliebten nicht mehr 

Atlafien, und der einzige Wunſch, den ich iest noch nach dem glorreichen 
5 Ayuges unſeres Heeres in der Seele trage, iſt der: nach Reims eilen und 
h dort nach Helene erkundigen zu durfen.“ 


„Nun wohl, mein kleiner Held“, entgegnete Madame de Maintenon, 
de alle wc bemutterte, und durch dieſe ſonderbare Beichte tief ergrif- 
worden war, „nun wohl mein kleiner Held, jo machen wir uns unver 
Lich auf den Weg nach Reims. Geht nach Haus und packt Eure Koffer. 
Ich eile ſogleich zum Könige und wirke Euch Urlaub aus Wozu hättet 
1 dr Eure Equipage erhalten? Laßt anſpannen und kutſchirt, was die 
rde laufen können.“ 


HGeſagt, gethan! Drei Stunden nach dieſer Unterredung befand ſich 
„Gberſt Graf Bouzoles auf der großen Landſtraße, welche von Paris 
ir ig Reims führt. Das königliche Wappen auf ſeinem Wagenſchlage machte 
In niitegen. lieberall fand er beeiferte Poſthalter, friſche Pferde und 
euſtbare Hände. Im Nu befand er ſich zu Reims, jener alterthümlichen 
adt, von der der gute La Fontaine in einem feiner Gedichte geſungen hat: 

„Kein Platz iſt mir ſo lieb, wie Reims!“ 5 1 

Kein Menſch mag wohl je fo ſehr derſelben Anſicht geweſen fein, als 
fi deld — 9 kleinen Hiftorie. Er konnte nicht früh genug die Stadt 

„eihen und als er fie nun eben erreicht und bei dem großen Hotel vor ⸗ 
fahren war, das noch jetzt links von dem Dome ſteht und einen imponi⸗ 

en Eindruck macht, nahm er ſich nicht die Zeit, in dieſes einzutreten, 
lern beeilte ſich, von einer wunderbaren Ahnung getrieben, das Münſter 
innen, von dem ihm her Glockenklang und bald auch die feierlichen 
der Orgel entgegenſchallten. 

Beſtaubt, erhitzt, faſt athemlos trat er in das Portal am großen Plaz 
zd ſieheda, was ſich feinen Augen entgegenſtellt, es iſt das Bild feine 
„mes. Matt und gedämpft dringt das Sonnenlicht durch die hohen, 
„ gemalten Fenſter und im Hintergrunde der Kapelle, vor dem Altare 
i beiligen Jungfrau, dicht unter dem Chor, das mit achtſam lauſchenden 
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Ubörern bejäet iſt, erblickt er im Kreiſe von Nonnen, ju den Büßen des 
würdigen Biſchofs eine junge Dame, wie fie ihm feine Viſton gezeigt 
Mt. Wie es bei ſolchen Handlungen Gewohnheit war, war fie bezaubernd 
eldet; fie trug Perlen um den ſchlanken, zarten, weißen Hals, Orangen 
ge in ihrem blonden Haar und Spitzen überall. An ihren ſchönen, 
lößten Armen glänzte der Diamantſchmuck einer ganzen Provinz. Ihre 


4 
u 
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Armenpflege ſelbſt entbehrlich zu machen, die Lau 
mehr zu verſchütten iſt die große Aufgabe unſrer 


welcher der Vizekönig ſeine Panzerſchiffe verkaufen, die 


brechlichen, Geiſtesſchwachen oder durch relative (Bettel, Arbeitsloſigkeit 
1 D in Prod tion u A ö auf jederei u 
Aufſtan. 
| 
Sultans den ſchlechten Eindruck verwiſchen, den falſche Anklagen erzeugt 


nahme, daß dieſe Forderungen nur die Wünſche der dem Vize⸗ 
könig feindlichen Hofpartei in Konſtantinopel enthielten, wird 
nun auch in der „Turquie“ beſtätigt. Sie ſchreibt: 

„Es wäre verfrüht, jetzt ſchon die Beſchlüſſe der Pforte Angeſichts der 
Antwort des Khedive anzugeben, doch wird ſich die Nation mit ſchönen Wor⸗ 
ten nicht begnügen, ſie wird materielle Garantien verlangen, welche künftig⸗ 
hin das Aufkommen ſolcher Klagen, wie fie jetzt gegen den „Paſcha von 
Egypten“ erhoben werden, unmöglich machen. Wenn man ſomit Ismail 
Pacha nicht mehr abſetzen will, jo ſollen ihm doch die Privilegien entzogen 
werden, die ihm der Ferman von 1841 verliehen.“ 


Amerika. 

— Die Eniſchloſſenheit zweier Konſuln, des engliſchen und des 
amerikaniſchen, hat einen amerikaniſchen Matroſen auf Jamaika vor 
dem Tode durch Pulver und Blei gerettet. Derſelbe war nämlich unter 
der Anſchuldigung bei einer Slibuftier-Erpedition betheiligt geweſen zu fein, 
trotz des Proteſtes der beiden Konſuln, daß er unſchuldig ſei, zum Tode 
verurtheilt worden, und die Vollſtreckung des Urtheils hätte zweifelsohne 
ſtattgefunden, wenn dieſe ſich nicht, nachdem ſchon zum Laden kommandirt 
worden, in ihre Nationalflaggen eingehulltt, vor den Verurtheilten hinge. 
ſtellt und erklart hatten, jeder Schuß, der für den unſchuldig Verurtheilten 
beſtimmt ſei, müſſe zuerſt durch ihre Flaggen und ihre Körper gehen. Da 
bedachten die Spanier ſich doch ein wenig, führten ihren Gefangenen, dem 
die beiden Konſuln nicht von der Seite wichen, nach dem Arreſthauſe zu⸗ 
rück, und noch am nämlichen Abende traf ein Pardon ein. 


Elfte Verſammlung des volliswirihſchaftlichen 


Kongreſſes. > 

Mainz, 2. Septbr. Die zweite Sitzung, welche nach 9 Uhr unter 
Vorſitz des Ur. K. Braun» Wiesbaden eröffnet wurde, beſchäftigte ſich mit 
der Frage der Armenpflege und Armengeſetzgebung. Hierüber erſtattete Prof. 
1. aus Zürich ein gründliches, umfaſſendes Referat, um zunächſt 
die Hauptgrundſatze dieſes hochwichtigen Themas feſtzuſtellen. Er begründete 
folgende Anträge: 4 

I. Die Erreichung des Zieles einer rationellen Armenpflege iſt nicht 
durch ſtaatlichen oder geſetzlichen Zwang, ſondern durch eine feite Organiſation 
der freiwilligen Vereinsthätigkeit anzustreben. 

II. Eine geſetzliche Armenunterſtützung iſt nur aus ficherheitd- und ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Rückſichten 100 fi 

III. Für die Armengeſetzgebung ſind folgende Grundſätze zu empfehlen: 

1) Es iſt Niemandem ein Recht auf öffentliche Unterſtützung zuzuge⸗ 
ſtehen und deshalb auch die Erhebung von Zwangsbeiträgen zum 
Zweck der Armenunterſtützung nicht zu geſtatten. Die geſetzlichen Be⸗ 

ſtimmungen über den Unterſtützungswohnſitz find aufzuheben. 

2) Es iſt zu verhüten, daß Unterſtützungen ohne vorhergehende ſorgfältige 
Unterſuchung des einzelnen Falles gewährt werden. 

3) Der Bettel iſt energiſch zu unterdrücken. 

4) Es iſt zu verhüten, daß Stiftungen für Armenzwecke wirkſam werden, 
welche nach dem Wortlaut oder Sinn ihrer Urku de eine rationelle 
Armenpflege gefährden würden, und es iſt die Möglichkeit zu gewäh⸗ 
ren, die Satzungen ſchon beſtehender Stiftungen ſolcher Art auf geſetz⸗ 
lichem Wege abzuändern. 

Manche Völker und Volksſtämme leben in Verhältniſſen, die ſelbſt dem 
ärmſten Bettler als unerträglich erſcheinen würden; ihnen gegenüber leben unfre 
Armen in oft beneidenewerkhen Verhältniſſen Die fortſchreitende Zivilifation 
ſtrebt dahin, allen Menſchen ein menſchenwürdiges Daſein zu geben, den Pau- 

erismus möglichſt zu verringern. Wo Sklaverei, Leib igenſchaft, Hörigkeit, 
Beudallsmus und Zunftweſen herrſchen, iſt der Staat verantwortlich zu 
machen für den Pauperismus; nur wo freier Erwerb der Güter-Vertheilung 
und ⸗Benutzung herrſchen, kaun der Staat ſeine Angehörigen für ihr Schick⸗ 
ſal verantwortlich machen. Doch kann auch der vorgeſchrittene Staat nicht 
verhindern, daß die Vermögensunterſchiede zwiſchen Arm und Reich beſonders 
grell e Die Urſachen der Pauperismus find auf 2 Gründe zu- 
rückzuführen: zu geringe Produktion und zu große Konſumtion. Erſtere iſt 
veranlaßt durch abſolute Erwerbsunfähigkeit bei Kindern, Unmündigen, Ge⸗ 
ürſtufen; di elſtände zu groß Konfümtio kon men auf höhe Kultur 
ſtufen vor, die Verarmung iſt hier die Folge eines zu großen Güterverbrauchs. 
Die Armuth iſt in den meiſten Fällen eine ſelbſtverſchuldete. Welches ſind 
die Mittel zur Abhilfe? Die zu geringe Produktion kann nur gehoben wer⸗ 
den durch Erhöhung der Arbeits⸗Fähigkeit und »Leiftung, durch Verſicherung 
gegen Unglücksfälle u. J. w. Gegen zu große Konſumtion hilft nur Einſchrankung, 
der Konſumtion, Sparſamkeit, Selbſtbeherrſchung, wirthſchaftlicher Sinn. — Die 
fgräben der Armuth immer 
it Seit durch größere Bildung, 
Humanität, Selbſtbeherrſchung, Pflege der Verſicherungsanſtalten, Beſeitigung 


aller Erwerbsſchranken, Aufhebung der Hazardſpiele, Lotterlen⸗ und Prämien- 


anleihen, die viele Erſparniſſe der Armen verſchlingen. Es iſt — ich ſage 
das mit Hinweiſung auf die bevorſtehende große Prämienanleihe in Preußen 


L eine Vergiftung des Erwerbslebens, wenn man an Stelle des alleinberech- 


tigten Faktors der Arbeit den unberechtigten Faktor des Spielgewinns und 
Zufalls ſetzt und von Seiten des Staats noch ſanktionirt. (Bravo!) — Unter 
den jetzigen Verhältniſſen iſt eine wirkliche Armenpflege nicht zu entbehren; 


Robe von weißem Atlas hätte dem Salon der Königin von Verſailles 
oder dem Friedensſaal in Marly zur Ehre gereicht. Die Füßchen, die 
darunter, in Schuhen von demſelben Stoffe, hervorſahen, erſchienen wie 
Elfenfüßchen und fo zierlich und nett, daß man nur gleich vor ihnen hätte 
niederfallen und ſie küſſen mögen. 

Ihr Geſicht konnte Herr von Vouzoles nicht ſehen, aber er ſchwur 
darauf, daß es ihm gefallen und daß es das von Helene de Hautefeuille 
fein mußte. Er kannte es aus feinem Zraume, der ſich ihm verwirklichte, 
verwirklichte bis auf die Worte des Biſchofs die er hier hörte, wie er fie 
im Traume gehört und welche lauteten: „Zum letzten Male haſt Du dich 
mit Gold, edlen Steinen und der ganzen Pracht dieſer armen Erde ge- 
ſchmückt. Was iſt alle Kunſt, alle Zierrath dieſer Welt im Angeſichte Got- 
tes und der Ewigkeit? Einen Augenblick trägft du fie und dann fallen fie 
hin zu Staub und Aſche. Aller Schimmer, aller Glanz, die uns hier um⸗ 
geben, find der Rauſch eines Augendlickes. Du wirft das Alles von Dir 
thun. Alle irdiſchen Wünſche, Regungen und Gedanken werden mit Dei⸗ 
nem Haare von Dir abfallen, und wie der Schleier Dich bedeckt, tritiſt Du 
hinter das Gitter der Zelle, in die Abgeſchiedenheit und Stille des Kloſters, 
um Dein Herz und Deine Seele nur Deinem Heiland zu weihen. Dies 
erwägend und bedenkend, fordere ich Dich auf: Dich zu erheben und zu 


ſchwören, von jetzt ab nur allein dem Himmel zu gehören. Mit Deinem 
Gelübde nimmſt Du zum Gatten 5 

Unſern Herrn Jeſus Chriſtus wollte er ſagen, aber Herr von Bouzoles 
der mit fliegender Spannung dem heitigen Akte gefolgt und wie von einer 
göttlichen Eingebung getrieben durch die andachtig kniende Menge mit klir⸗ 
renden Sporen dem Altar näher geſchritſen war, rief jetzt mit weithin 
hallender Stimme: „Nimmſt Du zum Gatten Gaſton von Bouzoles, wie 
es Gott und der Konig will!“ | 

Staunen und Verwunderung ergriff die Verſammlung. Alle Welt 
richtete ſich empor und ſah nach dem jonderbaren Unterbrecher der kirchlichen 
genen Da ſtand er, hoch aufgerichtet, erhitzt, fiebernd, der junge Held 
in der Uniform der Dragoner vom Regiment von Champagne. Seine 
hohe, edle Geſtalt, ſein feuriger Blick, ſein benarbtes Geſicht, das blaue 
Band vom Orden der heiligen Geiſtritter machten ihn zu einer ganz eigen- 
thümlichen Erſcheinung Jeder fühlte und erkannte, daß es dieſem nicht auf 
ein Gaukelſpiel, einen frivolen Tort gegen die Kirche und den Klerus an⸗ 
kam. Alle Welt empfand, daß hier etwas ganz Abſonderliches, etwas My⸗ 
fteriöfes ſich ereigne und dies um fo mehr, als man bald nach dieſem Rufe 
— — de Hautefeuille ſich erheben und zitternd auf den Rufer mit den 

orten zueilen ſah: „Mein Traum, mein Traum, Gaſton von Bouzoles, 
fo habe ich Dich im Traume geſehen!“ 

„Wie ich Dich!“ entgegnete dieſer, der inzwiſchen vor der Jugendge⸗ 
ſpielin auf ein Knie gefallen war und indem er ihre Hände und Arme mit 
Küffen bedeckt, unter Lachen und Thränen ihr feine Traumerſcheinung, feine 
Verwundung im Gefecht von Ezcaillon, feine Sendung zum König und ſeine 
Unterredung mit Madame de Maintenon erzählte. 

Die Umſtehenden und alle, die ſeine Erzählung zu hören vermochten 


ihre Grenzen beſchäftigen uns heute. Armuth iſt nicht ein unheilbares Uebel; 
das aber muß vor Allem verhütet werden, daß die ſelbſtverſchuldete Armuth 
grade durch Einrichtungen, welche ſie beſeitigen ſollen, noch vermehrt werde. Eine 
gedankenloſe Armenpflege vergrößert das Uebel, was ſie heilen will. In der Fülle 
und Größe der verfügbaren Mittel zur Armenpflege liegt häufig eine Gefahr 
für die Armenpflege ſelbſt. Die Geſchichte des Armenweſens zeigt, daß im Mik⸗ 
telalter die Kirche die Generalpächterin der Barmherzigkeit war. Da Almoſen⸗ 
geben als ein die göttliche Gnade anwirkendes Werk betrachtet wurde, galt 
Betteln als ein wohlgefälliges Werk. Nach der Reformation und Einziehung 
der Kirchengüter verloren die Bettler ihre Einnahmequellen, zerftreuten ſich über 
ganze Länder, es erſchienen landesherrliche Edikte gegen das Bettelweſen 
überall und man ſtellte die Unterſtützungspflicht der Gemeinden als Pflicht 
auf. Nun klagten die Gemeinden, wie früher die Einzelnen. Am früheſten 
ordneten England und Frankreich das Armenweſen, ſpäter Deutſchland. Der 
norddeutſche Entwurf eines Geſetzes, betr. des Unterſtützungswohnſitzes unter 
ſchied zwei Gruppen von Ländern: Die preußiſche Monarchie in den Grenzen 
vor 1866, wo die Verpflichtung zur Armenpflege auf den Orts- und Landes⸗ 
Armenverbänden beſteht und den andern Ländern, wo der Begriff der Hei⸗ 
math beſonders ausgeprägt iſt. Dieſer Entwurf wollte einheitlich das Ar⸗ 
menweſen regeln, er ſcheiterte vor der Hand. Vielleicht finden wir einen 
Schlüſſel zur Löſung dieſer ſchwierigen Frage in dem Syſtem der frei» 
willigen Armenpflege, welche nicht nach Bürger und Heimathörecht, 
ſondern nach der Bedürftigkeit und Würdigkeit des Armen fragt. An Stelle 
des bisherigen geſetzlichen Zwangs muß eine rationelle freiwillige Armen⸗ 
pflege treten. Dieſes Syſtem charakteriſirt ſich durch die Forderungen der 
Freiwilligkeit, der Einheitlichkeit und Planmäßigkeit. Das ift kein Idealis⸗ 
mus. Die Armenpflege iſt zu einer rein äußerlichen, drückenden Laſt gewor⸗ 
den, wir haben keine Freude am Helfen, ſondern nur ein Geſchrei über die 
Armenlaſt. Es wird jetzt begehrlich gefordert, weil man ſich für unter⸗ 
ſtützungsberechtigt halt, weil die Triebfedern der Selbſthilfe erſchlaffen. Re. 
ferent ſchildert nun das Armenweſen in einzelnen Städten und Staaten, um 
zu beweiſen, daß wo die meiſten und reichſten Unterſtützungsanſtalten beſtehen, 
die Armuth und der Betiel am größten iſt. Dieſe Anſtalten erziehen förm⸗ 
lich den Bettel. Jeder, der ohne ſorgfältige Unterſuchung an ihm unbekannte 
Perſonen Almoſen ſpendet, begeht ein Unrecht an dem Bettler, den er im 
Vagiren beſtärkt und ein Unrecht gegen die Geſellſchaft, deren Beſtrebungen 
gegen die Armuth er vereitelt Wir müſſen vor allen Dingen auf die Stim⸗ 
mung des Publikums einwirken, daß man ſich nicht zu der Schwäche des 
Almoſengebens ohne Prüfung hingiebt. Dazu helfen am beſten beſondere 
Vereine, welche dem Bettel grundſatzlich entgegen arbeiten. Die Induſtrie 
des Bettelns muß dadurch ausgerottet werden, daß man das Geſchaft des 
Bettelns nicht mehr jo rentiren läßt. In Lauſanne klagt ein Antibettelver⸗ 
ein, daß man wohl mit den Bettlern, aber nicht mit den Gebern, nament⸗ 
lich den Almoſenſpenderinnen fertig werden kann. Dort giebt man an die 
wirklichen Unterſtützungsbedürftige beſondere Karten. Der Staat aber hat 
nicht allein den Bettel, ſondern auch das Ausſtellen von Bettelbriefen zu ver⸗ 
bieten und beſonders iſt die Staatseinwirkung nicht zu entbehren in Hinſicht 
auf die Aufſicht über die milden Stiftungen. Wir haben auszusprechen, daß 
zunächſt Selbſthilfe der Armuth enkgegenzuarbeiten hat, dann die 
Unterſtützung der Gebrechlichen durch ihre Familien u. ſ. w. Aber der ein⸗ 
zelne Unterſtützungsbedürftige hat kein Recht auf Unterſtützung, er darf nur 
an die Barmherzigkeit ſeiner Mitmenſchen rekurriren. Dieſe Barmherzigkeit 
muß eine freiwillige, keine zwangsweiſe ſein, ſonſt erkaltet das Gefühl für 
die perſönliche Hilfsleiſtung. Wir haben bei dieſer Freiwilligkeit aber nicht 
nach der Heimathsangehörigkeit, ſondern der Bedürftigkeit zu fragen. 
halte die Ortsarmenpflege für richtig, weil fie da hilft, wo die Noth vor⸗ 
liegt. Wir werden Waiſen⸗, Kranken- und Arbeitshäufer noch lange nicht 
entbehren können, die Gemeinden werden noch lange ſubſidiariſche Vorkehrun⸗ 
en treffen müſſen, aber es gilt, einen Anfang zu machen mit der freiwilligen 
en he die individualiſirend jeden Armen zur Arbeit zurückführt. 
Redner charakteriſirt die Armenpflege der Stadt Elberfeld als ſehr vorzüglich. 
Die Einſchränkung des Gebens hat die beſten Erfolge gehabt und es ſchwan⸗ 
den dort ſogar die Steuerrückſtände der Armen. Redner ſchließt: Die offizielle 
Armenpflege bewirkt eine Erhöhung der Armenlaſt, die freiwillige eine Ber. 
minderung derjelben, fie macht das Helfen zu einer Freude! (Bravo!) 


0 


Dr. Wiß: Die Anmuth nimmt immer mehr ab, aber ſie wird ſicht⸗ 
barer, als früher, weil ſie ſich in den großen Städten zuſammendrängt und 
dort zeigt Der Redner empfiehlt an Stelle der Freiwilligkeit der Armen- 
pflege Ortsſtatuten. 


und es vermochte es die ganze Verſammlung, weil eine athemloſe Stille 
in der Kathedrale herrſchte, waren bis zu Thränen gerührt, eine Rührung, 
die noch erhöht ward, als nun auch Helena de Hautefeuille denſelben Traum 
erzählte, erzählte, wie fie in derſelben Nacht geträumt, daß fie an dieſer 
Stelle den Schleier zu nehmen im Begriffe geweſen und geſehen habe wie 
ihr Jugendgeſpiele, ganz wie er jetzt vor ihr ſtehe, gekommen ſei, um ſie 
mit Bewilligung des Königs zum Weide zu fordern. 

„Und dieſe Bewilligung des Königs, hier iſt ſie!“ rief der junge 
Oberſt, indem er ein Patent aus dem Reiterkoller zog, das Madame de 
Maintenon ihm hatte zuſtellen laſſen und worin Ludwig XIV. ſeine Ein⸗ 
willigung zur Vermählung des Grafen Bouzoles mit Helena v Hautefeuille 
ausſprach, auch wenn dieſe Vermäglung nur einen Moment vor der Ein⸗ 
kleidung der Letzteren zur Nonne vor ſich gehen können ſollte. „Car tel 
est notre plaisir!“ 

Nachdem die Verſammlung, die Nonnen, die Aebtiſſin und der Biſchof 
dieſe ganze Reihe ſellſamer Vorgänge gehört und einigermaßen wieder dar⸗ 
über zu Sammlung und Beſinnung gekommen, zog der Letztere das junge 
Paar vor den Altar und ſprach: 

„Die Wege des Herrn ſind wunderbar. Er hat das Schickſal Eurer 
a de im Traume beſtimmt. Was aber der Ewige zuſammenführt, das 
oll der Menſch nicht ſcheiden. Beſtehſt Du, Helena de Hautefeuille, alſo 
darauf, ſtatt unſeres Herrn Jeſus Chriſtus dieſem Herrn Grafen Gaſton 
von Bouzoles Dich zu vermählen?“ 

„Ja, ich beſtehe darauf!“ lautete die Antwort.“ 

„Nun denn“, fuhr der hohe Würdenträger der Kirche fort, und das 
mag die weiſe Duldſamkeit jener Zeit beweiſen, „ſo ſegne ich Euch zum 
chriſtlicen Ehebunde vor Gott, feinem Sohne, der Jungfrau Maria und 
allen Heiligen, die Euch beſchützen mögen in aller Ewigkeit. Amen!“ 

Noch am felden Tage führte Graf von Bouzoles fein glückliches Weib 
in ſeiner königlichen Equipage nach Schloß Croutane in die Arme ſeiner 
erſtaunten und nicht weniger glücklichen Mutter. 

Nachdem Madame de Maintenon den Hergang dieſer Begebenheit er⸗ 
fahren und ihn dem nach und nach wieder in ſeine Apathie verſinkenden 
Könige berichtet hatte, lächelte derſelbe und ſagte, ſich hintenüber in feinen 
violet ſamminen Lehnſtuhl legend und die Augen ſchließend: „Es giebt 
Mirakel der Liebe! In den ſchönen Tagen meiner Jugend haben mir Marie 
Maneini und Louiſe von La Valliere davon erzählt. Damals laſen wir 
die Dichter und ſchwärmten. Heute langweilen wir uns und beten, gute 
Frangoiſe Beten wir und langweilen wir uns, um der Jugend ihre Mi⸗ 
rakel der Liebe zu laſſen. Es ſſt und bleibt ewig wahr: man liebt Gott, 
wie man feine Geliebte liebt!“ 
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Dr. Dorn- Peſth ſchließt ſich dem Referenten im Weſentlichen an, em. ſchweren. Wir Preußen ſtehen mit einem leidlich liberalen Geſetz andern Ländern der Handelskammer zu Poſen, werden wir darauf aufn“ x 


32 N i ifliafeit, vermißt jedoch eine ſcharfe Präziſion | gegenüber, von denen wir Hunderttauſende aufnehmen, ‚die wir nach einjahrigem 1 f u 
\ f a r di. Spibe zol man 2 Saß ſtellen, Aufenthalt unterſtützen, wahrend die Nachbarlander unfere Hunderttaufende, de e n die age des Zentralbahn 7 
15 daß die rationelle Armenpflege den Zweck hat, die irrationelle Wohlthätig! die zu ihnen zogen, und die fie, wenn fie unterftügungsbedürftig wurden, uns wie» | in dem erichte nicht genau angegeben worden iſt, daß abe, 


i alten. Doch erſchien ihm das Verbot des Bettelns und das der zuſchoben. Statt daß wir einen liberalen Grundſaß gleichmaßig durchfuhren, der Erwähnung des Dorfes Dembſen zu errathen ſei, dag 
Hag ehe den Seat n die Stiftungen falſch und dem Prinzip der Brei» | philoſophirt man über die Einführung der freiwilligen Armenpflege! Erſt zwiſchen Poſen und Dembſen errichtet werden ſoll. Zur näbe 
heit widerſprechend. Obwohl er auf Widerſpruch foßen werde, ſpreche er allgemein den liberalen Grundſaß des Unterftügungsmwohnfiges einführen, | Yen Information geben wir Gutachten der Handelskammer hen 
offen aus, daß Jeder das Recht hat zu betteln, da Jeder berechtigt jei, ſich dann muß der Fortſchritt von ſelbſt kommen. Tag iſt der Grund, warum diefe für unſere Stadt io wichtige Angelegenheit bi scher or 
einen Erwerbszweig zu wählen, jo lange er nicht in die Rechtsſphäre des ich mich der Refolution des Referenten nicht anſchließen kann, obwohl ich ele f - 9 gelegenheit hier wieder. 4 
Andern ein reife Wir ſelbſt eröffneten Subſkriptionen und bäten um Bei. dielfach feiner Meinung bin. Seine Konklufionen halte ich nicht für gün⸗ heißt in dem Bericht: a N 
träge, das ſei auch ein Nate man habe dem Bettler nur den Boden zu ſtig für das von uns zu erreichende Ziel! (Lebhafter Beifall.) Dr. Faucher Der aus unſerer Mitte zu dieſen Konferenzen zugezogene Depulltte 
entziehen durch Nichtunterſtützung des Bettels. Eben jo dürfte der Staat carakteriſirt die 2 Klaſſen von ſolchen, die nicht arbeiten wollen und ſol. hat, indem er die desfallſigen Einwürfe gegen die beſondere Wortheilyaftid® 
nicht in die Stiftungen eingreifen, keine Opportunitätsrückſichten in ein Geſetz. chen, die es wollen, jedoch nicht können. Der Vettel jei unbedingt durch keit der Erbauung des Perfonenbahnhofes an der im Projekte bezeichneten 
bringen. die Polizei zu unterdrücken; wer beitelt, der begeht einen Straßenanfall im Ortslage nicht verkannt, fein Votum dahin abgegeben, daß er zwar den 
Dr. Wolff Berlin. Welcher Widerſpruch zwiſchen dem Referenten und erſten Anfang (Heiterkeit) und im Kleinen. Und da, wo die Kirche den | lebhaften Wunſch hege, dieſes Etabliſſement der Stadt näher angelegt zu 
Dr. Dorn! Der eine betrachtet den Bettel für ein Verbrechen, der andere Bettel großgezogen hat, verwandeln fi barfüßige Bettler ſehr haufig in ſehen, er es indeß bei dem Aussprechen eines Wunſches belaſſen und don 
für ein Menſchenrecht. Ich ſehe darin nur ein Unglück, dem man begegnen Briganten. Wer bettelt, iſt zu verhaften. Das geftattet das engliſche Ge- der Erfüllung deſſelben nicht, wie anderweitig verlangt worden war, DT 
muß. Von einer organifirten freiwilligen Armenpflege habe ich ein Verſtänd. | feg ſchon dem Hausbettel gegenüber. Dieſe Leute find zum Arbeiten anzu- Befürwortung zur Ertheilung des Baukonſenſes abhangig gemacht wien“ 
niß, wenn man nicht die kirchliche meint, ich ſtimme mit Meyer für eine halten und der Jonds, aus dem fie zu unterftügen find, iſt feine eigene Ar- wolle, weil nach den aus dem Gange der Verhandlung und ſonſt ihm u 
Zwangsarmenſteuer; der Zwang iſt auch hier wie in fo vielen Dingen noth⸗ beitskraft. Was aber die Leute betrifft, die nicht arbeiten können, fo gekommenen techniſchen Informationen: * 
wendig. Der Staat ſelbſt iſt der nothwendigfte Zwang, er hat das Recht | fragt es ſich: ob beſſer iſt das bisherige Syſtem, den Nachbar verantwort 1) eine Näherlegung des Perſonenbahnhofes mit ſehr großentheils ball“ 
und die Pflicht einzugreifen, um die Armuth f bekämpfen. Ich halte die lich zu machen für den Nachbar oder den Verwandten in größerer Ausdeh- lichen, theils aus den fortifikatoriſchen Verhältniffen fi ergebenden Schi 


ziſchen Unterſtützungswohnſitzgeſetzes auf den Norddeut- | nung pflichtig zu machen für den Verwandten? Auch wird ſichs zeigen, rigkeiten zu kampfen hat; 

ſchen Bund. für 1 cee e Te in ein Produkt des Jahres 1866 ob das letzte nicht im Arbeitslohn zum Ausdruck kommt? Alle dieſe Fra- 2) die Verbindung mit den Anlagen der Poſen-Gubener Bahn de 
und dieſes Geſetz iſt eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, ſonſt wird die Frei⸗ gen ſind aber ſo ſchwerwiegend, daß ſie erſt ein ſpaterer Kongreß löſen durch geftört wird; 

zügigkeit für viele Gemeinden völlig unerträglich. Ich verlange ein einheit. kann. (Bravo!) — Bamberger ſchlleßt ſich den Ausführungen Gneiſis 3) der Bahnhofs Güterverkehr, dem eine überwiegendere Beden 
liches Geſetz über das Armenweſen gegenüber der jetzigen geſetzlichen Verwor⸗ | an, Dr. Wolff ſpricht gegen Rückert und Dr. Eras nimmt einen zwiſchen | als dem Perſonenverkehr zuzuerkennen ift, durch eine ſolche Umlegung, 
zenbeit in dieſer Mater dem Referenten und Meyer vermittelnden Standpunkt ein, doch kehrt er maß welcher die Güterbahnhof. Baulichkeiten in viel größerer Entfernuß 


2 ne Berlin: Die freiwillige Armenpflege reicht nicht aus, die [ſich vorzugsweiſe gegen die Meyerſche Zwangsarmenſteuer. — Im Schluß. | von der Stadt, als nach dem Projekt geſchieht, und zwar bis zum Do 
Gn ppe ßig des Staats. Ai Mittel dazu 15 fegen Verbänden [wort widerlegt Ref. Böhmert die einzelnen Einwendungen namentlich | Dembfen fih erſtrecken müßten, in Ne et be und fo — Hand 
auf Grundlage des Selfgovernements gefunden werden. Er verlangt Zwangs Gneiſts; er empfiehlt dringend die Belebung der Privatwohlthatigkeit. Auch] und Gewerbeintereſſe eine Beeinträchtigung droht, und f 
Arbeitshauſer für arbeltsloſe Arme und Armenhäufer für Arbeitsunfahige. die offiztelle Armenpflege habe ihre Weisheit erſt aus dem Publikum; 4) die Beſorgniß vorwaltet, daß mit Aufrechthaltung dieſes ein 
Rückert Danzig empfiehlt die Anträge des Referenten und widerlegt | warum Alles vom Staat erwarten? Die Privatwohlthatigkeit muß ver- | Streilpunktes die Ausführung des ganzen Projekts in Weiterungen fo 
die Ausführungen der Hp. Meyer und Wolff. Letzterer ſei mit dem jetzigen einigt und disziplinirt werden. In einem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe men könne. * 
Zuſtand der Armenpflege zufrieden, habe kein Mittel, daran zu beſſern, vor- | dürfe man nicht mit den Grundſatzen kompromittiren, ſondern fie klar aus Derſelbe hat aber hierbei auch noch inſonders im Vertrauen a 
eſchlagen. Die Almoſenwirthſchaft, die kleine Geldbeträge an Tauſende ver- ſprechen und namentlich die Armenpflege bedürfe klarer Ziele, die man ihr von dem Repraſentanten der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktion aus 
chleudert, ohne den geringſten greifbaren Nutzen zu haben, iſt der Krebs-] vorhalten muſſe und das wichtigſte ſei die Freiwilligkeit. Weg mit der lich abgegebene Erklarung die Erwartung ausgeſprochen, daß alle üb 
chaden. Die obligatoriſche Armenpflege iſt auf das polizeilich nothwendige, | obligatoriſchen Armenpflege! — Es folgt die Abſtimmung. In derſelben namentlich in Bezug auf moͤglichſt zahlreiche, geeignete und abgefürzte 
geringſte Gebiet zu beſchranken. Die freiwillige Armenpflege muß aber beſchließt der Kongreß, heute die Frage nicht mehr durch Abſtimmung zu | gänge, Gangbarmachungen, Zufuhrwege, auf Brüdenlegungen, Brüd 
Öffentlich fein, und wenn Wolff dem Zwange des Staats auch die Armen- erledigen, vielmehr dieſelbe bis zum nächften Kongreß zu vertagen und eine paſſagen und Nebenanlagen von der Konferenz ausgeſprochenen Pet 
flege unterordnen will, ſo iſt es Aufgabe der heutigen Zeit, die Aufgaben | Kommiſſton von 7 Mitgliedern zu beauftragen, die Frage der Armengeſetz. welche theils von ihm mit eingebracht und faſt überall unterſtützt word 
des Staats immer enger zu ziehen. In dieſer Richtung bewegen wir uns | gebung zu erörtern. Damit ſprach der Kongreß aus, daß er die heute zu | find, von der genannten Direktion, ſoweit fie nicht zur Erfüllung von de 
auch hier. Das iſt fein Idealiemus, ſondern eine jahrelange, praktiſche Be- | Tage getretenen divergirenden Anfihten nicht in einer Abſtimmung heute k. Behörde genöthigt werden kann, aus freier Entſchließung werden gewählt 
ſchaftigung mit dem Armenweſen iſt mir Lehrmeiſterin geweſen. Die frei.] zum Ausdruck zu bringen wünſche. 3 | werden. Im Uebrigen erſcheint es wünfgenswerth, daß dei Heritellung 
willige Armenpflege iſt ein praktiſcher Vorſchlag. Das Nebeneinanderbeſte⸗ Mainz, 3 September. (Tel) In der heutigen Sitzung des volks. Zentral bahnhofes gleichzeitig für die möglichft ungehinderte Durchführen 
hen von obligatoriſcher und freiwilliger Armenpflege ift ein Hauptſchaden.] wirthſchaftlichen Kongreſſes wurde eine Reſolution von Emminghaus einge. ſteuerpflichtiger Gegenftände, fur entrepotmäßige Anlage von Räumlich keln 
Wenn nun die Privatwohlthätigkeit abzuſchaffen unmöglich, ihr Veftehen | bracht, nach welcher fi der Kongreß entſchleden gegen die in Berlin beab- zur Bergung zollpflichtiger Objekte und für Expedirung von Spiritus zu 


neben der obligakoriſchen ein Unglüd iſt, jo müffen wir eben die offizielle | fichtigte Prämienanleipe von 100 Millionen erklären fol. Zweck der Export⸗Bonifikation Sorge getragen werde. io 
aͤtigkeit beſchränken. Die Gefahr der offiziellen Armenpflege beſteht Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung wurde die von Emming ⸗ — Sühneverſuche. Bekanntlich iſt das V in E ; 
1 8 eher der Mittel, über welche fie verfügt. Die Ber» haus eingebrachte Reſolution mit 30 gegen 27 Stimmen verworfen. Der Aug chene 8 Eheleute 8 1 erfahren in Cheſcheidun er 
1 


Alle. - a Bye : artiges, d d der 
ſchwendung diefer Mittel zu verhüten, iſt unmöglich, weil die Kommunal-] Kongreß genehmigte dagegen die folgende Faſſung Im Hinblick auf die be. Verordnung vom 28. Juni 1844 über das Berfahren 25 Wen 


Organe ohne eine andere Grenze, als ihr eigens Gewiſſen, über die öffent- | abſichtigte preußiſche Eiſenbahn Prameenanleihe erklart der Kongreß, daß die betr. evangeliſchen Geiſtlichen ein Sühneverſuch abgehalten wi ul 
lichen Mittel verfügen. Ein zweites Uebel dieſer offiziellen Wohlthatigkeit | Zulaſſung ausländiſcher Pramien⸗ und Lotterie-Anleihen dringend einer Re dann, wenn derſelbe fruchtlos ausgehe it, 1. gealchligen Ghee h 
befteht darin, daß die Kommunen die Tauſende, welche fie für ihre Armen- gulirung durch die deutſche Geſetzgebung bedarf, welche vor Allem die Mög. klage geſchritten werden darf. Durch einen Erlaß des Miniſters der gel 


ege verſchwenden, überfehen und dann nicht mehr die Mittel zu kommu- lichkeit einzelner Unternehmungen ausſchließen müſſe. lichen Angelegenheiten und des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths vom l 
Bun 3 N W242 ne de e e ——— — ——¼ — 8 5 Sets Geiſtlichen der evangeliſchen Lunden e aufg 
des preußiſchen Geſetzes v . 5 6 ert, dieſem Theile ihrer ſeelſorgeriſchen Thätigkeit ernſten lei d 
Armenpflege vergrößert die öffentlichen Laſten und hindert die Kommunen, Cokales und Provinzielles. merkſamkeit zu widmen. Nach den Mittheilungen, — — er die fe 


— 


llen, die ihre heiligſte Pflicht ſind. (Bravo.) „ N e jeſer Si f ; 
Ka die te 1 . Lee Differeng, die bisher in der Debatte Poſen, 4. Sept. Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß ee a ge „ Cane 
2% bervortrat, rührt daher, daß der Kongreß die Doppelaufgabe hat, ideale | an demſelben Tage, an welchem wir von einem proteſtantiſchen | jöhnen; denn während im Jahre 1864 von 7596 ftreitenden Ehepaaren 
9 Ziele Hinzuftellen und auf die Gefeggebung unmittelbar hinzuwirken Fragen] Theologen einen Brief voll der wärmſten Anerkennung für die | und 1865 von 7382 Paaren 3383 ausgejöhnt wurden, find im verga 
wir aber, was iſt im Augenblick möglich, fo werden wir uns Hoffentlich freiſinnige Haltung unſerer Zeitung auf religiöſem Gebiet er | Sabre von 7302 ſtreitenden Ehepaaren nur 2942 durch die Sühnen 
bald verſtändigen. Stellen wir uns auf den praktiſchen Boden, jo muſſen [ 9 5 Leine Korte cr in die biefi wieder vereinigt worden. In Berlin, wo der Einfluß der feeljorgerl 
wir uns blos auf die Diskuffion der Armengeſetzgebung beſchranken. Diefe hielten, die „Kreuz. eine Korreſpondenz ‚empfing, worin die hieſige] Wirkſamkeit bekanntlich ein ſehr geringer iſt, wurde im vergangenen 2 
icin nee Darin befehen, rr reer Preſſe und beſonders die „Poſener Zeitung“ der „Kirchen ⸗ dei 1088 abgehaltenen Sühneverſuchen nur in 239 Fällen ein Erfolg Gh 
, e , Anl San ern hg re dp aan ann Ba 
Altes 4 0 . „ 8 . id it ei gaeſz eee De „ 
ee ae Aber Den Umtrhägungemohnfg | Breunde ,, . worden, bährenb in 18 Bälen de Sühnene 
re find u. f. w. Da nun die Unterſtützung der Armen eine mora- | überwiegenden Mehrzahl unſerer Leſer gewiß eine ſehr ab | gegen gelangen in Pommern und Prov. Sachſen bie Sühne nur in 
liſche Pflicht iſt, muß der Staat eintreten, wo der 4 555 55 1 5 ſchreckende Wirkung üben. Die Poſener Zeitung hat, ſeit fie der kleineren Hälfte der Fälle. 8 
13 eee ed ee er Dee eh eh daß die ger | IR Folge des zu Neujahr ſtattgehabten Nedaftionswedjeld aus — Schafft mehr Straßenſchilder! In der Wilhelmeſtraße bem 
i 80 = age Be ta bie Reihe der Almoſenempfänger wirft; außerdem | einem, wie der Kreuzzeitungsſchreiber ſich ausdrückt, „quaſi⸗kon⸗ Be hl Beit neue Strazenſchilder auf denen die Hausnummer DE 
7 * große Unglüdsfälle ſehr viel unverſchuldete Armuth. Treten wir ſervativen“ Organ ein liberales Blatt wurde, mit aller Offenheit er ee e find, fo daß dad 
demnach, m. H., auf den Boden praktiſcher Vorſchlage, wo wir uns verflän- | gegen die ultramontane und proteſtantiſch⸗theologiſche Reaktion | freuen, dürften wir in dieſer Erſ e = en 1 > 
Ei digen werden. (Beifall.) eute die Mei- gekämpft und nur der Ingrimm hierüber kann den Briefſchrei⸗ Straßenſchilder in unſerer Stadt eine Vermehrung erfahren wer den 
2 enen e Abe e a fo. grob i * die Löſung] ber veranlaßt haben, von dem „grinſenden Behagen? und ne Zuſtand iſt wahrhaft klaglich und bereitet bejonders den Fit 
® 5 nicht fo dringend ſei?! Wenn auf irgend einen Be | dem „halb verhaltenen und doch deutlich genug zu kein Naas der 9 gieot im Es Strößeneden, 5 5 
ER luß unſeres Kongreſſes die öffentliche Meinung, namentlich die der Negie- Tage tretenden Haſſe gegen alles kirchliche Leben“ zu Straße en , f e bis an das En 7 
5 ſchluß 6 uch üder die Reform des Armenweſens. eh gege ae ße, um den Namen zu erfahren, da ſieht er vielleicht ein Schild, @ 
5 rungen geſpannt iſt, jo iſt es a i fas ein Ideal, dem man zuzuſtredenſprechen. Es iſt nicht unſere Schuld, daß das „kirchliche Leben“ dem die Schrift unter dem Roſt verſchwunden if. Trifft er nun glück 
5 Die freiwillige e en Angenbiid erreigen kann. Für verwerf- | Auswüchſe bekommen hat, deren Amputation gerade dem wahr: | Weile Jemanden und erkundigt ſich bei dieſem, fo kann der Gefragte lu. 
10 halte ich es, wenn der Staat die Exekution der Armenpflege in die | haft Religiöſen am Herzen liegt, und es iſt nicht unſere Schuld, an erg ne 8 un = die Sprache des Scagen ö 
Hand nimmt; aber nach Lage der Sache halte ich es für angemeſſen, 5 wenn die Operation dieſer Auswüchſe, weil Mancher ſie als verſetzen die Hauptſtadt der Provinz * die Reihe Heiner Gde. 
= F bah nicht feln Ar. geſundes Fleiſch anſieht, schmerzlich it. Wenn wir mit Ent. — elm Schrimmer Gymnaſium if von ſammtlichen Abit! 
Bun 5 7 1 9 a Acmenpflege da geſetlicher Grundlage 812 bl 8 meist Kämpfen, ſo geſcheht 9 915 hier . 17 55 der Bad 1 n 1 zugelaſſen m 
1 2 i azu praktiide Winke, namentlich wollen wir die | eine Reaktion iſt, kämpfen o geſchieht es deshalb, weil unge⸗ te ſich, einer Korreſpondenz des „Dz. Pozu.“ zufolge, bei Anfertigung, 
er Unerfüyungechoßnfiges empfehlen. Nur ſage man u hindert durch den Protestantismus und unbehindert durch die R mie ha e der Korrektur herausftellte, Aae 
daß dieſe Aufhebung des Unterftügungswohnftges he age 8 0 auf dieſem Gebiet laue oder indifferente Preſſe, gerade in un⸗ fi 3 Egle dad 5 n un 4 
3 ‚ zügigteit ſel. Es if NE Lobe Yan a eführt werde, | ſerer Provinz der Ultramontanismus erſchreckende Fortſchritte ges licher Mittel vor ihren leichtſinnigen Kollegen haben verleiten laſſen, . 5 
4 3 10 eine Konſeguen, der nolhwendigen Reform der Armengefeg- | macht hat und auf nationalpolitiſchem, volkswirthſchaftlichem und N Schuldehörde um die Erlaubni angegangen worden, denjelben = 
2 gebung, daß leder da, wo er na 15 . 2 dem Gebiet des el einen dr unſere eee rg ie . Arbetten ſtellen zu dürfen. Bis jegt If ein # 
* werde, entweder nach geſe 9 wer lafter Fi 4 0 . ; 3 um 
eee eee in Der Drang finde, Beht | yu OR ae Selen Sbnhiig Di Denn De 
ärger on = Die Ar nenunierfügung ift als eine allgemeine | nicht nur aus mündlichen und brieflichen Aeußerungen Hrn. Dr. Mehring aus Pofen die Prüfung abgehalten. er fieben 


i 3 ; Leute haben die Reife für Prima nachgewieſen. 
menſchliche Pflicht zu konſtruiren. Um aber dieſe Pflicht auszufu hren, it vieler Leſer, ſondern auch aus dem fortwährenden Steigen | kungen 
es edc geographiſche, politifhe Beſchranküngen in der Ausfüb- | der Abonnentenzahl hervor, jo daß wir hoffen dürfen, — 


f Nord 5 gte E e Discs daß die „Poſener Zeitung“ bald ein wirkliches Provinz ial⸗ Staats- und Volkswirthſchaft. 
3 Aberhanpt ug um die allgemeine menſchliche Pflicht au m ii 15 blatt werden wird. Die Preſſe unſeres Großherzogthums ſtand en, Su 1 ar find im preußiſchen Staate 165 Sat * 
5 Nothwendigkelt einer ftaatligen Ordnung. (Sehr wahr!) Unter den 9 bisher im Allgemeinen ziemlich niedrig, ſie war zurückgeblieben ellorationen von den für dieſe Gejhäfte beſonders angeſtellten Ba 


gen Kulturverhaltniſſen if obligatorische und e 1 e wie unſere Provinz. Nur allzu Viele, denen die heimiſchen cr he 8 DT 4 
b nicht zu brennen 3 nn BER Prags Fin es ebenſo. Blätter zu wenig boten, laſen berliner und ſchleſiſche Blätter, Ben ene bear en er n fer di Ps Saaſe 
i nur ein 1 1 8. 1 ne 8 alte, arme, blinde, abfolut | dadurch wandte ſich das öffentliche Intereſſe von der engeren Heimath 7 Weliorationen mit 225,124 Morgen, Preußen 17 mit 202,243 Morgen 
8 aon ge Minen; werden fie nicht aus der obligatoriſchen Tasche nur allzu oft weg nach der Ferne, dadurch verminderte ſich die | Brandenburg 5 mit 167 80 iorgen ne; von den Iepieren auf die Pre 
unterftügt, fo muſſen wir es aus der freiwilligen thun. Nun fragt es m f Zahl der Gleichſtrebenden und dieſe Wenigen waren oft ohne e N 5 n & ie * 65 
werben wir zu einer En eig fe en e ee Fühlung. Wir haben die Freude zu ſehen, daß dies allmälig rn Der engliſche Direttor der Suez Kanal- Geſeuſchgl \ 
Auen dir duch ane m ans die freiiiligen kom. anders wird, und das tft gut für unſere Provinz, denn das Zus Daniel A. Lange, zeigt in der „Times“ an, daß Vorſchriften für die P 1 
wen en aner rallonellen Beichränfung.der öffentlihen? Ih müniche, dab rückbleiben einer Provinz fteht mit der Unzulänglichkeit der Preffe | nugung des am 17. November zu eröffnenden Kanals erlaffen worden Kl, 
men zu einer ration ffen in d iwilliger Armenpflege 5 N 9 A i i Ark. ! gebe die Schifffahrt allen Schiffen ohne Unterſchied der National 
wir nicht unſere Kraft berpuffen In dem Daum freiwwigar una Ar nen. in einer gewiſſen Wechſelwirkung. Wir hoffen, daß man im mat fern Lobrausgeſeßt, daß ihe Tiefgang 7¼ Meter nicht überſteige, inden 
während mie jept einer eden Ag nde daher aus den Borausſezungen | Diefer Erkenntniß mehr und mehr unſere Zeitung unterftügen ber anal eine Kiele von 8 Meter hab. eee 
Be, an dle entgegengeſeßten Reſultate. Ich verlange daher den ge» wird, wenn fie auch in ihrer maßvollen Haltung dem Einen Nürnberg, I. Sept. [Hopfen 1 Sctern wurde zum Schluß une, 


N 


0 15 ; : Waare bis zu 80—85 Fl. herab übernommen. Heute zeig 
ſezlichen Zwang einer rationellen Armenpflege. Wir dürfen auch keinen] zu weit rechts, dem Andern zu links gehen mag. > eordnete neue 3 heute, 
e , . 04 ft ii: Bat ee m Aue 
en dene Armenſoſtem, (am deshalb weil gutes Provinzialorgan zu ſchaffen, wird uns die Drohung des fahre, Lager nicht undedeniend um Plage, find fel. geſtern zu niedrig 

E 4 a elde mrnenpflege nur an der vernünftig geordneten, offent Korreſpondenten mit der Begründung eines im Sinne der Preis angeboten. In neuer Waare, welche theilweiſe noch nicht trocken 75 
. lichen Geſegedung bilden und ſchulen kann. Wir kommen nicht blos mit „Kreuzzeitung“ kirchenfreundlichen Organs nicht aufhalten. Ob zu wänſchen übrig läßt, find nur einige Ballen gute Waare zu 


efundheits- und ſicherheitspolizeilichen Rüdfihten aus. Die öffentliche 7; eitung, wel die kirchlichen als die Intereſſ übernommen worden. Für feine glanzvolle Waare wird 95 l. gefort 
Saapffegs he Pan Kol Ein gr ee 185 Nala anf en A 1 Aussicht halte in > Pr 5 ee bewilligt, da Käufer zurückhalten, um niedrige Weeife a 
„für Kreiſe und größere Städte einzelne 3 3 2 warten. 
2 Defoetnen Deo Referenten ad el ih n dg alan Anhang zu finden oder auch nur bie nager der endend Ninderpeft. 
F Die Freizügigkeit hat z. B. mit dem Unterftügungswohnfig nichts zu thun, in unſerer Provinz von diefer zu ſich hinüberzuziehen, das zu unter- Nach einer Bekanntmachung der kgl. Regierung in Frankfurt a. O. 


ich bitte, ſich nicht für Aufhebung des Unterf.-Wohnfiges auszusprechen. Kurz, ſuchen überlaſſen wir dem Scharfſinn unſeres zornigen Freundes. der Seuchenbezirk auf dem linkeſeitigen Oderufer aufgehoben, und der 
— — Gereigung ane daun Jil in de en e 2 — Mit Bezug auf unſere Artikel über den Jahresbericht [ Kreis Lebus fir den Verkehr wieder freigegeben. ; 
we k 
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(Hierzu zwei Beilagen.) 
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207. Sonnabend, 


0 Berniſchtes. 

* Meiner; hat am 23. Auguſt d. J. das W Jubelfeſt 
als Bad gefeiert. Auch der alte Karl v. Holtei hatte, als Ehrenbürger 
der Stadt, ein Gedicht zu dieſem Jubelfeſte geliefert, in welchem es unter 
Anderem heißt: 

Du Hüſtelnder, in deſſen Hals und Kehle 

Feitfigt ein chroniſcher Katarrh, . 

Du, dem der Darmkanal umwölkt die Seele, 

Komm, laß Dir rathen, ſei kein Narr, 

Kein Wüthrich ſei wider Dein Fleiſch und Dein Blut, 
5 Reinerzer Brunnen, der macht Vieles gut. 
) * Bremen, 2. Septbr. Die Synagoge in der Hankenſtraße ſteht in 
Flammen. An Rettung des Gebäudes ift nicht zu denken. Der Schaden 
mag ſich auf ca. 40,000 Thlr. belaufen. 
3 „Gotha, 3. September. (Tel.) Dr. Petermann erhielt von der 
deutſchen Nordpoleppedition die erſten Briefe mit intereſſanten Berichten 
dis zum 29. uli reſchend. Widrige Winde und Stürme hatten die Eppe 
dition bis zum Juli in der Nordſee zurückgehalten und von der normwegi- 
ſchen Küfte abgedrängt. 


A 
te Am 12. Juli wurde das erſte Eis unter 74 n. B. 
und 100 w. L. angetroffen. Bis zum 29. Juli hatte die Expedition die 
Dfttüfte von Grönland noch nicht erreicht, aber in Sicht bekommen. 25 
deutſche Meilen von der Kuſte wurden noch Tiefen von 7000 Fuß gemeſſen. 
Kapitän Koldewey erklart die Verhaltniſſe bedeutend verſchieden von denen 
im Jahre 1868. Die Temperatur war höher, die Winde fonflanter, das 
Eis loſer, aber vom 9. bis 29. Juli viel Nebel Beide Schiffe haben ſich 
vortrefflich bewährt, die Ausrüſtung iſt andauernd gut im Stande, die 

ganze Mannſchaft wohl, und die Gelehrten ſind in voller Thätigkeit. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 


ſchen Grunde Verunglückten find ferner eingegangen: 
N 5 Paſtor S. in Neatonpsl 1 Thlr; ſeit erſter Sendung in Summa 


% Thlr. 6 f 
er e , Die erpeditlen der Poſener Zeitung“, 


Angekommene Fremde 
' . 9 asche th v. Winterfeld und Tocht 
AERwWIO's HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsrath v. Winterfeld und Tochter 
aus Mur.⸗Goslin, die Rittergutsbeſitzer Sperling und Frau aus 
Grzybnow, Bandelow aus Dobrzyce, Rentier Buſſe und Frau aus 
Lezec, die Kaufleute Wilfarth und Hirſchfeld aus Hamburg, Hart⸗ 
2 mann und Hübner aus Berlin, Kranz aus Breslau, Teuchert aus 
? Rügenwalde, Bandmann aus Altona, Richter aus Dresden, Fichtmann 
’ aus Stettin. ir 

'OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Swiniarski aus Dembe, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rentier v. Goslinow ki aus Dabrowko, Arzt Dr. Jakoby und Sohn 
aus Königsberg i. P., Kfm. Holz aus Breslau, Wirkl. Geh. Med.- 
Rath v. Eſchenhauſen aus Köln, Generalbevollmaächtigter Krump⸗ 
holz aus Louiſenfeld, Güteragent Manheimer aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v Treskow u. Frau 
aus Wierzonka, v. Sänger aus Polaſewo, die Kaufleute Silberſtein 
aus Moſchin, Samoge und Speyer aus Berlin, Lorch aus Mainz. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kunze aus Berlin, Schöps aus 
Kobylin, Schmidt und Rietz aus Stettin, Cohn aus Landsberg a. W., 
Bärwald aus Königsberg i. Pr., Rittergutsbeſitzer v. Grabowski a. 
Orpiſ ewko, Bahnmeiſter Roſche aus Görlitz. 

HOTEL DE BERLIN. Adminiſtralor v. Stanczynski aus Schildberg, die 
Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Morgenftern aus Sta- 
rzyny, Heikerodt aus Plawce, Kaufmann Kurtzig aus Grünberg, 
Gouvernante Frl. Moliere aus Metz. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Budzijewo, Maſchi⸗ 
nenbauer Winkelmann und Frau aus Berlin. 

BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Buchhändler Pauſeback und 
Sohn aus Bromberg Kaufmann Linemann aus Meſeritz, Fabrikant 
Hegner aus Wreſchen. 


Häusliche Bäder durch Malzkraftanwendung. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant, Berlin. 

Berlin, 2. September 1869, Meine Muskulatur war jo zer⸗ 
rüttet, daß mein Arzt mir die Bäder in Heilquellen verordnete, und 
als ich dies für unthunlich erklärte, ſo ſollte ich bei häuslichen Bädern 
Ihre Malzbäderſeife anwenden; ich that dies, und bin zu meiner 
höchſten Freude jetzt ſo gekräftigt, wie noch nie! Durch und durch 

ottlob geſund, gebrauche ich auch Ihre Malzpommade für das Haupt⸗ 
Be welches dadurch auf's Vorzüglichſte gedeiht. 
Frl. Schmidt, Bernauerſtr. 1. 

Verkaufsſtellen in Poſen General- Depot und Haupt- Nie- 
derlage bei nr. Prlessner, Markt 91, Niederlage bei 48. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. TM. Worltgemuth; in Neutomyst Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätzz in 
Kurnik Hr. F. . Hanse; in Schrimm Herren U. 
Cassriel Conn. 

E ³·ðw»ꝛ ... WET ICE THE 


Seitdem Se. Heiligkeit der Papft durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 13. September e, um J! 2 
Uhr Vormittags, 7 5 DS Diehnene Bonbefe 0 = | 
ſizige Poftwagen auf dem hieſigen Pofthofe | an 
j Mi 9979 jene Jattion unter Vorbehalt des r 
ZDuſchlags der Ober⸗Poſtdirektion meiftbietend e 
verkauft werden. 
Drei Tage vor dem Verkaufstermine wer- 
den d efelben in den Vormittagsſtunden von 
12 Uhr zur Anſicht ausgeftellt fein. 
Poſen, den 2 September 1869. 


Ober - Voſt - Direktion. 
Pioſen, den 3. September 1869. 


3819. 3865. 3868. 3888. 3904. 


4. September 1869. 


und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
9 Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um» 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciöre Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 
zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
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> Stüg 
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= 11,047. 11,260. 11,287. 11,291. 11,384. 11,472. 11,632. 11,574. 11,731. 11,733. 11,806 
11,861, 11,924. 11,970. 11,389. 12,006. 12,094. 12,352. 12/372. 12,464. 12.468. 12.656. 
k unn ma ung. 12,680. 12,699. 12 939. 12,959. 12,985. 13131. 13,161. 13,292. 13319. 13,368. 13,416. 
5 en 13,025. 13,649. 13,092. 18 773. 13,848. 13,939, 13957. 13,959. 14,035. 14,049. 14.079 
5 , } ‚080. 14,174. 14,229. 14,334. 14,504. 14,535. 14,562. 14.578. 14,582. 14,626. 14.663 
RG Stargard: Pojener Eiſenbahn. 8 19754 14,681. 14,705. 14,749. 14.934. 15,119. 15,156. 15,227. 15,367. 10,394. 15,412 

— — 2 —— - z 578 KORK ig 25008 as 394 IE = 
e at em IE HE Rn Rice An Is In Ira In na Det 
27 Dezember 1852, 12. Mär 1805 und 5. Jun 1858 Natigehabten Ausiooſung von Prios| 17.894. 17.952. 18,016. 18,084. 18.086. 18,109. 18216. 187226. 18 259. 18.268. 18,277 
ritätsobligationen der Stargard. Poſener Eifenbahn rn und III. Emiſſion Behufs deren 333. 18,350. 18,351. 18,355. 18,331. 18,382. 18,450. 18.451. 18.473. 18,482. 18,468. 
Amortifation find nachfolgende Dee 9480 8 38. 18,539, 18,543. 18,556. 18,583. 18,656. 18,686. 18,856. 18,925. 18.946. 18.984. 
ee j 19,206, 19,251. 19,414. 19.420. 19,508. 19,608. 19,649. 19,812. 19,888. 20,038 

2 € 2 g 5 790 * 7 

fi / // nur Bıms. Zins. 228. 300 
9 * — y 7 . . . . 323. 36. A „ 4 f "nor 0 5 x 1 50 9 50 924 1 > 4 5 1 9 9 8 
3911. 3971. 3991. 66. 3614. . 21,696, 21,827. 22 22.062. 22.253. 22,698 


‚262. 


23 4 3. 23,855. 23,924. 24,02 


>; 


23,089. 


Der in dem am Gapiehaplag Nr. 7 bele- . 24,847. 24,919. 24,929. 24.970. ** 25, 
gene Müplengrundfinde bisher von den Kauf 88 Stig 4 100 Ahle 20. 25.522. 25,088. 2702 25,703, . 25917. (029. 26.12 
dann Jakob Silderftein benugte Speiher Nr. 6188. 6333. 6391. 6518. 6731. 6768. 6973. 6976, 6983. 6999, 7 7. 7245.] 26132 26,594. 26.634. 26,664*). 26,758. 26,838. 26,915. 27.044. 27,053 27.075 
e ſel vom 1. Oktober d. J; ab ander. 88. 7397. 7407. 7705. 7707. 8027. 8047. 8052. 8117. 8267. 8492. 8595 8008, 3 7. 8988] 27,098. 27,109. 27,188. 27,188. 27,189, 27,359. 27.391. 27.458. 27.501, 2713. 2797. 
EN weit auf ein Jahr vermiethet werden 9072 906. 9272. 9549. 9883. 9470, 9890. 9692 1008 10089. 10 3110.401044] 27.501. 27.67. 27,667. 27.698. 27,705. 27.725. 27.745. 27747. 2,780. 27784. 2891 
aur Abgabe der Gebote fiebt Termin 022. 9006, 9272. 9849. 1.041. 11,089. 11.187. 1,275 44281. 4 800. Uf 10660] 28 908. 28,062. 28,159 28,197. 28.252. 28/248. 28,340. 28.357. 29,459. 28.719. 2871 
1 10,544. 10,545. 10,895. 11,028. 11,041. 11,089. 11,187. 11,275. 11,281. 11,560. 11,647. 11,660.| 28.789. 25.819. 28803 28.197. 28,252, 28, ‚346. 28,357. 28,459. 28, 72 
N am 13. d. ts. r 789. 23,819. 28,863. 28,888. 28,906 28.914. 28,923. 28,940. 29,008. 29.045. 29.051 
er ee? 08 Ste 2. 100 She 29,055. 29,099. 29,225. 29,281. 29,322, 29,335. 29,654. 29.756. 29,882. 29 980. 30.025. 
ormittag . 5 ne 30,128. 30,130, 30,420. 30.619. 30,624. 30,712. 30,728. 30,740. 31.289. 31.613. 31.675 
auf dem Rathhauſe an, Nr. 12,284. 12,466. 12.542. 13,128. 13,221. 13,248. 13, 8 13,820. 13,963.| 31.734. 31.765. 31,786. 31,817. 31,883. 32,003. 32,083. 32,210. 32'410. 32/439. 32.457 
Der Magiſtrat. 14,248, 14,411. 14,812. 14,602. 14,546. 1848 14,505. 14,872. 1369. 15,014. 16,078.| 22.708. 32,721. 32726. 22,788. 32,749. 32.844. 32.867. 32.875, 33.06 33,083 
2 15,165. 15,216. 15,268. 15,377. 15,514. 15,548. 15,569. 15,643, 15, 331. 15,866. 15,994. 33 165 33 354 33 42⁵ 33 458 33 477 33 550 x 33 678 * \ 33.680. 855 
I a 16,077. 16,095. 16,180. 16,887. 16,424. 1678. 16,588. 16,645. 16,677. 16,678, 16676. 34084 34087. 34.170. 34,177. 34.190, 34212. 34274/3520. 34429 34446. 
| 16,785. 16,820. 16,886. 17,004. 19,679. 12,975. 18,404. 18894. 19,110. 19,175. 19278.| 33472 34,608. 37606. 85,019. 35,208. 38.2887 85.975. 39 442. 35.451. 35.503 7775 
10 e A a Fe 21809. 2568. 35.778. 85,780. 35,787. 36,912. 35 919. 35,929. 38.947. 33.964. 33.968, 36,035, 36,070 
al 20,411. 20,501. 20, ee re 0 ag 2 66. 21,966.| 36,173. 36,579. 36,585. 36.680. 36,699. 36.783. 36,795. 36.827. 30.833. 36.930. 37,015. 
ge /// 87,861. 37.801.. 37.807, 97.687" 37847... 97’00: 27708, dudanı 
a: 23,485. 23, en 37,764. 37,778. 37,941. 38,002. 88,112. 38,167. 38,608. 38,727. 38,750. 38.802. 38.833. 
1 e 22 . 8 8 gen — 7 EL a 1 — . — 18 "anlın 385 C0 is ert, die gelooften 38,846, 38,954. 1758 38.959. 39,063. 39,406. 39,457. 39,462. 39.654. 39,854 39.866. 
I: e i i 39,904. 30, 9,934. 39,965. 40,031. 40.07 ;. 40, ‚333. 40,346. 40,508. 
el Poſen⸗Thorn⸗Bromber in Berlin bei der Direktion ber, Dielonto- Gejeüfgaft und beim Bankhauſe 40.623 40802 40.823 40.31. 41.05. 41.002 41098 44,20. 44211. 44406 440 
er Eifenbahn S. Abel jun. (unter den Linden Nr. 2), 35 41,430. 41,661. 41,930. 42,033. 42,097. 42,136. 42,365. 42.385. 42,401. 42/451. 42.479. 
5 . ne ea Jesse. in ber Seit vom 1. bis 16. Dtober| 49,716. 42,739. 42.740. 42 884. 42.945. 42,961. 42.979. 42.980. 48.039. 43,075. 43.207. 
> e DAS, 4 15 . en en 95 5 8 2 15 in den B 43,296. 43,313. 43,326. 43,355. 43,636. 43,652. 43,817. 44,067. 44,35]. 44,406, 44.417. 
4 Ber ge — in 3 5 91812 chr. aſſe vom 1. Oktober c. ab, n Vormittagsſtun. 44,481. 44.650. 44,677 44,729. 44,896. 44,964. 44,974. 45,063. 45,121. 45,225. 45,228. 
m Oderdau der Poſen. Thorn. 5 ö 46,298. 45,340. 45,399. 45,425. 45,527. 45,585. 45,619. 45,640. 45,659. 45.737. 45749. 
ie ſendahn von Trzemefzno bis Mogilmo|gegen Empfangnahme des Nennwerthes derſelben einzureichen. 3 45.824. 45.987. 46.110. 46.286. 46,516. 46.53. 46.702 4805 40840 46014 46 989. 
i een ed, fe pen wied ein sehe Beiros arte in Big gebraht um dalligen Bins-| 47,081. 47,100. 47,119. 47,170. 47,313. 47.369. 47.587. 47,590. 47,652 47.712. 47 715. 
n ubmiſſion vergeben werden. re ‚731. 47,177. 47,179. 47,782. 47,535. 47,860. 47,905. 48.005. 48,002. 48.105. 48.428 
Mr Zur Lesſnung — W Offerten, 1988 1 il hg en 2 25 sid in an ung der — 49470 13'295, 48'318. 4 48424 4500. 48018 43097 48748 43800 48848 
is mit der Aufſchrift 15 . n die Eigen tienen vera,] 48,906. 49,006, 49,112. 49,226. 49,351. 49,416. 49,422 49,456. 49.479, 49,480. 49.490 
„Submiſſion auf die Lieferung von Kies|fen, fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen die Eigenthümer bisher „557. 49,650. 49,654. 49,694. 49,708. 49,785. 49,9; 078. 40.9807 See Ne 
zur ne Beanbesier Eiſendahn“ nicht eingelöfter Obligationen a . 780. 9958. 43,078 8 


verſehen fein müffen, iſt Termin auf 


Freitag,! 7, September d. J. 
7 ormittags 10 uhr, 
im Centralbüreau unſerer Abtheilung II. hier- 


fſelbſt (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 — 


SGermania —) anberaumt und werden die er 111. Emiſſion a 100 Thlr. 

„ Derren Submittenten eingeladen, ſich im Ter- Nr. 12,029. 12,166. 12,330. 12,342. 12,388. 12,851. 12 881. 

70 mine einzufinden. erneuert auf, dieſelben bei den bezeichneten Zahlſtellen einzulöfen. 

„5 Van V 3 Dire Breslau, den 21. Juni 1869. Ei 
aubüreaus zu en, Trzeme s p 

h IE end 155 c Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Ei 

„ſowie im techntſche reau unſerer Abthei⸗ 7 M 

“1% lung II. (Oberſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7) zur ö Bekanntmachung 5 

fir Einſicht aus und können dieſelben in letzterem 

auch in Empfang genommen werden Stargard⸗Poſener 

i Breslau, den 31. Auguſt 1869. Ei 

7 Königliche Direktion 2 iſenbahn. 

br j der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Bei der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Star 


des Statut⸗Nachtrages, welcher zugleich be 
den darin vorgeſchriebenen Kapitals⸗Antheil 


thümer folgender, bisher nicht eingelöfter Aktien 


) Die Aktien Nr. 26,664 und 33,678 find gerichtlich mortiſizirt 
an deren Stelle Duplitate ausgefertigt, welche letztere fan un 
geboten werden. 


einzureichen. 


Gleichzeitig fordern wir mit Bezug au 


1) aus der 12. Verlooſung (1860) Nr. 17,844. 
2) aus der 15. Verlooſung (1863) Nr. 44,733, 
3) aus der 17. Verlooſung (1865) Nr. 18,849. 
4) aus der 19. Verlooſung (1867) 


Nr. 5345. 7239 7975. 8461. 9275. 10,716. 12,667. 12 686. 13 061. 13,066. 13,284, 
14,814. 16.077. 17918. 19,062. 19,657. 20,239. 20,525. 20,685. 21,824. 22,397. 
22,647. 23,062. 23,648. 27,923. 29,501. 30,906. 30,952. 31,520. 32,645. 33,690, 33.835, 
35,742. 36,485. 37,151. 37,628. 37,840. 38,140, 38,535. ' 


gierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin 


29.895. 40,697. 41,670. 42.881. 


= i 8 704 Stuck Stammaktien der genannten Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen worden 44,863. 44,866. 45,519. 46,013. 48,580. 48,981. 49,230. 49,304. 49,333. 49,633, 

| Handels Regie = Nr 112. 174 214. 218. 498. 520. 727. 786. 950 405 85 892. 1119. 1211. 1254. 1379. 5) aus ber 20. Berloofung (1868) .. 2 5 
En Die von dem Kaufmann u ie 1409. 1423. 1459. 1526. 1638. 1683. 1692. 1741. 1779. 1818. 1837. 1867. 2056. 2119.] Nr. 300. 917. 8159. 3284. 3677, 5352. 5799. 6583. 6697. 7081. 7480, 8351. 8445, 12,237. 

I du Schwerſenz für fein in beftehendes| 2182. 2193. 2203. 2241. 2289. 2498. 2659 2695. 2710. 2732. 2778. 2796 2798. 2828.| 12,695. 12.798. 13,818. 13,86%. 15,720. 16,215. 16,416. 18,936. 20,058. 20,680, 22,161. 
Pi Anter der Birma Schie Dein nen Reg.“ 2871. 5118. 3120 3133. 3155. 3223. 3266. 3295 3558 3664. 3968. 4058 4161. 4459.] 22,851. 22,998. 23,103. 23,940. 23,985. 24,916. 27,914. 27,952. 28,301. 30,417, 30.744 
; Randelsgefhäft — Nr. 628 des Firmen. 0 au 4467. 4487. 4505. 4507. 4617. 4631. 4636. 4792. 4824. 4838. 4851. 5020. 5101. 5320. 31,246. 32.405. 32,618. 32,983. 33,098. 33,591. 34,824. 36,740. 37,086. 37,004. 37,372. 
I Res — feiner Ehefrau Bertha Braf 510 . 5322. 5387. 5572. 5595. 5643. 5659. 5679. 5737. 5804. 6077. 6183. 6280. 6426. 6452.| 37,533. 39,396. 40,151. 40,585 41,102, 41,675. 42,210. 46,145. 46/893, 47,162. 47,214. 
5 Schwerſenz ertheilte und in unſerem o 6551. 6572. 6607. 6835. 6842. 6863. 6915. 6974. 7076. 7077. 7116. 7240. 7264. 7312. 47,359. 47,641. 47,803. 48,088. 48,389. ; 
ö urenregiſter unter Nr. 59 eingetragene Pr 7420. 7458. 7641. 7663. 7701. 7988. 8032. 8082. 8105. 8174. 8209. 8427. 8597. 8713.Jerneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 
ce 4 fura, if erloſchen. 8729. 8789. 8794. 8888. 8929. 8969. 9248. 9287. 9349. 9351. 9423. 9562. 9668. 9740. Breslau, den J. Juli 1869, 

Poſen, den 1. September 1869 9880. 9958. 10,061. 10.067. 10,078. 10,088, 10,093. 10,097. 10,103. 10,137 10,156. 


Königliches Kreisgericht. 
ie 3 0 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


10 195. 10,217. 10,235. 10,298. 10,387. 10,396. 10,462 


10,484. 10,487, 10,489. 10,491. 
10,514. 10,556. 10,560. 10,561. 10,663. 10,728. 10,809. 


10,810. 10,838. 10,849, 11,002, 


zur Einlöſung auf: 


Die Eigenthümer vorbezeichneker Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vo 
16. Dezember d. J. ab bei der Königlichen Re 5 : \ 10 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes a 100 Thlr. 
Wir verweiſen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf 8 9 
fimmt, daß die Inhaber der gezogenen Aktien für 
mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 
ſcheiden, und von dieſem Zeitpunkt ab ihre ler Rechte auf den Staat übergehen. 
die früheren Bekanntmachungen die Eigen⸗ 
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Ein Gaſthof mit Materlalgeſchäft, Kegel- 


bahn und Garten iſt von Michaeli d. J. auf Gef jd 8-Verlegung. 


1 dee m SyIvemser] Mein Geſchäfts⸗ Lokal befindet ſich jezt Markt Nr. 8, 


im Bazar zu Poſen. ſim früheren Lokal des Herrrn Grodzki. 


7 G. Schoenecker, 


3 I x b * 
Nothwendiger Verkauf. eth m e fee nerfeigem. ge 


Das dem Rittergutsbeſitzer Julius Reiſ⸗ Manheimer 

ſiger gehörige Rittergut Dziadrowo, das königlicher Auktionskommiſſarius. 
mit einer Geſammtfläche von 2638, Morgen 
der Grundſteuer unterliegt, und mit einem 
Reinertrage von 867, Thlr. zur Grundſteuer 
und einem Nutzungswerthe von 166 Thlr. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll in noth. 
wendiger Subhaſtation 


am 20. Dezember 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, und das 
Urtheil über die Ertheilung des Buſchlages rei 


am 21. Dezember 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
verkündet werden. 


Bücher- u. Gelgemälde⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgericht 
werde ich am Donnerſtag den 9. und 
Freitag den 10. September, Bormit- 
ne von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
ronkerſtraße 11 (Rychlewski's Pfand⸗ 
hamt) die zum Nachlaſſe des Probſtes 
v. Suminski gehörige Bibliothek und 
Delgemälde, und zwar: 
Donnerſtag den 9., Vormittags von 


Eine ſeit 50 Jahren beſte⸗ 

hende Porzellan⸗ und Ofen⸗ 
abrik iſt wegen Ableben des Lager von Petroleum vam 
eſitzers vortheilhaft zu rau . . 

fen. Näheres zu erfahren bei 

der Beſitzerin 

M, Schmidts Wwe,, 

Hirſchberg i. Schl. 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Bretter, eichene Zaunpfähle, kieferne 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige und eichene Schwarten, ſowie Baus 


Eine Hyp. auf einer privil, Apotheke des EFF 


Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken 9 Uhr ab: it 600 2 R : 
b. zum Theil ſehr werthpollen] Buter Kreifes von 2000 Thien mit 6000 Alte Mauerſteine u. Stein⸗ 
bee ee dag mengen. deren En. Bacher theologifhpen Inhalts, Si. auslaufend, (ter Ermerbspreis 1, I f 


Meine Stiefelniederlage befin-|ffjj 
det ſich von heute ab 5 98 ER 3. 


Gr. Ritterſtr. 6/7, 125 3» bis 4jährige fette Ham⸗ 
vis-A-vis dem Artillerie ⸗Stalle. mel ſtehen auf dem Duſznoer Vor⸗ 
o zum Verkauf. 


i „Intereſſe Freitag den 10.: Fortſetzung der Bu. 1861 war 21,000 Thlr.), zahlbar am 1. Juli 
2 il, ungleichen ee 8 Bl cher, demnächit alte Delgemätde (Del. 1871 ſol mit bedeutendem Verlust ane 
bin ungen können im Bureau III. eingeſehen ligenbilder), werhvolle Kupferſtiche den. Adr. sub 8. 6285 befordert die Un- 


noncen⸗ Expedition von Rudolf Moſſe in 
ꝛc.; ferner ein terreſtriſches Teleskop l 


Berlin. Für» 

Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit mit achromatiſchem Objektivglaſe, meffin-| Am 1. September d I. habe ich mein Amt 
2 Dritte — Eintragung 5 das 4 — — genem Geſtell, und ein Fernrohr; als Rechtsanwalt und Notar in Goſtyn an- 
enduch bedürfende, aber nicht eingetragene] um 12 Uhr einen gut erhaltenen (mit! getreten. Naschinski. 
Realrechte geltend zu machen haben, aufgefor- neuem Ausſchlag) verdeckten Wagen 22 


u 8 9 * 7 7 2 —— — — 
dert, dieſelben wu Vermeidung der Präkluſton gag Pͤchetvergeiguiß t Nag ayinftr. Nr. 1[ Privatinſtitut 


werden. 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 


N 322 Recmint Jana] Acer ZAychlewski, zu gründl. Vorder. f. d. mittl. und oberen 
Gefen, den erbt ta. Aer Kommiferius. | grapenze GHMNAsIEn u. Real⸗ 
Königliches Kreisgericht. A 1 a5, 7½ bis 10 Sgr., II. Ranges à 2, 3 bis 4 Sgr., 100 Stü 
11 9 0 uktion. ſchulen. Wasimaszapt in jed Abth. 6) k hr Ber.100, Sit in gemildten ee, 
Schmauch En nee 5 5 5 Dr Deter Berlin Verzeichniß gratis 63 h id 
4 =; werde ontag den 13. September e. . rü 
Nothwendiger Verkauf. früh von 9 Uhr ab, im Auktionslotale, 5 Großberrenſte 9 2 ion 1er Auer bach, 
Das in der Gemeinde Szamarzewo be⸗ eee Pal zwiſchen dem And.- u. Hall.-Thor in d. Nähe _..__  . Gamenhaudlung, Srestauerkrabe. 
legene, im a des Kreiſes Wre⸗ Jo 1 3 288 aſchtiſche Bells der Chriſtuskirche. Vom 5. September an ver⸗ 
ſchen, Vol. 53, Pag. 358, seqgq. eingetragene, ine uke, it Matratzen Spie el Fau⸗ Getrennt hiervon werde ich, von mehreren kaufe ich 1½ und 2jährige Zucht · 
dem Hilarius v. Przyſtanowski und m is 1 Tiſche mit . 12 (Seiten dazu aufgefordert, am 11. Oktober böcke, Vollblut Rambouillets, 
deſſen Ehefrau Julie geborenen Osdowskaf gate; ie ku) Suche Porbereitungsk F 15 Halbblut-dito mit Negretti- Müt- 4 
gehörige Vorwerk Dabrowo, welches mit a . al — 5 Worberei ung urſe zum rei⸗ tern gezeugt und Vollblut⸗Bolde⸗ 
einem Zlächeninhalte von 404, Morgen dero obu 51 la chſe, Nou a are illigen⸗ Fäl ichs bucker. Die feſtnotirten, der Woll- 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ . 55 t fer, me a — 7 wi igen⸗ U. ähnrich examen Konjunktur angemeſſenen Preiſe 
Aude n ven Bi Thlr. — Ge. 5 a 26, 26, öffentlich meiſt⸗ eröffnen liegen af im Buche vor und 
eſteuer mit einem Nutzungswerthe von : e e ewegen ſich von 15 60 Thlr. Z 
64% 2 veranlagt iſt, fol im Wege der Kön L en em ars Knaben⸗Penſionat. Englilche Norkſhtre⸗ Ferkel (Voll⸗ 
nothwendigen Subhaſtation — — —| Ein oder zwei Knaben, welche hieſige höhere [Ind Halbblut-) habe ich auch à 6 und 4 Thlr. pro Stück verkäuflich. 
am 8. November d. &: Verpachtung. Lehraniftalten beſuchen, finden von Michaelis c. Chwalkowo bei Wierzpee. Wütze. "3 
Vormittags 10 uhr, Es ee ne 500 Stück ſtarke geſunde Ham-“ 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts verftel- Die zum Warnikeim⸗ häuslichen Arbeiten u. Unterricht in der Muſtk. de de 
gert werden. ) ch en Güt erko mplex 8 werden bis zum 20. Septemberfmel kauft das Dom. Geiersdorf 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 9 75 0 N 
zug A, in Ofipreufen, Kreis Raftenburg,| Polen, im Auguf 1869. per Frauſtadt zur Maſt und ſieht 


2 ee von dem Grundſtücke und alle gehörige 


Boettcher franfirten Dfferten entgegen BE ARE 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo.] / Meile vom Bahnhof Tolksdorf belegenen Lehrer d uple ’ Toöcht gegen. S 
wie le von den Intereſſenten bereits geftellten an der Pupke ſchen höheren Tochter er 2 ; ; 
oder noch zu den beſonderen Verkaufs. | Vorwerke Heni iettenho ſchule. g Am 1. September e. beginnt der 


bedingungen können im Bureau III. des un- 

terzeichneten Königl. Kreisgerichts während derſ und Dr oesch g mit circa 1700 

gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden.] Morgen preuß. ſollen vom 24. Juni 1870 ab 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ verpachtet werden. Die Pachtbedingungen 

rechte oder welche hypothekariſch nicht ein. können bei Herrn Rittmeiſter vors He- Ausbildung. Beſte Referenzen. 

gene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ase, Berlin, 0 Nr. 2, und beif dia Cront 

egen Dritte jedoch die Eintragung in das] Inſpektor Zendrat in m in, Oran 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf] Tolksdorf eingeſehen werden. Pachtliebha 

das oben bezeichnete Grundſtück geltend werden erſucht, ihre Gebote bei einem der 

machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, Genannten bis zum 1. März 1870 abzugeben 


ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ An der Poſen⸗ Gubener Bahn 


Verkauf von 1½⸗ und 2jährigen 
Kammwollböcken zu mäßigen Prei⸗ 
ſen. Dom. Blizyce bei Kiſchkowo. 

„ Mamann. | Die Guts⸗Ve valtu Ar 


u, Septen e eh 
2 u — ae 5. September ſteht 
In meinem Penſſonate finden noch einige 1 wieder ein großer vr 
Tochter MO]. Eltern eine forgfältige, baus! Korn, gabe n 5 4 8 
8 f ſoruc e ne er zum Ver. 
Erziehung u. Beleg. zu muf. u. wiſſenſchaftl kauf in Keilers Hotel. 


. Bänzliher Ausberkauf. 


Rei Bert jenftr. 63, 2 er 
ber] Syphilis, Geſchlechts⸗ und Haulkrankhelten 

heilt gründlich und ſchnell 
Dr. Holzmann, Gr. Gerberſtr. 29. 


lden. i 2 z f N i. 
fes e e der de ee des Zu oder benachb. Kr. wird ein kleine⸗ ain Kine Knaben ‚Benfion ee Wegen Räumung des Lokals wird der Ausver kauf lei⸗ 

U m au f Ren ’ ! . { 
den 11. November d. J., (ars Gut ang erste Hand zu pachten d gen au grade ee a NENET Waaren nur bis zum 28. d. M. fortgeiegt. | ı 
Vormittags 11 Uhr, 5 E A. ©. 33. an die Annoncen Expedition von 8 e 
im Geſcäftsloldle 2 . Ge. geſucht. Bedingung: feſte Hyp.,] Sachſe K Comp. in Breslau, = D. Salamonski Markt 8 2 
or anberaumten Termine öffentlich verkündet kleef. Boden, gute Geb. Spe- Unterricht im Zuſchneiden f r e . x 5 P k 
Wreſchen, den 14. Auguſt 1869. zielle Off. sub A. Z. Exp. d. Ztg. und Buchſtabenſticken ertheilt . 
Königliches Kreisgericht. Landgüter I 8 * J. Brupska, Wilhelmeſtr. 2. 

Der Subhaſtationsrichter. wärts, weiſe ich zum billt] Auswärtige Kinder, welche die evang. höh. . 
8 . gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki vat ⸗ — 

Oeffentlicher Verkauf dan ele f geen eee ee. e Herbst- Saison 1869. ö 


Im hieſigen Königlichen Hebammen » Lehr 
Inſtitut ſollen am Montag den 6. Sep⸗ 
tember, um 10 Uhr Vormittags, eine An⸗ 
zahl alter Stühle, Tiſche, Bänke, Schränke ıc. 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Dieſelben ſtehen auf 
dem Hofe des Inſtitutsgebäudes und können 
dort nach Meldung bei dem Architekten R. 
Wilte vor dem Termin angeſehen werden. 

Poſen, den 2. September 1869. 


Der Königliche Bau⸗Inſpektor. 


Das Grundſtück Poſen, Fiſcherel Nr. 6,[hälfe im Haufe der Vorſteherin. Proſpekle Mein Magazin von 
(Haus nebſt Garten), beabſichtige ich aus freier werden auf Wunſch eingeſ. 


bee ee ee, Damen- änteln, fertigen Roben etc. 
3 . 5 ch d Pariſer Modell irt), 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. \siett von den len 6 gachelganerſten Genes cine überaus 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1869 [reiche Auswahl. 
berei 


eits > en: . 1 
) 1554 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1869 mit einem Einlage-Kapttal von 36,283 Beſtellungen werden prompt effektuirt; Stoffe, ſowie Beſätze zur 
Thlr. gemacht und Konfektion billigſt. 
gez. Petersen. 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 58,466 Thlr. 6 Pf. eingegangen. 
Die zur Buchhändler Fritze ſchen Konkurs. Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Haupfkaſſe, 


2 
Maſſe gehörigen Bücher und Waaren nament.] Mohrenſtraße 9, als bei unferen ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch können Voſen, Markt 63. Robert Schmidt 


2800 Ba ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpekt unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1868 3 
— n unentgeltlich ie Empfang genommen werben. (vorm. Anton Schmidt). 
b 


{ ; = 5 9 
e Destin, den 31. Bugun IE. = Aeltere Mäntel etc. zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
büdper, vide in der Presin Be ee) Direftion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 1 
— gr 23 A . ‚ Im Auftrage: i 
en ehr werthvolle Geigen ui⸗ 1 . = een —— - = — 
1555 Ta hae e auch Kan ders zor Wa 19 f Gardinen \ 
mehrere Cen ur ſollen 2 " REN r 
Sander e ee . Bantorowiez Nachfolger. Hagatin dos Modes | = 3, lu. | 
den „September . 1 . 9 3 
3 99216 een ene ao, k)] Krotoſchin: Herr B A 3 5 Robert Pusch P our Hessieurs! Roh . Tapi 5 
e utia roto : Herr B. . ober ch. f £ 5 N . 8 
le Ferse meiſtbietend ven) Liſſa: Herr Julius Mankiewicz. | Rogaſen: Herr H. Wollheim. 11 Bee u: = Mö * u Vorti ren Stoffe 2 
werden. Meſeritz: Herr. Herm. Clemens. 5 Schmiegel: Herr Jacob Hamburger. ger fertiger Herrengarderobe ſo⸗ empfieh t 
ne; den 2. Septembre N Free a 3 7 ; wie fämmtliche zur Herrengarderobe ge- E Tomski r 
Der Berwalter der Fele ſchen Konkurs. Masse Offerte. hörigen Artikel. Mein mit den aller⸗ . f J 
Rechts⸗Anwali Meyer Die in Berlin begründete der As a0 ‚iu * 5 1. Neueſtraße 1. ö 
1 72 En er Auswahl verfehene er ſe — — ¼mũ⁊±ĩ-ẽ⸗ — 
„ Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft eee Fe ele, ou Nathan Charig, san. | 3 
Mis., früh von 9 Uhr . den in kürzeſter Zeit und zu den ſo⸗ 
Vallette, Reinecke, Randel & Co. de Merten ua eta Tapeten o e n 
— mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien — Rolle ab, bis zu den feinſten. 
W N in großartigem Maaßſtabe, 7 — in allen Städten des J. Kilinski Jun., 2 5 Proben nach Alert franko. 1 
teſp. Haupt- und Spezial-Agenturen errichtet werden Wilhelmsſtraße 15. (Hötel de France.) Mittel gegen feuchte Wände, ſowie Rollen⸗ 8 
irte zur Annahme und Ausgabe von Packeten. Daß die Geſellſchaft für jedes Packet eine be papier zum Unterkleben der Tapeten. € 
te Propifion und auch ſonſtige Nevenüen gewährt, die courfirenden Packete aber felbft Rouleaux, Gardinenflangen u. Hal⸗ d 
kleineren Orten nach Zaufenden zählen, fo dürfte dieſe Einnahme⸗Quelle die vollſte Be. ü ter, Porzellan⸗, Glas- und Nenfilbers 1 
dienen für Spediteure und Buchhändler, ſowie für alle kaufmänniſchen Geſchäfte] Quaſten, Borten ꝛc. eigener Fabrik billigft beilwanren, fo wie dauerhafte Tale e 
Meerſchaumſpitzen ıc. ferner Geſchäfts⸗ mit offenen Laden. 8 Bewerber belieben ihre Adreſſe unter Angabe von Re⸗ [Ado find ſtets in großer Auswahl vorräthig. = 
Utenſilien, Doppelpult, Nepofitorien, Gas- ferenzen sub Z. ++: 105 an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


Kummerfeld’sche Seife : su. ; s;. 


Enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie, das berühmte Kummerfeld’sche 
Waschwasser und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel 


7 
S wee Water⸗Kloſets 
franzöſiſche Long-Chäles, 


ente , in den verſchiedenſten Konſtruktionen, empfehlen zu billigen Preiſen |vielfach bewährt. 
Tyoner Seidenſtoffe, 


opt S. Kronthal & Söhne, ven de Riz. Reismehlzelfe es 


Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammensetzung ihrer mil- 
3 ö Markt 56. 
an E. Tomski, LI —½ — Sun 


den, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf die Haut, als eine wahre Schön- 
d 1. Neueſtraße 1. 
Markt 3. Campen markt”. 


heits-Seife allgemein anerkannt zu werden und empfiehlt sich namentlich für Kin- 
ne In meiner Gußſteinfabrik, Kleine 
von Metall, Marmor, Alabaſter, Porzellan und Glas, Stobwaſſer⸗ 


. 


der und Damen. 
Commissionslager bei G. W. Paulmann, 
N Wasserstrasse 4. 
u- Gerberſtraße Nr. 9, find ſtets vor⸗ u” Alper traut E 
räthig: Vieh⸗ und Pferdekrippen, abrikate, neueſte Muſter, in außergewöhnlicher Auswahl, zu den dilligſten 5 zwei eri je pen rau er- en 
5 ge > reifen It = 2 
Fa eine K N > Wilhelm Kronthal, en ch 1 if 1 . in 2 5 A 
2 1 > P 5 a n vortre 
| 3 5 „ alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Chriſtofle & Co. in Paris. Be als en eile Völle, Druck in — — 
chaa en, Gartenbänke und if he, Stuhlverſtopfungen wenn ſolche auf Digeſtionsſtörungen beruhen. 
—Grab⸗ und Taufſteine, farbige Flie⸗ 2 r . . . Durch Verbeſſerung des Verdauungsgeſchäfts und Normalifirung des Appetits wirkt 
n. ſen undarchitektoniſche Verzierungen. Ausverkauf an land ee l mirs Slg 1 
2 = + 4 € 1.8 ' 1 ’ E 
A. Krzyzanowski. Wegen Verlegung meines Geſchäfts nad Breslauerſtraße Nr. 3 W fes eines Flacons 2 His . % Tl. 
— verkaufe eine Partie dekorirter Kaffee⸗ und Theeſervice, Taſſen, Kuchenteller, Nur allein echt zu beziehen durch das General- Dopot für ganz Europa bei 
2 Deſſertteller, Cabarets, Blumenvaſen, Nippſachen ꝛc. zu Einkaufspreiſen. Th. Brugier n Karlsruhe (roßberzogthum Baden). 
11 E en Die Preiſe für weiße Porzellan- und Glaswaaren habe bedeutend herab⸗ Niederlagen werden vom General:Depöt errichtet. 
in geſchmackvollſter und reichhaltigſter Aus- geſetzt Louis Moebius, Depot in Poſen bei R. Zarnikow, 
ten t zu beſonders billigen Breslauerſtraße 13.14. ee Se — Schuhmacherſtraße 6. 
n Be DER PT RE er er er ge7T Das mir übertragene 
Julius Borck Gask i 
s RSITONEN, 
Markt 9. 
3 E ede in den neueſten Façons, find angekommen und empfehlen wir dieſel— 
Lampenglocken und Cylinder. ben als ſehr preiswürdig 
on jetzt ab verkaufe un u) 
Petroleum Cylinder, à Dutzend 12 Sgr. 
eee, 8, Kronthal & Söhne, 
* do. verſchmolzen . 18 4 
| Glocken 4% 5% 5% 6% und 7. Markt 56. 1 = 
4 Sor. 5 Sgr. ö. Sgr. 7¼ Sgr. pr. tl ED W- F 
ö Wiederverkäufern bemillige Rabatt. The Singer Manufacturing Co. In New. Tork. Commissions-La er 
Louis Moebius. en Inhaber der größten 
ZZZ I E Mähmaſchinen Fabrik der Welt, der seit 1764 bestehenden Firma 
Die da fo jhr baren | "100,000 Sic Hahmajhinen Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam, 
antik geſchnitzten Photo- für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz 2 ee 3 
graphie-Nahmen zu 1 bis dieſer enormen Produktion feit Einführung anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare; 
= 4 Portraits halte auch in . der neuen Familien⸗Nähmaſchine, original-Preise; Original-Verpackung in 1/4, ½ u. ½ Pfd.-Packeten, 
0 weiche ſich vermöge ihrer Bielfeitigleit, Dauerhaf-Jompfehle zur geneigten Beachtun 
2 . ee feat Kot, 54e aße Sung d. und lune Ganges 1 3 8. 2 
ins auf Lager und offerire ſo raſch die hoͤchſte Gunſt des Publikums errungen Ed d St II 
2 hat, wied l en brit 
ſolche zu ganz civilen Preiſen. 5 re a N Bedarf sa uar 1 er 5 
5 Oscar Kallmann, yg| = Sapiehaplatz Nr. 6. 
A WRilbelmsftr. 8. 5 


Abnehmer zu entſprechen. 


F Die neue 
geräuschlose Funilien-Mühmasching, 


A 


und/ 


5 eiar ch befon EN 


. 


Die Salz⸗ Niederlage 

von WIIh. Schwarz in Poſen, Schifferſtr. 22, 
verkauft Salz zu nachſtehendem Preiſe: 

Schönebecker Kochſalz .. & Sad 1½ Ctr. zu 3 Thlr. 11 Sgr. 

Steinſalz in Stücken . : 14 = 
Dien Br ee 

Viehſalzleckſteine TFC 

© 


ch befonders togebrauch, alle Arten Welßnäherel, Konfekllons⸗ 
iderarbeit. Mützen ⸗ rm - u. Korſelfabrikation ꝛc. Sie it unſtreitig die prak 
sher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vorzüge, 


1 


I verkaufen 


eee 
0 b Niebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form; 
brauchbarer Wagen 2 . N 2 8 g ebig- Li Pa Be rn Nährmittel für sslihe „Form % 


& centen und Schwächliche) giebt durch einſache Löſung in Milch die LieBig’ihe Suppe, & 
© von Apotheker . Paul Liebe in Dresden, 5 


5 1 Blac. (à / Pfd. Inh.) 12 Sgr. 9. 
1 Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. Meferiß bei A. F. Grop & Co. 
Fe Birnbaum bei Adolph Heinze, Naſtel bei R. L. Bauer, 5 
€ Bojanowo »- Robert Knote. »lefden bei Gebr. Brandt. 
x Bromberg Leop. Arndt. Nogaſen bei L. Zerenze 
# Chodzieſen Aug. Schwantes. Samoczyn G. E. Stenzel. 
m = * jarnifau . P. L. Steinberg. Schmiegel Aug. Müller. 
2 ER 8 8 ra re az a e er 
E nefen bei L. Citron. Schrimm bei Gebr. Reisner. 
Metall 8 Särge ES Inowraclaw bei M. Meumann Söhne. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. & 
empfiehlt biligft nna © 0 Z. 3 Kroloſchin bei O. T. Weichhan. ollfiein - Ernst Anders. 
G. Hoe ven, f SEN“ — Tobleus bei L. Leder. reißen K. Winzewsk. # 
1 U 2 . 1 Tiſſa bei Louis Kamin. 8ronfie bei L. Krüger. & 
Neueſtraße > arane = I 1 en 7 RENTE FETETIRTERETEEE ͤb bebe 


Gegen a 
Uervenſchwäche 


und daher ſtammende Leiden, 
findet man ein in tauſenden von 
Fällen erprobtes und in dieſen 
ſtets als vollkommen bewährt 
befundenes Verfahren, deſſen W irk⸗ 
famkeit noch von keinem an⸗ 
dern erreicht wurde, und das al⸗ 
lein den einzigen Weg zur ſichern 
Geneſung er in dem Schriften: 
Die Stärkung der Nerven. Ein 
Rathgeber für Nervenleidende und 


eee in den verſchiedenſten Deſſins, empfehlen wir unter Garantie der 


deczäglic im Ton, Af e ben in d yaftiafei ? i dreilen. 
Bianoforichanblung Weill . Dauerhaftigkeit zu ſehr ſoliden Preiſen 


L 
‚Sue e gu una) S. Kronthal & Söhne 
Apparats in meiner Buchdruckerei zum Be 8 


triebe mehrerer Schnell- Preſſen, iſt mir mein Fr 
bisheriger Dampf- Apparat entbehrlich, welcher Markt 56. 


ee Meiner mi Dame ern Ola yton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
Der Apparel fm ‚gebraugt merden n Locomohilen und Dreschmaschinen, 
„ in Sneien. Mo. Gormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, eee eee 
„Glyeerin⸗Seife, e Crasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- lende un n Die erſte Sendung 
rauher und aufgefprungener Haut, ſowie als rechen, 118 ek aden rr b. eingemachter Gebirgs⸗Preiſel⸗ 
Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sieae-wMaseninen, ]. A. Koch. 12. Aufl. Preis 7½ Sgr. ſheeren empfing 


feinfte Toiletten- und Raſirſeife zu empfehlen, 
Vorräthig bei 


— Stück a 5 Ser, 8 6 Stück ent, 
altend, à 24 Sgr., be 8 
4. Waſſer⸗ g ann Waſſer⸗ Schrot- zu. Mahlmühlen, Ziegel- und Holz maschinen J 1) A 1 
2 tape. C. W Pau or Seife > Eh ce "Gaben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester A. Spiro, aco 6 
lüſſige Glycerin⸗Seife ba Nein Wein | 
N) ſſig U basirt. Rhein Wein =? Wilhelmsſtraße 9. 


irthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab] 

in Flacon à 6 Sgr., die ihres hohen Glycerin. Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 55 —— - — 

gehaltes wegen beſondere Beachtung verdient.] hem wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth'schen vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm auf, Süße ungariſche Weintrauben 
wärts, heſſ. Ohm = 160 Liter, eigenes Wachs⸗ erhalt täglich friſch 

* 


1 erzielt — ne — 1 tſund Me. Cormiek'schen Maschinen baldigst zu machen. Pol: Able. 42, Cher Tüte 31, 68 

! - eben jo . A 57 42, 66 31, 

— — Moritz & Joseph Friedländer, bir 40, Welden Thlr. 50, Champagne Eduard Stiller 
Eng * 

Sapiehaplatz Nr. 6. 


bel Schafen und Rindern iſt das 
in neuerer Zeit mit großem 
Erfolge gebrauchte Sanſonſche 
Heilmittel vorräthig in Elsners 
Apothete, Für Schafe a Dofis 
2½, für Rinder à 10 Sgr. 


läftigen als ſchmerzhaften Aufſpringen. a 
Zu haben bei Breslau, 13 Schweidniizer Stadtgraben. incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder 
Waſſerſtr. 0 W Paulmann Waſſerſtr. Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re-] Nachnahme excl. Faß und Kiſte ab bier. 
4. „ 9 4. paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, Niederolm, Rheinheſſen. C. Vietor, 


mien — 


Stärkung und Reinigung des 
Blutes, Kräftigung des 
Körpers, 
ein geſundes, friſches Ausſehen wird erzielt 


Echt importirien Bata- 
via -Arak und Cognac 


Täglich friche ungar. 
Tafel-Weintrauben em- 


Auyfche 1866er Yrämien-Anleihe | 


verſichern gegen die Nachtheile der im September d. J. ſtattfindenden Amortifationd« 


? f : Ziehung zu billigſter Prämie. 
durch den bereits rühmlichſt bekannten empfiehlt die Sprit- und 1 
Medic. lüssigen Eisenzucker. Ce Einweur-Babeit von pfiehlt N : Moritz & Hartwig Mamroth, |: 
edle. — . Max Neufeld Die am 1. November c. fälligen Kupons] Zwei fein möblirte Zimmer find Müh⸗ erf 
Alle bisherigen Eifenpräparate wurden durch x 10 OWC Zz der Amerikaniſchen 6. prozentigen Anleihe kau-leuſtraße 19 zu vermiethen. Das Nähere 
ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widerlichen Ge⸗ A a fen wir ſchon jetzt. a daſelbſt beim Wirth. * 5 
ſchmack von den Kranken böchſt ungern einge. Voſener Neal - Kreditbank. Gr. Gerber-Str. 2 if eine Kellerwohnung | dei 
nommen. Der medieiniſche flüſſige Eiſen⸗ A. Nitykosski & Co, von 2 Stuben nach der Straße belegen, vom a 
i ine leichte RR u 2 
zucker zeichnet ſich hingegen durch ſeine le R ed Daubitz'ſch er Ma⸗ 0 Eee 1. Oktober cr. ab, zu vermiethen. f ei 
. an m... . V. ) 2 Amerikanis h 1882 r 9 22 ] Garnimohnung von ki 
neten ack vor alle e : \ el; Stall. 4 Ä 8 
e aus (ift die reine chemiſche genbitter, Präſervativmittel gegen N 6 5 115 5 — v. Schule Ude ct. 2 
Verbindung des Eiſenoxyds mit Zucker) greift Hamorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Anleihe. Kinterwalliſchel 7 am Damm find vom 
daher den Wagen niemals an wird enden Magenbeſchwerden ift fteis auf La⸗ Der am 1. November d. J. fällige @|1. Oktober c. ab zwei Mittel 50 De 
ſehr empfindlichen und fhmächlichen Iunchlend.] ger bei Serin Coupon dieser Anleihe wird schon I Tbir. im 2. Stode zu rec 1 
ausgezeichnet gut vertragen und zeigt fi} end. C. A. Arzo ſowski und bei W. J. von heute ab bei mir eingelöst Markt 60 fm — a 
lich auch in jenen Hallen wirklam, wo andere Waver & Comp. in Polen, H. F. el hie dafür a Markt 60 find bir 
Eiienpräparate feblſchlagen. Durch jeinen vor.] Bodin in Filehne u. G. Afd in me r „ en 
zuglichen Geſchmack eignet er ih auch in ho,] Schneidemuhl, Isidor Frauſladt in en Anke ſich zum Geſchaft eignend, zu verm. Näheres — 
hem Maße für Kinder und Individuen mit Czarnikau, G. 8. Brodda in Obrzyeko, M Meidner a EEE BR en dr 
ſenſtolen Geſchmacksorganen, denen namenllich Gotthold Daubitz und Z. J. Flei- in rei ha tbarer Wa u mäßigem 1 1 3 Den refp. ifr. Intereſſenten empfiehlt ſich als de 
2 anderer Eifenpräparate f ſcher in Schönlante, C. Ifakiewicz Presse. mgſtehit ae en en graue = NEN Religiondlehrer ergebenft to 
aft unmöglich wäre, Nachf. in Wollſtein, D. Kempner in 0 f erlin, Unter den Linden 16. Ma I. Asch, Wronkerſtraße 7. 
Seine Anwendung findet er: Sen Ernft Taſchenberg in Mia- E. Brechts Wwe. i ie Zum J. Okober ſuche ich einen Hilfs⸗ 
V 48 ſteczto, Wolf Litfaner in Bas — u — Am 7. September lehrer an meiner Privat, Knabenſchule. Hier⸗ 5 
1 e Wü > Re fle 
verlufte, langwierige oder dyskraſiſche Leiden, fr Sehnen, ES N Zur Erinnerung. beginnt die dritte Classe an den Paßer ee ee be 
ausſchweifend eis nn 9 in Gneſen, A. Buffe Wwe. in Rogaſen, Die feinften beſten Eigelbkuchen kgl pr 140. Staats-Lotterie Schiffmann in Wreſchen. & 
her bei der Bleichſucht, in der elon pale benz E. Sievert in Schrimm, A. Hofbauer Bei Siegmund Bamberg find zu ſuchen; oO" Fi x 4 Gehalt 180-200 Thaler. ti 
nach ſchweren Krankheiten, bei Rachitis (eng: in Neutomysl, Simon Anger in Brätz, Auch viele andre Sorten, groß und klein, Hierzu verkauft und versendet Loose: Für mein Engros-Geſchaft in Manufakint 11 
liſche Krankheit). Skrofeln, Storbut, langdau [ Tg. Kuffadt in Pinne, Conft. Stunder || Sollen bei demſelben recht preiswerth fein. Ya Beh. ſuche ich einen Kommis 9 
ne: veralteter Syphilis und in Adelnau, G. Grün in Czempin, Sapiehaplatz Nr. 7. = ; - Louis Poasener. 6 
3 8 — — — —̃ A— 75 1 5 - — - — — — 
b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, 85. e can 5 5 Montag und Dienftag den 6. und 7. bleibt 77 a 57, The 5 17 5 Ta Ein beider Sprachen mädtiger Bureau⸗ 
fterie, Epilepfie, allgemeine Erſchlaffung, Zit, 5. Joske in Schwerin a. W., G. Mar- mein Holzpla geſchloſſen. Alles u Adrian e Een Gehilfe ſucht Anſtellung bei einem Rechts⸗ 
tern, Migralne, Neigung zu Ohnmachten, Herz. cian in Wreſchen. 8 Witkowski nn Hier Einsendang 1 1 — anwalt oder ander weit per Adreſſe 4. . 
8 . U Montaa de ö Dienſtag den 7. d = A N “a En Aittergute in Vom⸗ N 
2 — 8 8 tag den 6. und Dienſtag den 7. d. M. Staats-Effecten- 9 
e) Bei zu reichlichen Abfonderungen:| Vom 6. d. M. ab wird das Pfund 1 N 1 Fete 8 Staats Essen eher Meyer nern wird zum 1. Okt. ein tücht., prakt. d. 
dazu gehören: Langdauerndes Stillen, Ob Butt ſchloſſen Berlin, Leipzigerstr. 944. erfahrener Wirthſchafts-Inſpektor un € 
0 Schweiße, Eiterungen, zu häu⸗ Obrower utter r a EEE eee ter günſt. Bedingungen dauernd engagirt w 
ge Samen ⸗Entleerungen biutarmer, a 10 Sgr. verkauft. Wwe. B. Kantorowicz, durch die landwirthſch. Agentur v. J. A. 8 
l eee erörum Ung zuderf. Weintrauben d Mleifhof. Bau. und Rupholjpanbhung. F 
gen der Menſtruation, weißem Fluſſe, 1 
de : . 7 ; Russ. 1866er Junge Leute mit den erforderli⸗ 5 
; tarmuth iſt einer der gefährlich ) . as praktiſche Baufach ausbilden — 
7 ne der Wenfhbelt denn ae Hamburg und New E Hork De unter fo: 5 
beſchleicht ſie eine Menge von Menſchen, und f — Die Verſicherung gegen die am iden Bedingungen aufgenommen in 
— — Rege derbe in met wo Havre anlaufend, e der Poſt⸗Dampfſchiffe a 1/18, ‚Zeyiember e dar Keotoigin Bi 5 1 
das Blut für das Gedeihen des Körpers vom] Cimbria, Mittwoch, 3. Sept. [ Hammonia, Mittwoch, 22. Sept.“ S mortiſations⸗Berlooſung über- 5 emberg 
allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs. Zeit 8 8 nehmen Maurer- und Zimmermeiſter. f 
a namlich, in den Kinder- und Jung⸗ Weſtphalia, dito 15. 2%. Sileſia, dito 29. Sept. = 


frauen- (Jünglings⸗) Jahren. Deshalb ſchreid: 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krank,; 


meiſten unheilbar find, ſchon aus der Jugend 
her, und dieſe hätten recht wohl verhütet wer» 
den können, wenn man damals der Blutar- 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


nach U art 


muth energiſch entgegengetreten wäre. Darum Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 5 tiefe zu bezeichnen per Ham- 


iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf 
den Zuſtand des Blutes der Kinder Acht zu 

aben und nicht das Wohl des Körpers der⸗ 
Niben für das ganze Leben untergraben zu 
laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich be- 
ſonders durch den Mangel rother Blutfarbe 
und durch die Bläſſe der Haut; dieſe zeigt ſich 
an den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleim 
haut, welche die Mundhöhle auskleidet. Die 
nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige 
zu verwandeln und dadurch der erblaßten Ko, 
rallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen 
der Wangen, der verfärbten fahlen Carnation 
des Teints den lebhaften natürlichen Ton wie⸗ 
der zu geben, dann die Muskelkraftfülle und 
Straffpeit der Muskelſubſtanz, bei heiraths⸗ 
fähigen Damen die Fülle der Milderzeugungs- 


burger Dampfſchiff“, 


Teutonia 


25. September, 
Saxonia 


Saxonia 
23. Oktober, 


Bavaria 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


zeſſionirten Generalagenten 


und deſſen Spezialagenten 


„Boruſſia, Sonnabend, 18. Sept. 3 [-Teutonia, Sonnabend, 2. Ottbr.) f 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
heiten des reiferen Lebensalters, von denen die Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 


Paſſagepreiſe: Erſie Kajüte Pr Ext. Thlr. 180, Zweite Kojüte Pr. Crt. Thlr. 120, 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


Augıst Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein fon- 


. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 


ane zu beben, iſt die lohnende Aufgabe — —— Be 
del imer Norddeutscher Lloyd. 


des medieiniſchen flüſſigen Eiſenzuckers. 
Schließlich jet noch bemerkt, daß dieſer Ei. 
fenzuder durchaus unſchadlich iſt und nicht als 
ein ſolcher Artikel angeſehen werden darf, deren 
man heutzutage aus Spekulation gegen dleſe 
und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Be. 


reitung, die wirkliche, unausbleibliche Wir ⸗ D. Ohio Mittwoch 8. Sept. nach Baltimore via Southampton 
kung, die Verwendung und Anempfehlung von D. Union Sonnabend 11. Sept. „ Newyork 

großen mediziniſchen Autoritäten Oeſterreichs, D. Frankfurt Mittwoch 15. Sept. „ New. Orleans 

zum Theil auch fon Deutſchlands find hin. D. Main Sonnabend 18. Sept. „ Newyork „ 

reichende Bürgen für den wirklichen Werth und D. Baltimore Mittwoch 22. Sept. „ Baltimore , 
Verwendbarkeit dieſes Präparates. Auch in D. Deutſchland Sonnabend 25. Sept. „ Newyork „ 

Amerika erfreut es ſich eines großen Zu⸗ D. Bremen Mittwoch 29. Sept. „ 

ſpruches. D. Hanſa Sonnabend 2. Okt. F. 

In Prag wird dieſes Präparat von den D. Berlin Mittwoch 6. Okt. „ Baltimore 
nachſtehenden medieiniſchen Notabilitäten, k. k. D. Rhein Sonnabend 9. Okt. „ Newyork 
Univerfitäts-Brofefforen, Herren: Dr. Eifelt, D. Hannover Mittwoch 13. Okt. „ 

Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, D. America Sonnabend 16. Okt. „ 


Dr. Ritter v. Rittersheim, Dr. Stei⸗ 
ner, Dr. Streng ıc. verordnet. 

Eine einzige Probe wird Jedermannſmen werden Havana nicht anlaufen. 
ſicher befriedigen. 

J Flacon 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. Süd. W. 
Haupt- und Verſendungs⸗Depot 
befindet ſich in Pelſen l re 

we 5 
a EN ale Nr. 107 11. en 


General⸗Depotf. Deutſchland u. d. Schweiz 
Th. Brugier in Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden.) 
Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 


R. GZarnikow 


in Poſen, Schubmacherſtraße Nr. 6. 


Thee- Anzeige. 


Die Herren Kaufleute, Apotheker und Kon- 
ditoren in der Provinz, welche bisher ihren 
Bedarf an ſchwarzen, grünen und Pececo⸗ 
thee aus meinem Geſchafte entnommen, die 
ergebene Anzeige, daß mein bedeutendes Thee- 
lager jetzt ſchon mit den beſten Theeſorten neue. 
ſter Ernte komplet aſſortirt iſt und zu üblichem 
Engros⸗Preiſe dieſe ihnen beſtens empfehle. 

ofen. J. V. Piotrowski 
(Hötel du Nord) 


br. bechte Sonnabend Ab. 7½ U. b. Kletſchoff. 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


55 Thaler preuß. Courant. 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
Kubikfuß Bremer Maaße. 


ländiſche Agenten, ſowie 


die 


Crase mam, Direktor. 


konceſſtonfrte Haupt⸗ und General⸗Agent 


nach Amerika 


wird nachgewieſen durch 


Siegmund Bernstein, 


Zwei Mal wöchentliche PO Stdampfschifffahrt 
von Bremen nacı Newyork, Baltimore, New-Ürleans , Havana, 


New Orleans via Havre 
Newyork via Southampton 
„ Southampton 
„ Southampton 
Havana u. New, Orleans via Havre 
Newyork via Southampton 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
NVE. Die am 15. und 29. September abgehenden Dampfer Frankfurt und Bre 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Baflages Breife nach New Orleans und Havanna: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- 
Fracht nach New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paflagier-Erpedienten in Bremen und deren in. [mer zu vermiethen. 


Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


II. beter, zweiter Direkto 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 


Leopold Goldenring in Poſen 


Veſte und billigſte Schiffsgelegenheit 


konzeſſion. Auswanderungs-Agent, Breslauerſtr. 20. 


Gebr. Schneider, 


Berlin 
Friedrichsſtraße 162, 
zwiſchen Behrenſtraße und Linden. 


Ein deutſcher, unverheſralheter Wir- I 
ſchaftsbeamter, der auch polniſch ſpricht und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird gegen 
ein Gehalt von 100 Thlr. bei freier Station 
Kle ** 7 5 
Eine tüchtige Zuſchneiderin und Näh⸗ 
teriunen können ſich ſofort melden Wil⸗ 
helmsſtraße 26. 
Das Dominium Witkowo bei Buk ſucht 
zum 1. Oktober c. einen verheiratheten Gärt⸗ 
ner. 
Ein tüchtiger Brauer, — aber nur ein 
ſolcher — der im Stande iſt, ſelbſtſtändig 
den Betrieb einer Brauerei zu leiten, findet 
ſofort oder zum 1, k. M. eine Anſtellung bet 
Siegfried Mottek in Samter. 
Einen Kommis u. einen Lehrling, bei 
der Landesſp achen mächtig, ſuche für mein 
Kolonialwaaren- und Deſtillationsgeſchäft zum 
ſofortigen Antritt. 
A. Unger in Grätz. 


bet H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55 


20. November, 
18, Dezember. 


Russ. 1866er Präm.-Anl. 


Die Verſicherung gegen die am 
1.513, September c. ſtattfindende 
nimmmetiſations⸗Berloofung über- 
nimm ? 


Juden⸗ urd Dominikanerſtraßen⸗Ecke 32. 


Junge Mädchen, die das Schneidern er» 
lernen wollen, können ſich melden Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 2, 3 Treppen. 2 2 

Ein Lehrling findet z. I. Okt. Stellung 
in dem Verſicherungs⸗Bureau bei 


Southampton L. Goldenrin 
via Hapre der W at j ch auer ſche Laden Markt 45. 9 

Southampton (feit 20 Jahren Serren« Garderobe: Ges 

Southampton ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres 

Southampton St. Martin 9, 2 Tr. 


St. Martin Nr. 80 iſt die zweite Etage 
nach vornheraus, beſtehend aus zwei neu und 
elegant tapezirten Zimmern mit zwei Gingän- 
gen, engliſcher Küche und Zubehör, für den 
Preis von 100 Thlr. vom 1. Oktober ec. zu 
vermiethen. Zu erfragen im erſten Stock. 


Kanonenpl. 8, 3 Tr, iſt eine fein möblirte 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 
Ein geräumiger Keller 
mit bequemer Auffahrt iſt zum er- 
ſten Oktober zu vermiethen in der 
Hofbuchdruckerei von 
W. Decker & Co. 


Mühlenstr. Nr. 4 if ein moͤdlirtes Zim ⸗ 


Einen ot uis I. 
Brledrichsſtr. vis-A-vis II . 
Ein Knabe, der auch polniſch ſpricht, kann 
ſofort als Lehrling eintreten be 80 
£ H. Beyer. Deſtillateur. 
Ein Volonfair und ein Lehrling finden 
Placement bei M. Laden, un. Neue 
r 
Ein tüchtiger Kunſtgärtner, welcher fein 
Jach gründlich verſteht, mehrere Jahre in 
Königlichen Gärten fungirte, die beften Zeug⸗ 
niſſe befigt, ſucht zum baldigen Antritt oder 
zum 1. Oktober eine Stelle. Gef. Adr. an 
Ernst Hrüger, Kunſtgärtner im Kö- 
niglichen Schloßgarten Bellevue bei Berlin. 


5 Zu vermiethen - 
r ſiſt eine Bäckerei und Kellerräume zu Nie- 
derlagen. Näheres Markt 83, 1. Etage. 


Sapiehapiatz 2 find zum 1. Oktober c. 
wei Parterrezimmer zu einem Komtoirlokal 
u vermiethen. B —— 
Friedrichsſtr. 21, 3 Tr. vornheraus it 
22 ee v. 2 n . 0 - 
v. I. Okt. zu vermiethen. Näheres b. Wirth] Tüchtige Wirthſchafterinnen, wie au 
HA. Heitere, Breslauerftr 30. ſandere brauchbare und Ai empfohlene ne 
Eine Kellerwohnung von 3 Piecen m. Ein-|[boten, weiſt nach 
gang von der Straße iſt hi Martin 31, Caartn, Friedrichsſtraße 12. 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. Naheres Tuchtige Fandwirthinnen, Köchinnen, 


Berlinerſtraße 12. ein ä 
e = — guter Gärtner und einige Au nd 
Wronkerſtraße 10, links, tft ſofort ein] zu haben durch das Denen ns h 


fein möblirtes Zimmer zu vermiethen. E A 
Anders, 


Gr. Ritterſtraße 14. 


Neueſtraße 3 ift eine kleine Wohnung für 
40 Thlr. jährlich vom 1. Okt. zu vermiethen 


5 


5 


N Uingetroffene Neuigkeiten 


— 


außerh. als Jungfer od. Hausm. eine Stelle. 


eines Kindes, ſucht ſofort oder von Neujahr 
ab anderweitige Stellung. Auskunft ertheilt 


3 Thlr. 10 Ser. — Sehulze u. M. auf der 
Klosterreise nach Moabit 2 Sgr. — Alex 


207 Sonnabend, 


Zum 1. Oktober c. kann ich noch gut empf. 
verh. u. undeih Dehonomie- u. Jorſtbeam - 

n vortheilhafte Anstellungen zuweiſen; auch 

önnen ſich noch ein verh. und 2 unverh. Gärt⸗ 
3. A. Goetsch, 


erfahrener, kautionsfähiger, unverheiratheter 


Brauer, 


der im Stande if, eine Brauerei, in der ein. 
aches, wie Lagerbier gebraut werden ſoll, al- 

m zu betreiben, zu engagiren geſucht. Be⸗ 
werber wollen die Avſchrift ihrer Zeugniſſe 
franko Jutroſchin unter AM. B. poste 
restante einſenden. 2 

Ein junger Landwirth, militärfrei, vier 
Jahre beim Fach, vollftändig mit der Drainage] II. 
vertraut, ſucht zum 1. Oktober c. Stellung 
als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent. Gefallige Offerten III. 
bitte unter Mi. I. poste restante Kröben IV. 
einſenden zu wollen. f 

Ein tüchtiger Gärtner, ledig, in allen 
Zweigen der Gartenkunſt bewandert, mit den 
beften Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab eine Stelle. Näheres bei 

Marco, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Schwerſenz. 

Eine geprüfte Erzieherin, evangel. Glau- 
bens, in nicht zu jugendlichein Alter, die gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, Franzoſiſch und 
Engliſch fertig ſpricht und in der Mufik tüͤch⸗ 
tig iſt, wird gegen ein Honorar von 140 Thlr. 
vom J. Ottober d. J. bei zwei 13Jahrigen 
Madchen geſucht von TH in Chle - 
bowo bei Klecko. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Einen ordentlichen, fleißigen Mann (Mate⸗ 


Zahlenraum. 
1) Reſolviren. 
4) Zeitrechnung. 


VI. 
berechnungen. 


Breslau. 


In ſechs einzelnen Heften. 
In halt: . 
I. 1) Das Rechnen im Zahlenraum von 1— 100. 2) Die vier Species im unbegrenzten 


2) Reduciren. 3) Die vier Species mit mehrfach benannten Zahle 


1) Brüche. 2) Regel-de-tri ohne und mit Brüchen. 
1) Zuſammengeſetzte Regel-de-tri. 2) Kettenrechnung. 
V. 1) Rabattrechnung. 2) Gewinn. und Verluſtrechnung. 3) Decimalbruchrechnung. 

1) Geſellſchaftsrechnung. 2) Vermiſchungsrechnung. 3) Langen, Flachen. und Körper 


Preis jedes Heftes in ſtarkem Einband 1½¼ Sgr. 
Die Auflöſungen hierzu in 6 einzelnen Heften à 3 Sgr. 


Um den Bezug dieſer weitverbreiteten Rechen⸗Aufgaben und deren Vertheilung an die 
Kinder im Intereſſe eines geregelten Unterrichts den Herren Lehrern zu erleichtern, hat die 
Verlagshandlung die Einrichtung getroffen, daß für den ermäßigten Preis von Einem 
Thaler 24 Exemplare der Aufgaben, auch in gemiſchter Wahl aus allen 6 Heften, 
von jeder Buchhandlung bezogen werden können. 

Bei Nen-Einführung der Rechenbücher gewährt die unterzeichnete Verlagshandlung, 
unter vorheriger direkter Verſtändigung, noch beſondere Vorthelle. 

Die bisherige Bearbeitung der Rechen⸗Aufgaben nach der Münz- und Gewichtsord⸗ 
nung vom 18. Wat 1856 bleibt auch neben dieſer Neubearbeitung nach dem Meter⸗ 
maß, daß erſt mit dem Jahre 1872 allgemeine Giltigkeit erlangt, noch bis dahin fortbeſte⸗ 
ben, und iſt den Herren Lehrern hierdurch die Gelegenheit geboten, mit dem Unterricht in 
der neuen Methode ganz nach Belieben beginnen zu konnen. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
Zur Kenntnißnahme für die Herren Lehrer. 


Gegen Mitte dieſes Monats erſcheinen in neuen, auf Grund der Norddeutſchen 
metriſchen Maß- und Gewichts-Ordnung durchaus umgearbeiteten Auflagen: 


Zum baldigen Antritt wird ein zuverläſſiger, Aufgaben zum Zifferrechnen 
für Elementarſchulen 


on 
Frese Hh und Thomas Kuznir, 


Hauptlehrern in Breslau. 


Z9SSB32IHVBIDYISHHH9E993 88 
Musikalien-Verkauf. 


Kusikalien-Abonnement 


zuden bekannten günstigen 
Bedingungen 


; Ed, Bote & G Bock 


8 Hof-MHusik Handlung. 
Posen, Wilhelmstr. 21: 


7 
ZBBEOGISTISELSSISISIOITSEEHE 


4. September 169. 


mit dem Prem » Lieutenant, Rittergutsbeſitzer 
v Britzke in Warſchau. 

Todesfälle. Baumeiſter Adolph Rühling, 
verw. Frau Bäckermeiſter Friederike Maaß, geb. 
Fielitz, Kaſſirer Wilhelm Haaſe, Oberlehrer 
a. D. Johann Heinrich Schulz und Frau 
Bertha Graffunder, geb. Wunderer in Berlin. 


Saifon: Ehealer. 
Sonnabend den 4 September: Gebrüder 
Foſter, oder: Das Glück mit feinen 
Launen. Schauſpiel in 5 Akten von Töpfer. 
Sonntag den 5. September: Kean, oder: 
Leidenſchaft und Genie. Schauſpiel in 


empfehlen 


Photographien der in Krakau lebendig begra 
benen Nonne Barbara Ubryk find vor- 
n. täthig a 2½ Sgr. bei 
4. Drozd, Photograph, am Wilbelmspl. 


5 8 8 von Schneider. 
illets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben = 


3) Kapital. und Zinsrechnung. 


Beftgottesdienft 


Im Tempel der ifraelif. Brüder-Gemeinde, 
Sonniag den 5. September, Abends 6'/, 
Uhr: Feſtgottesdienſt und Jahresſchlußpredigt. 

Montag den 6. September, Morgens 7 Uhr: 


Dienſtag den 7. September, Morgens 7 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Ä 


Sommer Theater. 


In Berückſichtigung der bevorftehenden Feier- 
tage iſt mein Abſchieds⸗ Benefiz und letztes 
Auftreten auf Mittwoch den 3. Septem⸗ 
ber verlegt worden. Zur Aufführung kommt: 

1) Ein gebildeter Hauskuecht, 

2) Der Muſikenthuſiaſt, 


Beginn der Predigt 9 Uhr 


W. G. Kornſche Verlagshandlung. 


tialift) aus achtbarer Familie, 30 Jahre alt, 
verheirathet, ſelbſtſtändig etablirt geweſen, 
der in allen Branchen des kaufmänniſchen 
Geſchafts, ſowie der Landwirthſchaft, Fabrik. 
weſen ac. ꝛc. bewandert iſt, empfiehlt die 
Handl. 7. W. Scheffler, Danzig. 

Ein anſt. Mädchen, welches eine Reihe von 
Jahren in einem gr. Hauſe gedient hat, mit 
„Zeugn. verf, in allen Handarb., i. Schnei- 
rn, Waſchen u. Platten geübt, ſ. z. 1. Okt 


beſten 


Nah. Kl. Gerderſtr. 2, im Hofe, M. . 


Ein verheitatheter Kunſigärtner, Vater 


der Kunftgäriner in Schloß Betſche, Poſt. 
kation Beiſche. 


— Taubheit, — 
der Buchhandlung von 
M. Leitgeber in Posen. 
Oesterreich-Ungarns Neutralität in ei- 
en Kriege, 15 Sgr. Stein- 
Velozipede, seine Bauart, he. 


ö Apotheke. 
12. verbeſſerte Auflage. 


Vorräthig bei 


nem küntti 
an, das 


e 
menſchlichen 
tungswerth:) 


Ae 


v. Humboldt, ein Erinnerungsblatt für das 
Volk, 2½ Sgr. — Paul, Tabellen zur Ver- 
gleichung der Längen und Flächenmaasse, 
nebst dem Neuen Maasse und Gewicht, 
10 Sgr. — Kunisch, Eine Fahrt nach 
dem Orient, I Thlr. 15 Sgr. — Pauer, Stim- 
men des Landes in der Schulfrage, 5 Sgr. — 


Neues Coursbuch pro Sept. a 5 u., 10 Sgr. — 
Janke’s Volkskalender pro 870, 5 Sgr. — 
John, Entwurf mit Motiven zu einem 
Stratgesetzbuche für den Nordd. Bund. 
Neue Aufl. 3 Thlr. — Börsenkalender 
pro 1870 A 15 Sgr. u. 20 Sgr. — Wagner, 
die Bierbrauerei nach dem gegenwärtigen 
er mit == == Sp a! 
ehrbuch der Balneotherapie. 2. Aufl. 2 

3 Thlr. 20 Ser. Ansichtssendungen wer-] Vorräthig bei J. J. 
den bereitwilligst zugeschickt. Markt 35. 


Pörſen⸗Ceſegramme. 


Selbſtbefleckung. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 4. September 1869. (Harense & Mens.) 


Welz fef Not. v. 3. Spiritus, fill Not. v. 3 
en, feſter. £ 
Sept. Ott. 73 720 ert Dtl. 164 | 164 
Okt.⸗Nov. 72 72 Okt ⸗Nov. . 16 1 
Brübjahr - Ba 725 721 I 5 3b 157 
Roggen, unveränder böl, ma 
Sent tt. „ „ DIE 7062 Sept. Okt. 12½ 12 
Okt.-Nov. 51 je: April-Mai 1870 . 12% | 1 
Brübjaye . . . 494 49 


Pörſe zu Pofen 
am 4. September 1869. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


n Irivatbertcht.] Wetter: ſchön. Noggen: geſchäftslos. 
„Sept. 48 Br, Sept.⸗Okt. 474 bz u. Gd, Okt.⸗Nov. 464 Gd., 47 Br., 
v.⸗Dez. 463 bz. u. Br., Frühjahr 464 Br. 

Spiritus: matter. pr Sept 158 bz. u. Gd. Oktbr. 15} Br., 153 Gd., 

Nov. 143 Br. u. Od., Dezor 14 Br, April⸗Mat 15 Br., 1444 Gd. 


Wegen des jüdiſchen Neujahrsfeſtes finden am 6. und 7. d. M. keine 


Borſen⸗Verſammlungen ſtatt. 


Wie man vorkommende Krankheiten durch In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und 
einfache Hausmittel ſelbſt ſicher heilen kann, 
lehrt die 12. verb. Auflage von: 


Der Leibarzt oder 300 der Martt 85: 


Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Als: Huſten, — Kopfweh, — Magen⸗ 
ſchwäche, — Magentrampf, — Diar⸗ 
rhöe 5 > Beten 7 ee: 
r — / 
a. Nbentaattö mus,  @ngpräfigteit, vokaten, Notarien und Neferendarien, 
— 2 — tun 
e e neuen Landestheilenz mitgetheilt aus 
krankheiten, — Ohnmacht, Schwindel, 
erzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigteit, — Hautausſchläge u. ſ. w., 
nebſt Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗ 


Preis 15 Sgr. 


J. J. 


869. 
Heine Königliche Geheime Sar Hofbuchbrnderei 
8 R. v. Decker), 


Natur iſt Erwachſene eas 
Dr. Albrecht, Arzt in Hamburg, 


＋ 0 

Der Menſch und fein 
Geſchlecht, 

Parthey, Mirabilia Romae 22½ Sgr. —joder fein phyſiſches Leben mit Rückſicht 

auf ſeine Entſtehung und Entwickelung 

Ueber das Leden in der Ehe und di ũw—111 ... 


mannigfachen körperlichen Zuſtande, fer 
ner über das Weſen der Onanie oder 


Zehnte Auflage. — Preis 15 Sgr. . 
NB. Es iſt dies eine für Erwachſene und unter den günftigften Bedingungen bei 
angehende Eheleute ſehr nützliche Schrift. 5 


FFC ccc 

Die Aufrechthaltung der Ordnung be⸗ 
dingt, daß an den hohen Feſttagen zum 
Gottesdienſt im Tempel unſerer Ge⸗ 
meinde der Zutritt Niemandem geſtattet 
werden kann, 
ſtimmter Platz vom Vorſtande ange⸗ 
wieſen worden 

Poſen, den 2. September 1869. 

Der Vorſtand 

der iſraelit. Brüdergemeinde. 

EEE ERTEILT TER 


1. CI M 8% 27, VA 


3) Orpheus in der Unterwelt und 
4) Eine Ueberraſchung für die 
Damen, 
und erlaube ich mir hierzu ergebenſt einzuladen. 


Albert Eckert. 2 
Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 4. September 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Anfang 6 Uhr. 


dem nicht vorher ein be⸗ 


3: J. Heine in Poſen, 


vorräthig bei 


Preußiſcher Termin⸗Kalender 


für das Jahr 1870. agen. 
ter Jahrgang. Zum Gebrauch für 


berg. 


2 * 2 * * 
Humanitäts⸗Verein. 
Sonntag, den 5. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
Feſtgottesdienſt und Predigt des Herrn Rab⸗ 

biners Dr. Landsberg. 
Montag, den 6. d. Mts., Feſtgottesdienſt u. 
Predigt des Herrn Rabbiners Dr. Lands ; 


Sonntag den 5. September 


großes Volksfeſt. 


Konzert, Vorſtellung, Brillant⸗Feuerwerk, Gas⸗ 
und Elektro-bengal-Illumination ıc. 
Entrée 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. Anfang 
5 Uhr. Tagesbillets à 2 Sgr in en Kondito⸗ 
reien des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


m 


Juſtizbeamte. 


Derſelbe enthält: die Verzeichniſſe und 
Anciennetätsliften der Juſtizbeamten, 
einſchließlich der Rechtsanwalte, Ad— 


und zwar ſowohl in den alten, wie in den 


4 Uhr ſtatt. 
dem Bureau des Juſtizminiſteriums. 


Familien⸗Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Geſtern Abend ſtarb nach langem Kampfe 
unſer jüngſtes Kind Bertha, 2½ Jahr alt 
Theilnehmenden Freunden dieſe traurige Nachricht. 
Das Begräbniß findet Dienſtag Nachmittag 


Poſen, 4. September 1869. 
Apotheker Kirſchſtein und Frau. 


Lamberts Garten. 


Heute Sonnabend den 4. September c. 


großes Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Muſikdirektors 
Herrn Minzer. 
Entrée | Sgr. Anfang 5½ Uhr. 
Sonntag den 5 September 


Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant 
gebunden mit Gummiſchnur und feinem Blei⸗ 
ſtift Preis 22%, Sgr., mit Schreibpapier 
durchſchoſſen Preis 27½ Sgr. 

Berlin, 28. Auguit 


em > + I um — n 


dd d „de 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. 
dem Schlächtermeiſter Ferdinand Kutzner in 
Berlin, Frl. Klara Koppe in Berlin mit dem 
Realſchullehrer Emil Seiffert in Frankfurt 
Ja. O, Frl. Louiſe v. Witzleben mit dem Majo⸗ 


berg in m, Frl. Marga 
dem Gutsadminiſtrator Yin 
Kratzig, Frl. Lucie v Pieſchel in Altenplathow 


Großes Konzert 


und 


Brillant : Feuerwerk. 
Die zur Aufftellung kommenden Piecen bes 


Frl Bertha Gerloff mit 


Anfang des Konzerts 5 Ugr, des Feuerwe 


½ Sgr. 
ltern & . Sgr. 
9. Lambert, 


e Quaßnigk mi 
uſt Schroth in 


alle erſchienene Ausgaben, ſowie andere 


liturgiſche as talmudiſche 


Werke find zu billigen Preiſen ſtets vor- 
räthig in der Buchhandlung von 


H. J. Sussmann & Sohn, 


Markt 80. 


100,000! 


Mufitalten-Piecen zu verleihen oder zu kaufen 


. Leitgeber 
‚Bilhelmspl. 3 (Hötel du Nord). 
Abonnements werden täglich angenommen. 


lProduktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir zumeiſt rauhes 
und regneriſches Wetter. — Die Zufuhr am Markte war in Weizen etwas 
ſtärker, als bisher, und Preiſe erhielten ſich, ohne daß irgend ein Abzug 
wahrzunehmen war, auf ihrem vorwöchentlichen Stande; feiner Weizen 
71-73 Thlr., mittler 6365 Thlr., ordinärer 5659 Thlr. In Roggen 
war die Zufuhr etwas ſchwächer und es hatten hierin nur vereinzelte Ab. 
ladungen per Kahn wie per Bahn ſtatt; Preiſe zogen etwas an; ſchwerer 
Roggen 49-51 Thlr., leichter 47474 Thlr. Alte Gerſte behauptete 
ſich wie bisher, und zwar große auf 47— 50 Thlr., kleine auf 46—48 
Thlr., neue Gerſte bezahlte ſich bei ſehr knapper Zufuhr beffer, als bisher, 
mit 40 —43 Thlr. Alter Hafer erhielt ſich auf 333 —37 Thlr.; neuer 

afer, welcher genügend zugeführt wurde, ging zurück und bedang 25—26 

bir. Buchweizen und Erbfen bolten bei nur geringer Zufuhr die 
vorwöchentlichen Preiſe; erſterer 38—44 Thlr, letztere 50—54 Thlr. Kar- 
toffeln blieben unverändert, 9— 105 Thlr. Winterrübſen läßt ſich 
mit 96—98 Thlr., Winterraps mit 9799 Thlr., und Sommer- 
rübſen mit 83-85 Thlr notiren. — Mehl hat keine Aenderung er⸗ 
fahren; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 54—5$ Thlr., Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. 4—44 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete mit einer feſten Tendenz, 
die aber bald in eine mattere Stimmung umſchlug, in welcher der vorige 
Monat ablief, an deſſen Stichtage die betreffenden Engagements zur glatten 
Abwickelung gelangten. Mit dieſer matten Stimmung ſetzte auch demnächſt 
der laufende Monat ein, worauf aber neuerdings eine feſtere Haltung ſich 
geltend machte, die ſich auch bis zum Wochenſchluſſe ziemlich zu behaupten 
vermochte. 

Spiritus iſt nur knapp zugeführt worden, während Verſendungen 
andauernd blieben. Im Handel war anfänglich eine feſtere Stimmung nicht 
zu verkennen, die aber bald und mit dem Auguſt- Stichtage, an welchem 
die desfallſigen Verſchlüſſe prompt realiſirten, merklich ermattete, indeß ge⸗ 
ſtaltete ſich hierauf die Tendenz wiederum feſter, welche auch demnächſt vor⸗ 
herrſchend blieb, bis ſchließlich ſedoch neuerdings eine etwas mattere Hal- 
tung hervortrat. — Ankündigungen von Roggen hatten in mäßigen, von 
Spiritus in ſtärkeren Poſten ſtatt. 


Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 3 September. Wind: NND. Barometer: 283, Thermo- 
meter: 11°+. Witterung: ſchön. 

Der Verkehr am heutigen Markte geſtaltete ſich etwas reger, als am 
geſtrigen, doch fehlt ihm noch immer größere Bedeutung. Roggen ſtellte 
ſich Anfangs etwas höher, als geſtern zum Schluß der Börfe, ermattete 
1 20 da ſich die Kaufluſt als ſehr beſchränkt erwies, ſchließt aber wieder 
n beſſerer Haltung und ohne eine Einbuße in den Preiſen. Für Lokowaare 


Salon Kobitzki aus Ungarn 


wird in einigen Tagen mit ſeinem elegant eingerichteten Nubertheater in bie⸗ 
ſiger Stadt eintreffen und zwei außergewöhnliche Vorſtellungen der nenen 
Magie, Phyſik und Illuſion, welches alles bis jetzt Dageweſene weit über⸗ 


trifft, zu geben die Ehre haben. 


Vorführung des Drotheus, oder: Wunder über Wunder. 
Das Erdolchen einer Dame, (Non plus ultra). 


Nobitzki's Selöſtenthauptung. 


NB. Nicht mit der Enthauptung zu verwechſeln, wie man fie früher von 


Künſtlern geſehen hat. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 5 


zeigte ſich mehr Begehr und hat ein mäßig belebter Umſatz zu eber fefteren 
Preiſen ſtattgefunden. Gekündigt 5000 Etr. Kündigungspreis 523 git. 

Roggenmehl matt und billiger verkauft. 

Für Weizen waren erſt Abgeber vorherrſchend und Preiſe zum Vor⸗ 
= 7 BET, et m kurz ie dal der De der Begehr etwas 
mehr in den Vordergrund trat und die Haltung ſich befeſtigte. Get 
a en 1 85 Ri 5 ee Tr 

afer loko ſchleppender Handel, auf Termine matt . 
1 600 Etr Kündigungspreis 285 Rt. unD. ee 
übö 
124 bil. nicht ſonderlich rege war. Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 

Petroleum. Gekündigt 1250 Ctr. Kündigungspreis 77 Rt. 

Spiritus ermattete und Preiſe haben ſich etwas verſchlechtert; Um⸗ 
ſätze blieben in engen Grenzen (B. H. 3.) 


Stettin, 3. September. An der Börſe. Wetter: ſchön. 7 
tur: T 12“ R. Barometer: 28.4. Wind: SW. ſchn ci 
Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko alter gelber inländ. 74—78 
Rt., neuer 62—70 Rt., bunter poln. 70—74 Rt., weißer 75—78 Rt., un⸗ 
gar. 60 —69 Rt, neuer feiner 70 —75 Rt, 83 585pfd. gelber pr. Sept.⸗Okt. 
46 
r. u. Gd. 
Roggen unverändert, p. 2000 Pfd loko 49—52 Rt. feiner bis 54 Rt. 
pr. Sept. und Sept. tbr. 52, 514 bz. u Br., Okt.⸗Nov. 518, } bz., 12 
u. Br., Frübjabr 493, J bz. u. Br. g 
Gerſte matt, p 1750 Pid. loko oderbr. 42—44 Rt., ſchleſ. 42— 43 Rt., 
70pfd 15 * oderbr. 49 bl. — 
afer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 27— t., 47.S50pfd. Sept. 
Okt. 90 d., Frühjahr 294 bz / at 30 Br. ! pfd ept. 
Erbfen ohne Handel, 
Nabil fehl 110 19 Ki. Gr, pe. Sept: Ot. 12 
eſter, loko 121 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. „I bz, Br. : 
Okt.⸗Nov. und Nov.-Der. 155 bz. April-Mai 123 bz. . 5 b, Br. u. Gd. 
108 3 Sept ⸗Okt. 1033 Rt. bz., 104 Br., geſtern Abend noch 
1. 


Rapskuchen loko 2% Rt. bz. u. Gd. 

Spiritus feſter, lofo obne Faß 17 Rt ba., an Produzenten 168 bz., 
pr. Sept. 163, 8 8 bz, Sept. ⸗Okt. 16} d., J Br., Okt.⸗Nov. 15 7 Br. u. 
Gd., Rrübiapr 156 Br 


Requlizungepreife: Weizen 76k Rt., Roggen 52 Rt, Rüböl 12P R., 


ne Fe jute 7ER 
etroleum feſter, loko t. bz., pr. Sept.⸗Okt 7, F ba. 
un 1. 66, Nr, Deß 7t e.. , f . U. 86 


1tehen aus den neueſten und ſchonſten Fronten ac. 


nach eintretender Dunkel hett. 
Entre 1 Kinder in Begleitung dr * 


hat ſich im Werthe nur ſchwach behaupten können, da die 


Ott. Nov. 


1 


2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Sept. und Sept.-Okt. 483 dz. u. Gd., 
t.⸗Nopbr. 48} Br., Nov Dez. 474 Gd., 2 Br., April⸗Mai 478 bz. u. Od. 
Weizen pr. September 653 Br. 


Breslau x 3. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht } Roggen 
p. 
t 


10 


Bremen, 3. September. Petroleum, Standard whlte, loko und 
pr. September 68 bez. Sehr feſt. 
f Hamburg, 3 September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr 
au 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. aer ber ße. Therm. Wind. Boltenform. 


Gerſte pr. September 494 Br. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen | 3 Seplbr. Nachm. 2 28° 0, 76 1106 | 2 trübe. Cu-st. N 
Hafer pr. September und Sept.⸗Okt. 413—42 bz. u Br., April⸗Mai | auf Termine Anfangs niedriger, Roggen ruhig. Weizen pr. September 3. 1 habs 10 28: 1% 72 + 506 15 oem heiter. ). 2 
Ne 43% Gd, 44 Br. 5400 Pfund netto 121 Bantotyaler Br., 120 Gd., pr. September-Dftober | 4 . | Morg. 61 28° 2“ 58 | ＋ 22 W 0.Iſbeit. St., Cu. Reif, 80 
Be Raps pr. September 116 Br. 121 Br., 120 Gd., pr. Oktober⸗November 121 Br., 1205 Gd. Roggen 1) Regenmenge: 0,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 18 
Rüböl feſt. loko 124 Br. pr. Sept 124 Br., Sept.⸗Okt. 12% bz pr. September 5000 Pfund Brutto 94 Br. 93 Gd., pr. September Okto⸗ : 
u. Br., Oft.-Roobe. 123 Br., Nov.⸗Dez. 123 by. u. Br., April-Mat 124 | ber 90 Br., 89 Gd., pr. Oktober⸗November 89 Br., 883 Gd. Hafer - —— — — — —— 
Br., Okt.⸗Nov. u Nov.⸗Dez. im Verbande 124 bz. ſehr ruhig. Rüd ö! feſt, loko 26}, pr. Oktober 26}, pr. Mat 26}. * 
art 3 en in A 9 7 pr. Ctr. 68 70 Sgr. 8 er loko er 233, 55 Ban 23} 173 Ent Lr f Preis- Courant 
einkuchen pr. Bir. 88 —92 Sgr. 23, pr. tober⸗November 22. Kaffee ſehr feſt. Zink ſehr ſtille. der Mühlen ⸗Admi 
Spiritus wenig verändert, loko 163 Br, 164 Gd., pr. Sept. 164 | Petroleum ſehr feſt, loco 15, pr. September 143, pr. September ⸗De⸗ m n 1 n ih 
Se a 5 8. 15 Gd, Okt.⸗Nov. 15 Gd. u. Br, Nov.⸗Dez. 144 Gd., ee 15. — 17 kühl. nt Unfenosbe t) Send — 
ril⸗Ma ondon, 3. September. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 2 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,690, Gerſte 160, Hafer Benennung der Fabrikate. r ve 150 J A 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) nn e z 2 — 
reiſe der Cerealien. ubig, aber feſt. Thlr. Sgr. Thlr. . Pf 
Ban — polizeilichen Kommiſſion.) London, 3. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen | Weizen⸗Mehl Nr. 11. 15 15 # 925 eg —1 
3. S bei ziemlich guter Frage z—1 Sh. höher. Gerſte feſt, aber ruhig. Hafer = N EEE SER 86 8 — 
Breslau, den 3. * 1869. eher billiger. Für Mehl beſſere Frage zu vollen Preiſen. Sonſtige Artikel 5 FFV 41.11... 
feine mittle eord. Wanze. feſt. — Wetter ſchön. Butte- Mehl [2 6 — 2 6% 
Weizen, weißer 71280 84 76-80 Sgr. Liverpool, 3. September, Mittags. (Bon Springmann & Co.) | Klette 1116 — 41416 2 
do. gelber neuer 9 75 %] Baumwolle: 10,000 Ballen Umfag. Guter Markt. Roggen⸗Mehl Nr. 1. 8 2 —- 4 1 — 
Roggen ö er . Middling Orleans 133, middling Amerikaniſche 138, fair Dhollerah 108, „„ 3 16 —1 8 23.— 
Gerſte on 7 6 Ge] middling fair Dhollerap 108, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 98, f 5 2144 —!— —— 
Hafer, alter 5 == = New fair Oomra 103, Pernam 14, Smyrna 11}, Egyptiſche 144. Gemengt⸗Mehl (hausbacken). S ar Si ne g 
neuer 3233 31 29-30 - IA Mancheſter, 3. Septbr., Nachmittags. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: | Schrot 22 — 2 29 — 
Erbſen ; < 64-68 62 5961 30r Water (Clayton) 174 d. 30r Mule, gute Mittel- Qualitat 143 d. | Futter⸗Mehl 2 8 ae * 
Notirungen der Kommiſſion der e zur Feſtſtellung 301 Water, beftes Geſpinnſt, 174 d. 40 r Mayoll 161 d. 60r Mule, befte | Kleie N u | 5 
der Marktpreife fur Raps und Rubſen. Qualität wie Taylor ıc. 18} d. 40r Mule, für Indien und China paf- | Graupe Nr. 1. 7110 — 1 723 — a 
Raps „. 240 230 Sgr. ſend, 20 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 85 Pfd. Shierting, prima 7 I ER 5: 709 1 Seren 91 
Winterrübſen a 234 221 216 Calvert 1443. do. gewöhnliche gute Makes —. Zar inches 5 printing 7 n h 4.| Bra 
— ĩͤ 184 174 164 . Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 17]. Grütze Nr. 1. lol. Ta lo81 8 
Bromberg, 3. Septbr. Wind W. Witterung veränderlich. Mor- Sehr ruhig, aber feſt. Sehr kleines Geſchäft. r ee 
& gend u Wärme Mittags 13° Wärme, Parise, 3. September, Nachmittags 0 o = en ee ee 2 122 I— bi. __ | — 
© Weizen 120--125pfb. 64-66 Tple., 126--130pfd. 6769 Thlr. Kaböl pr. September 101, 50, pr. Rovbr.-Dezbr. 103, 50, pr. Ja- Butte- Mehl...» . 2. 2 4-1 2 | al Ir 
5 8 Roggen 48-49 Egzlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. nuar-April 104, 50. Wiehl pr. September 61, 50, pr. November Deze de 


Hafer 31—32 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollgewicht. 
Friſche große Berſte nach Qualität 40 —44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Spiritus 17 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


= Köln, 3, September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter hell. Weizen 
niedriger, biefiger loco 7 a 7, 10, fremder lo!o 6, 224, pr. November 6, 
I, pr. März 6, 24. Roggen niedriger, loko 5, 15, pr. November 5, 
1.068, pr. Marz 5, 163. Rüdbol unverändert, loko 14, pr. Oktoder 131%,,, 
pr. Mai ld. Beinöl loko 11}. Spiritus loto 213. 
— Breslau, 3. September, Nachmittags. Belt. 
* Spiritus 8000 % Tr. 164. Roggen pr. September 48}, pr. 
erbſt 487, pr. Ottober⸗November 484, pr. Frühlahr 478. Rüböl pr. 
eptember 12%, pr. Herbſt 12}. 


ber 63, 00, pr. Ianuar-April 63, 50. Spiritus pr. Eeptember 63, 00. IN 
Amſterdam, 3. September, Nachmittags A Uhr 30 Minuten. 88 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen Telegramm. 
loko feſt, pr. Oktober 213, pr. März 211. Raps pr. Oktober 775, pr. 
April 805. Rüböl pr. Herbſt 414, pr. Mai 431. — Schönes Wetter. 
Antwerpen, 3. September, Nachmittage 2 Uhr 30 Peinuten. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſter. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Waffinirtes, Type weiß, lof 
Seh ren 553, pr. Oktober 553, pr. Oktober ⸗Dezember 56. 
ehr feft. 


geberiſchen Initiative an den Senat, jo wie die Rechte der kon⸗ du 


M 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 33 


— 
ya 


. 8 Pfienbar Ausländiſche Fonds. Deſſauc: Kredit- Bl. 0 Verlin⸗ Stettin 4 948 63 arkow⸗Azow 6 euren 
- 05: l. Aktienbode. Dent. Weialiqwes 6 a Bent: 4 .. f em 80 8 2 — enn 
in, den 3. September 1869. _| de Natlonal nl, 574 bj Genfer Kredit. Bl. |4 de. III am.“! kozlow. Woron. vd 10% % 
— en — 50. 250 f Hin 746 liz El Seraer Dani 4 945 B. S. IV. S. v. St. g. 44 Kurgk⸗Charkow 185 63 8 [200 / | A 
5 Preußiſche Fonds. 5. 100 fl. kreb. v. 88 8 Je Swrbk. F. Schuſter 4 1081 G be. VI. Ser. do. 4 3 Aursk. 1 
Srciwillige Anlegen dh) 974 © do. Looſe (1860) 5 79 048 ul [Gothaer Priv. Bl. 4 | 97 8 Bresl.- Schr. Br. 44 854 @ G. 584 | Biosto-Rläfan f 
e v5 1011 iz do. 1.86. v. 64 — 62 bz dannoverſche Bank 4 923 etw bz Töln⸗Crefelb 44 94 6 (® 39 — — 391404 5 
90, 1854, 5 Al 4 58 90. Si Ani v.64 5 63 @  [bjjrömigsb. Pri- 100 8 Coln-Mind 1. Em. a 957 W jaſan-Kozlow 5 d2 bz et e 0 full. 
| 1857 % 9a & ate Wfbbr. 9 189 Ante Are -% 116 © . en ee dee 6 803 & ol 
. Re ro ka ed e ed lBugemburger Bank. 3 123 etw 4, B dd. 82 G Warſchau⸗Teresp. 5 | BE b G 818 905 
94 * 7 deb. P. 4.89. 8 r Warſchau. Wiener 5 82 8 [ 100 s 
Moldau Land, -B u. 


An 


Run en. An ide 926 b3 
Rum. Eiſenb.⸗Anl. 74 723-724 63 


* do. 186 7 A. B. D. 3 r * Stargard⸗Poſen — 6 Lit. Br. & 1800 rg 

V0. 180,52 T0 4 1 Norbdeutſche Bank 4 132 do. V. Em. (4 do. Em. 44 — — do. S G 
. 18504 A Br 8 Sale Kleber (der ,denn ve) — a0 aha A 
de . „ui om. ret. 0 @ 4 de. ze II. En 4 84 8 Auff.@ifenb.v.Stg.6 10 135 1 
Sbastetonsſee us. Bent ein 1384 cn 4 8 adh, Gerl, abn. 40 84 8 l 2 5 5s 

€ Bank- 5 5 0 1 8 4 4 
Fran sten 1 ofloder Ban, 4 1101 8 de. IV. Ser. A. 93 . 8 a = a 8 
5 


Lemberg ⸗Czernowitz 8 
D II. Em. 


do. III. Em. ö 
Magdeb.⸗ bet: 
„ 1865 


v. 18645 137 63 
f „ v. 18665 1363 3 
Ruf Bodenkred. Pf. 5 1814 09 II. 8146, 
do. Nikolat-Odlig. 4 69 8 n. 676 
Poln. Schatz-Obl. 4 05 8 tl. 674 


Sächſtſche Bank 4 11164 etw bz 
Schleſ. Bankverein 4 122 G 
Thüringer Bank 4 | 785 2 
Vereinsbank Hamb. 4 114 © 
Weimar. Bank 4187 bz 


aachen Maſtricht 
Alben, Mer 4 
Amſterdm-Rotterd. 4 984 65 @ 


Kur- u. Neum. S 
Oderdelchbau. Ol. 
Beri. * 
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